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Expedition: Perrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom II. Oktob. Geringes Geſchäft. Staatsſchuld⸗ 
Scheine 84. Prämien⸗Anleihe 1124. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101. Com⸗ 
mandit⸗Antheile 128. Köln⸗Minden 153. Alte Freiburger 165. Neue 
Freiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. Mecklenburger 53 
Oberſchleſiſche Lit, A. 193. Oberſchleſiſche Litt. B. 176. Alte Wilhelms: 
bahn 166. Neue Wilhelmsbahn 149. Mheinifche Aktien 1124. Darm: 
fädter, alte 148%. Darmftädter, neue 134. Deſſauer Bank⸗Aktien 103 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 163%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80%, 
Wien 2 Monate 95%. f 

Wien, 11, Oktober. Credit⸗Aktien 332. London 10 Fl. 18 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, Donnerſtag. Wir haben eben Nachrichten aus Neapel 
vom 4. d. empfangen. Der während fo langer Zeit ſchwebende große poli⸗ 
tiſche Prozeß iſt endlich vorüber. Der Angeklagte Moro d' Angelis iſt zu 
12 Jahr Verbannung, der Prieſter Decicco zu 2 Jahren derſelben Strafe und 
ein dritter Angeklagter zu 5 Jahren verurtheilt worden. Die beiden Uebrigen 
wurden frei geſprochen und in Freiheit geſetzt. 

Der König und der Herzog von Calabrien waren nach Gaeta zurück⸗ 
gekehrt. Der Hfterreichifche Miniſter Martini war von dem König empfan⸗ 
2 worden. In Folge dieſer Audienz fand ein Kabinetsrath ſtatt. Das 

eſultat deſſelben kannte man noch nicht. 

Madrid, 8. Oktober. Herr Taſſara iſt zum ſpaniſchen Miniſter in 
Waſphington ernannt worden. 

Im nächſten Frühjahr ſollen bedeutende Streitkräfte 
nach Afrika gegen das Riff geſandt werden. 


London, 9. Oktbr. Der „Atlantic“ iſt mit der Poſt aus Amerikb in 
Liverpool angekommen. Der Dampfer „Niagara“ iſt die Beute einer Feuers⸗ 
brunſt geworden. 100 Menſchen haben bei dieſem Umglück ihr Leben ver⸗ 
loren. 300 Stibuftiers find von Newyork nach Nicaragua abgegangen. In 
Kanſas verfolgte der Gouverneur Geary den General Lane. 

Heute hat ſich hier das Gerücht verbreitet, der König von Neapel habe 
einige Zugeſtändniſſe gemacht. 5 
Konſtantinopel, 3. Oktober. Das „Journal de Conſtantinople“ er⸗ 
klärt die Nachricht der „Preſſe d'Orient“, daß ein franzöſiſches Geſchwader 
erwartet werde, um mit dem engliſchen im ſchwarzen Meere zu operiren, als 
grundlos. Die Pforte hat nicht, wie anfänglich verlautete, die Kommiſſion 
u der Euphratbahn ſelbſt, ſondern blos die Bewilligung zu diesfälligen 
orfludien ertheilt. Der türkiſche Dampfer „Scheik Suadi“, mit dem Ge⸗ 
neralgouverneur von Bosnien und einigen Truppen am Bord, iſt nach An: 
tivari abgegangen. Generalmajor Omer iſt in militäriſcher Miſſion nach 
Albanien und der egowina abgereift; g 
Bagdad, 15. Sept. 


gierung, nach Teheran zurückzukehren. Herr Bourré begiebt ſich nach 
Frankreich. 


Athen, 5. Oktb. Chali Bei iſt zum türkiſchen Geſchaftstraͤger ernannt 


eis; 10, Oktbr. Mehemed Ali ift zu Paris eingetroffen. Die An⸗ 
abe der „Debats“, feine Ankunft ſei in Folge eines Zerwürfniſſes mit dem 

Wicersnig von Egypten erfolgt, wird von ihm widerlegt. Graf Benkendorf 

iſt nach Madrid abgereiſt. 
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Breslau, 11. Oktober. [Zur Situation.] Die „Michaelis⸗ 
Rundſchau 1856“ faßt bereits die bevorſtehende Eröffnung der parla⸗ 
mentariſchen Seſſion in's Auge und ſtellt ein Programm für ihre 
Partei auf. b 

Daß dabei der Finanzpunkt nicht vergeſſen iſt, begreift ſich von 
ſelbſt, wenn man erwägt, was über den von Herrn v. Bodelſchwingh 
ausgearbeiteten Finanzplan bereits in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
und wenn die Anſichten des Rundſchauers eindringen, dürfte derſelbe 
einem energiſchen Widerſtande von Seiten der Partei begegnen, welche 
man als „Kreuzzeitungs-Partei“ zu bezeichnen gewohnt iſt und na⸗ 
mentlich die Intereſſen des großen Grundbeſitzes vertritt. 

Indem der Rundſchauer es vor Allem als Pflicht einer deutſchen 
Landesvertretung bezeichnet, „auf Sparſamkeit in den Finanzen und 
auf Maß in den Steuern zu halten“, legt er ihr die fernere Pflicht 
auf: „viel tiefer und gründlicher, als bisher, auf die allgemeinen 
Landes⸗Angelegenheiten und Landes⸗Intereſſen in ihren verſchiedenen 
Zweigen einzugehen, welche alle durch die Finanzen und Steuern be⸗ 
dingt werden und ſie wieder bedingen“, und hofft von dem Herren— 
baufe, daß es, wenn die jetzige Landesvertretung ſich konſolidirt, 
durch den mächtigen Grundbeſitz, auf dem es ſteht, in dieſen 
Fragen wahrſcheinlich ein ſtets zunehmendes Gewicht behaupten werde. 

In Bezug auf die äußere Politik empfiehlt der Rundſchauer das 
Zuſammengehen mit England, weil keine Macht außer dieſer das 
gleiche Ziel wie Preußen anerkenne: „Deutſches Recht — evangeli⸗ 
ſches Chriſtenthum!“ 

Der Rundſchauer empfiehlt damit eine „antibonapartiſche Politik“, 
und darin, wenn auch aus andern Gründen, ſtimmt das „Preußiſche 
Wochenblatt“ mit ihm überein. Daſſelbe ſieht in dem pariſer Kon— 

reſſe, deſſen Zuſammentritt man nun wohl „nächſtens entgegenſehen 
darf“, eine dringende Gefahr, weil aus ihm eine neue Vermehrung 
des napoleoniſchen Einfluſſes erwachſen muß. a 

„Rußlands Antrag auf die Wiederberufung des Kongreſſes — ſagt 
das „Pr. W. Bl.“ — iſt ein Akt der Klugheit, weil es dadurch die 
widerſtrebenden Intereſſen in lebhaſteren Gegenſatz zu einander bringt 
und ſeinerſeits ohne viel Geräuſch wieder in den Kreis der entſchei⸗— 
denden Mächte tritt. N 

Klar aber iſt es, „daß die Bedeutung Frankreichs ſteigen, die per- 
ſönliche Stellung des Kaiſers wachſen muß, je mehr unter ſeinen 
Auſpizien ſich als Regel feieht, daß Paris als der natürliche Ver⸗ 
einigungspunkt für europäiſche Verhandlungen betrachtet wird. 

Wenn daher für den Kaiſer Napoleon beim Abſchluß des Friedens 
gegen das entscheidende perſönliche Intereſſe, als Sieger den Frie⸗ 
den in Paris zu Stande zu bringen, die Frage nach Inhalt und 
Werth des Friedens nur ſehr in zweiter Linie ſtand, ſo dienen jetzt 
die Wirkungen dieſes mangelhaften Friedens noch weiter dazu, das 
befondere Intereſſe des Kaiferd Napoleon zu fördern, 
die Grundlagen feiner europäiſchen Stellung und feiner Stellung zum 
Lande zu befeſtigen und zu erweitern. f 8 a 
Die gegenwärtigen Umflände deinen aber noch in anderer Weiſe 


Sir Murray erwartet hier den Befehl ſeiner Re⸗ 


ganz beſonders angethan, dem napoleoniſchen Intereſſe zu dienen, und 
dem zweiten pariſer Kongreß einen Charakter zu vindieiren, den ſchon 
für den erſten zu gewinnen das Beſtreben Napoleons war. 

Es zeigte ſich nämlich damals ſchon deutlich die Politik, den Kon: 
greß moͤglichſt des Charakters von Friedensverhandlungen über be- 
ſtimmte Streitfragen und zwiſchen einzelnen ſtreitenden Mächten zu 
entkleiden und in das Bereich ſeiner Verhandlungen ganz allgemein 
die wichtigen europäiſchen Fragen hineinzuziehen. 

Der damals gemachte Verſuch gelang nur ſehr unvollſtändig. Es 
ſcheint, daß der Plan jetzt mehr realiſirt werden wird. Die pariſer 
Konferenzen werden, ſo viel man vernimmt, faſt allſeitig als der Ort 
betrachtet, wo über ſchwebende europäiſche Fragen die geeignetſte Ent: 
ſcheidung gefällt werden kann, und mehr und mehr treten europäiſche 
Mächte mit dem Verlangen vor, in Paris ihre Angelegenheiten zur 
Prüfung vorzubringen, und ſtellen den dortigen Konferenzen wie einem 
europäiſchen Areopag eine Art Entſcheidungsrecht anheim. Man darf 
ſich nicht täuſchen. Auf dieſe Art wird der Schwerpunkt der 
politiſchen Welt, des europäiſchen Staatenſyſtems nach 
Paris, in die Hand des Kaiſers Napoleon gelegt. 

Der Napoleonide wird auf dieſem Wege, wenn nicht ein impe- 
rator orbis, ſo doch der moderatar orbis. 

Für die europäiſche Politik jedenfalls ein Grund ernſter Betrach⸗ 
tung und kein Anlaß zu großer Selbſtbefriedigung.“ 


| Preußen. 
I Berlin, 10. Oktober. [Dre neapolltaniſche Frage. — 
Eine Ovation.] Nach übereinſtimmenden Berichten aus Wien und 
Paris ſcheint die neapolitaniſche Frage jetzt in das Stadium ge⸗ 
treten zu fein, welches beſonnene Politiker ſchon ſeit längerer Zeit vor: 
ausgeſehen haben. Es konnte kein Zweifel darüber walten, daß der 
Kaiſer Napoleon nur mit Widerſtreben dem engliſchen Bündniſſe das 
Opfer brachte, an einer Interventions⸗Politik zu Gunſten eines libera⸗ 
liſtrenden Programms Theil zu nehmen und ſomit ein Spiel zu ſpie⸗ 
len, welches, verloren, für die Ehre des Tuilerien-Kabinetes, oder, 
gewonnen, durch den Gegenſtoß der Bewegung für die Ruhe Frank⸗ 
reichs gefährlich werden konnte. Man durfte daher vorausſagen, daß 
Napoleon den erſten günſtigen Augenblick benutzen werde, um den 
kühnen Plänen Englands einen Zügel anzulegen. Dieſer Augenblick 
ſcheint jetzt gekommen. Der König von Neapel verſpricht Amneſtien 
und Reformen und geht ſomit, wenigſtens im Prinzip, auf das weſt⸗ 
mächtliche Programm ein. Allein er verlangt, daß jeder äußere Zwang 
fern gehalten und dem pariſer Diplomaten⸗Kongreſſe die endgiltige Lö⸗ 
ſung etwaiger Differenzen anheim gegeben werde. Dieſer Ausweg hat 
allerdings für beide Theile etwas Befriedigendes. Die Weſtmächte er⸗ 
langen den weſentlichen Inhalt ihrer Forderungen und können ſich rüh⸗ 
men, einer Reformbewegung in Italien die Bahn gebrochen zu haben, 
inſoweit eine durch äußeren Druck bewirkte Reform überhaupt lebens⸗ 
und entwickelungsfähig fein kann. Der König von Neapel aber er: 
ſpart ſich die gefährliche Nachbarſchaft eines engliſch⸗franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders und entzieht ſich jedenfalls einer zu handgreiflichen Diktatur. 
Im pariſer Kongreſſe darf England mit feiner eigenmächtigen terrori⸗ 
ſliſchen Politik nicht fo rückſichtslos hervortreten, weil es fürchten muß, 
ſofort vor den Augen der europäiſchen Diplomatie iſolirt und machtlos 
dazuſtehen, ſobald ihm in irgend einem Punkte die Mitwirkung Frank⸗ 
reichs fehlt. Schon dies iſt ein ſicherer Gewinn für Neapel. Aber 
aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte der ſſeilianiſchen Regierung auch 
verſtattet werden, ſich bei den Berathungen der parifer Konferenzen 
über die neapolitaniſchen Angelegenheiten durch einen Bevollmächtigten 
vertreten zu laſſen, ſo daß ſie Gelegenbeit findet, ihre Anſichten aus⸗ 
ſübrlich zu entwickeln und doch jedenfalls bei den Ergebniſſen der Be: 
rathungen als ein wichtiger Faktor mitgewirkt hat. Nichts iſt übri⸗ 
gens klarer, als daß dieſes Verfahren ganz beſonders Frankreich in 
eine günſtige Lage verſetzt. Es kommt nicht allein mit guter Art aus 
dem unnützen Kriegsſpiele heraus, ſondern behält auch offenbar in je: 
dem Augenblicke die Entſcheidung in der Hand, je nachdem es ſich für 
oder gegen England erklart. Man if daher auch allgemein überzeugt, 
daß der Ausgleichungs⸗Vorſchlag, welcher den pariſer Kongreß als 
Schiedsgericht über die ſchwebende Streitfrage aufſtellt, in Paris 
ſeinen Urſprung genommen und von dort ſeinen Weg über Wien 
nach Neapel gefunden hat. Sämmtliche Großmächte des Kon: 
tinents haben ſich bereits für die baldige Wiedereröff— 
nung des Kongreſſes ausgeſprochen; nur England zögert 
mit feiner Einwilligung. Die Gründe der Zögerung dürften 
aus Obigem leicht erſichtlich fein. — Die hieſigen Blätter haben in 
dieſen Tagen die Mittheilung gebracht, daß der Kaiſer von Rußland 
durch Vermittelung des auswärtigen Miniſteriums mehreren Bewohnern 
Berlins feinen Dank für eine Ode hat zugehen laſſen, welche ihm von 
denſelben bei Gelegenheit der Krönungsfeier überſandt worden war. 
Offenbar iſt dies dieſelbe Ode, deren vor Kurzem auch die ruſſiſchen 
Blätter erwähnten und als deren Verfaſſer ſie einen hochgeſtellten 
Beamten unſeres auswärtigen Ministeriums bezeichneten. Der Irr⸗ 
thum der ruſſiſchen Blätter wurde dadurch herbeigeführt, daß jener 
Beamte die geſchäftliche Uebermittelung des Gedichtes nach Rußland 
übernommen hatte. 
c Berlin, 9. Oktober. [Die neuenbur ger Angelegen: 
heit und die neapolitaniſche Frage.] Es ſcheint keinem Zwei⸗ 
fel mehr zu unterliegen, daß unſere Regierung die neuenburger 
Angelegenheit vor den deutſchen Bund bringen wird. 
Daß die erſten Eröffnungen Frankreichs in dieſer Angelegenheit hier nicht 
ganz befriedigt haben follen, Herr de Mouſtier dringende Depeſchen an feine 
Regierung abgeſandt und unſer Geſandter am belgiſchen Hofe, Herr 
v. Brockhauſen, anſtatt nach Brüſſel zurückzukehren, nach Paris abge: 
gangen iſt — dies alles ſind ſtark verbreitete Gerüchte, über welche ich 
nichts Zuverläſſiges habe erfahren können. Jedenfalls darf man nicht 


betrifft. 


aus den Augen verlieren, daß in dieſem Augenblicke und unter den 
jetzigen Verbältniffen das Kabinet der Tuilerien in feiner Haltung der 
Schweiz gegenüber vorſichtiger zu fein ſich gezwungen fieht, als zu 
andern Zeiten, weshalb es auch ſeinem Geſandten in Bern, welcher 
ſich zu energiſch für die Royaliſten verwandt, einen Urlaub auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ertheilt haben ſoll. Es iſt übrigens nur eine Stimme 
darüber, daß Preußen gut daran thut, die Angelegenheit gleichzeitig 
auf den Nachkonferenzen und beim deutſchen Bunde zu verfolgen. — 
Die von der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ aus Neapel gemeldete Nach⸗ 
richt wird hier in maßgebenden Kreiſen für glaubwürdig befunden, 
weil dieſer Ausgang des Streites von Anbeginn vorhergeſagt worden 
iſt, wie ich Ihnen dies bereits vor längerer Zeit gemeldet habe. 

Berlin, 10. Oktober. [Der Michaelis⸗-Rundſchauer.— 
Die däniſche Miniſterkriſis.] „Unſere Staatsmänner ſtehen an 
einem Scheidewege“, ruft der Michaelis-Rundſchauer in der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ aus. Hätte man auch bis jetzt noch ſo bereit⸗ 
willig all den Gerüchten, welche über einen Umſchwung in den höhe⸗ 
ren Regionen verbreitet waren, das Ohr verſchließen wollen — ein 
jeder Satz in dem Leitartikel dieſes Organes der neupreußiſchen Partei 
zeugt dafür, daß dieſe Gerüchte wenigſtens nicht ganz unbegründet ſind. 
Des Rundſchauers Pflicht iſt's, ſich überall umzuſehen, wie's draußen 
außerhalb der Grenzen Preußens in Europa zugeht, und dieſe Auf⸗ 
gabe erfüllt er in gewohnter Art, was ſeine Antipathie für Frankreichs 
Herrſcher und ſeine günſtige Meinung über ein Bündniß mit England 
Für unſere inneren Angelegenheiten konzentrirt er den Schau⸗ 
platz in den Kammern, wünſcht Preßfreiheit, predigt aus guten Grün— 
den Sparſamkeit im Staatshaushalte und ſieht mit Wehmuth den 
Augenblick herannahen, wo die konſervative Partei wieder Null gewor⸗ 
den fein wird, wo Büreaufratie und Liberalismus ſich von neuem die 
Hände reichen werden. 

In den politiſchen „brennenden“ Fragen, welche Preußen direkt in⸗ 
tereſſiren, iſt heute Stillſtand, doch dürften mit der morgen erfolgenden 
Rückkunft Sr. M. des Königs pofitive Schritte nach mehreren Seiten 
hin geſchehen. Es bleibt mir alſo Zeit und Platz, einige Worte über 
die däniſche Miniſterkriſis und ihre Folgen mitzutheilen. Herr 
v. Scheele kann keine Mitarbeiter finden und das iſt ein Anzeichen 
für die bedeutende Stärke der beiden extremen Parteien, welche in Dä⸗ 
nemark ſich den Vorrang ſtreitig machen. Die eine Partei repräſen⸗ 
tirt den Skandinavismus und hat ganz deutlich während der letzten 
Anweſenheit des Vicekönigs von Norwegen in Kopenhagen gezeigt, wo 
fie hinaus will; die andere Partei vertritt den Germanismus. — Um 
Dänemarks Unabhängigkeit zu wahren, kann Hr. v. Scheele, will er 
anders ein treuer Rathgeber ſeines Königs ſein, weder aus dem einen, 
noch aus dem andern Lager Männer berufen, welche die Leitung des 
Landes zu übernehmen hätten; dies iſt der Grund der andauernden 
Kriſis, dies iſt auch der Grund der Vertagung der kaum zuſammenge⸗ 
tretenen Stände. Preußen hat ſtets Dänemarks Unabhängigkeit ge⸗ 
wünſcht, und darf ich einem, in allen Fragen mit Uuparteilichkeit ur⸗ 
theilenden Manne glauben, fo iſt es auch des Königs von Dänemark 
perſönliche Abſicht, ſich wegen der Herzogthümer nicht mit Preußen 
zu überwerfen. So konnte es denn kommen, daß er im letzten Augen⸗ 
blicke einen ihm angebotenen Ausweg mit großer Bereitwilligkeit an⸗ 
nähme, um die jüngſt angeordneten Maßregeln rückgängig zu ma⸗ 
chen; der König, ſo wird mir verſichert, ſoll dieſe Abſicht haben; es 
iſt nur zu befürchten, daß die am Hofe herrſchenden Strömungen ihn 
verhindern, ſeinen Willen durchzuſetzen. 

Allen Zeitungen widerſprechend, bleibe ich bei meiner neulichen Mit⸗ 
theilung, nach welcher der General Todtleben bereit ſeit Dinstag Ber: 
lin verlaſſen hat, und nicht er, ſondern ſeine Frau von einer leichten 
Unpäßlichkeit befallen worden war. Der General wird auf der Rüd: 
reiſe die militäriſchen Anſtalten Berlins und Spandaus beſuchen. 

>. B. Berlin, 10. Oktbr. Der von Rußland hier eingetroffene 
Krönungsbotſchaſter Earl of Granville ſtattete geſtern dem Herrn 
Miniſterpräſidenten v. Manteuffel einen Beſuch ab. Derſelbe gedenkt 
heute Abend Berlin zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach England an- 
zutreten. — Der für den hieſigen Hof neu ernannte ruſſiſche Geſandte 
Baron von Brunnow wird heut oder morgen Früh aus Paris hier 
erwartet. — Das Gerücht, daß der Marquis de Mouſtier nur noch 
kurze Zeit auf dem hieſigen Geſandtſchaftspoſten bleiben werde, taucht 
immer von Neuem auf, und bringt man hiermit die letzte Reiſe des 
Geſandten nach Paris in Verbindung. Es ſoll die Abſicht der franz. 
Regierung fein, Hrn. de Mouſtier zum Geſandten in Madrid an die 
Stelle des Grafen Turgot zu ernennen. Hr. de Mouſtier wird ſchon 
in den nächſten Tagen, wie man bier erwartet, die definitiven Weiſun⸗ 
gen erhalten, und dürfte alsdann Näheres darüber bekannt werden, ob 
feine Abberufung von hier erfolgen wird. Es ſcheint an einer geeig⸗ 
neten Perſoͤnlichkeit für den hieſigen Poſten zu fehlen; früher nannte 
man Herrn Ad. Barrot, den jetzigen Geſandten am k. belgiſchen Hofe, 
als muthmaßlichen Nachfolger. 


Oſtrowo, 11. Oktober. Seit dem 9. d. M. finden hier wieder die 


Schwurgerichtsſitzungen ſtatt. Angeklagt find: wegen ſchweren Diebstahls 
46 Perſonen, — — 3, 225 Meineid 3; —— Giftmiſchung 
1, wegen Straßenraub 2, wegen vorfätzlichen Raubes 1. — Mittwoch Abend 
feierten die Juden ihren Verſöhnungstag. Die drei Synagoge hier waren 
gedrängt voll, da auch die Perfonen, welche während des Verlaufs na gan: 
zen Jahres das Gotteshaus nicht beſuchen, an diefem Abende und De Glau- 
auf folgenden Tage dem Gottes dienſte beiwohnten. Die aubödhtigen © — 
bigen ſtanden in Dr weißen Todtengewänden in 2 3 . uf 
einmal der Ruf: „Feuer“ erſcholl. Die Kopf an Kopf 9 18 0 aſſen 
konnten, bei der Beengung des Raumes, den een = 5 1 2 ieee 
nen, namentlich war dies der Fall bei den Weiße n * 0 * allerien 
und der Tumult nahm auf eine furchtbare We 0 de der Gottesdienſt 
ward unterbrochen, die heil ige Andacht geſtört und die zunächſt den Thüren 
ſtanden, eilten — um Erkundigung einzuziehen, wo eigentlich Feuer aus⸗ 

ebrochen wäre. Es war in der Juden raße in einem Hauſe, wo einige 
Kleſvungs cke oder Lumpen durch ein zu nahe ſtehendes Licht in Brand ge⸗ 
rathen waren. Dem Feuer wurde ſofort Einhalt gethan und der Gottes⸗ 
dienſt fortgeſetzt. 


kilung. 
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koͤnnte, 


B. Liſſa (Großherz. 
Reviſion. — TE — 8 
Turnkurſus in ih 

eſigen Handelswelt fähig iſt, 


Poſen), 9. t 
au des neuen Militär⸗Lazarethes. — 
Welches Aufſchwunges der Verkehr unſerer 
iſt, zeigt ſich am offenbarſten in der lebhaften 
nutzung der neu hergestellten Jelegraphen⸗Verbindung. Wasach wechſeln 
die Depeſchen der hieſigen Geſchäftstreibenden von und nach allen größeren 
auswärtigen Handelsplätzen, und iſt namentlich der geſchäftliche Verkehr mit 
Leipzig, Berlin, Stettin und Breslau ein ſehr belebter. Aber auch zu an⸗ 
deren Mittheilungen, namentlich im Familienleben, wird bereits der elektro⸗ 
magnetiſche Gedankenträger benutzt. — Gegenwärtig wird auf dem hieſigen 
Rathhauſe rüftig an der Einrichtung der der kgl. Telegraphen⸗Verwaltung 
überlaſſenen Zimmer gearbeitet, um dieſelben für den beregten Zweck herzu⸗ 
ſtellen; man hofft, dieſelben ſchon in wenigen Sagen übergeben zu können. 
Bis dahin werden die Depeſchen von der Bahnhofsſtation aus befördert. — 
Auf feiner amtlichen Reviſionsreiſe durch den ſüdlichen Theil des poſener 
Departements traf vor einigen Tagen der königl. Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Kroſigk hier ein. Derſelbe unterwarf die vor den Reſſort der erſten Re⸗ 
gierungs⸗ Abtheilung gehörigen ſtädtiſchen Inſtitutionen einer gründlichen Re⸗ 
vifion und nahm demnächſt die öffentlichen Landſtraßen der Umgegend, ſowie 
das Terrain des hieſigen Eiſenbahnhofes in Augenſchein. — Am Sonnabend 
Abend gegen 9 Uhr ward unſere Einwohnerſchaft wiederum durch die Feuer⸗ 
locke geängftiget, In dem zum ſtädtiſchen Kommunal⸗Verbande gehörigen 
orfe ae brannte eine Scheune mit ihrem anſehnlichen Inhalte an 
Getreidegarben. Die Rettung des Gebäudes war unmöglich und nur mit 
Mühe gelang es, das benachbarte, ſtrohbedachte Wohngebäude zu retten. 
Das Feuer iſt ohne Zweifel durch muthwillige Brandſtiftung entſtanden. 
Die Eigenthümerin hatte vor länger als 14 Tagen den Inhalt der Scheune 
in der „Colonia“ verſichert, befand ſich aber zur Zeit des entſtandenen Bran⸗ 
des noch nicht im Beſitz der Police. Wahrſcheinlich wird die Entſchädigungs⸗ 
age der Gegenſtand eines Rechtsſtreites werden. — Der von dem Militär. 
tn projektirte Neubau eines geeigneten Lazarethgebäu des iſt in der 
usführung ſo weit vorgerückt, daß die Souterrains bereits vollendet daſte⸗ 
hen. Die auf denſelben zu errichtenden beiden Stockwerke dürften aber kaum 
noch in dieſem Herbſte ſo weit fortgeführt werden, daß es möglich werden 
das Gebäude vor dem Eintritt der rauhen Jahreszeit unter Dach 
bringen. — Bekanntlich beſteht in Berlin eine ſog. Central⸗ 
Anzahl von geeigneten 
des Turnunterrichts an 


und Fach zu 3 ! i 
Turnanſtalt, zu der alljährlich eine beſtimmte 
Givil- und Militärperſonen, die mit der Ertheilung 


aaa Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten beſchäftigt find, einberufen 
werden. 


Nächſt dreiſtündigen praktiſchen Turnübungen, denen die Eleven in 
jener Aa ehen ee en ihnen in je einer Stunde täglich Vor⸗ 
träge über Anatomie und Psychologie gehalten. Der Kurfus dauert im Gan⸗ 
zen neun Monate, vom 1. Oktober bis 1. Juli jeden Jahres. Vom hieſigen 
tgl. Gymnaſio ward in diefem Jahre der Gymnaſial⸗Lehrer Dr, Methner 
behufs Theilnahme an jenem Unterricht einberufen. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Oktober. Die Münzkonferenz hat endlich 
einen definitiven Beſchluß über die Modalitäten, unter welchen die neu— 
kreirte Vereinsgoldmünze in Cours kommen ſoll, gefaßt, und be⸗ 
ſtimmt, daß der jeweilige Werth derſelben von den Vereinsſtagten ge⸗ 
meinſchaftlich den obwaltenden Verhältniſſen des Geldmarkts gemäß 
feſtgeſtellt werden fol. Zu dieſem von den Regierungen aufgeſtellten 
Courſe ſoll die Münze dann an allen Staatskaſſen ebenſo wie die 
dem Zwangscourſe unterworfenen Silbermünzen angenommen werden; 
es können alſo, nach Einführung jener Münze alle an den Staat zu 
entrichtenden Zahlungen ebenſo wie ſie bisher in Silber geleiſtet wurden, 
dann in Gold entrichtet werden, wobei man ſich an die geſetzlich feſt⸗ 
geſtellte Valuta zu halten haben wird. Für den Privatverkehr erhält 
jedoch dieſe Vereinsgoldmünze keinen Zwangscours; es unterliegt 
wie bisher lediglich dem freien Willen der Geſchäftsleute, ob und in 
welcher Valuta ſie Goldzahlungen annehmen wollen. Werden Privat⸗ 
verträge mit beſonderer Rückſichtnahme auf einen beſtimmmten Geld⸗ 
cours abgeſchloſſen, fo hat dieſer kontraktlich fixirte Cours volle Gil⸗ 
tigkeit, wenn er auch noch ſo ſehr von dem vom Staate beſtimmten 
abweichen ſollte. Die neuen Goldmünzen werden in Kronen und hal⸗ 
ben Kronen beſtehen, erſtere zu 36, letztere zu 180 Pfund feinen Gol⸗ 
des, das Pfund zu 500 Grammen gerechnet. 25 

Trotz der fo entſchieden lautenden Verſicherung der „Oeſterreichi— 
ſchen Ztg.“, daß die neapolitaniſche Differenz einem endlichen 
Ausgleich nahe ſtehe, da König Ferdinand der weſtlichen Preſſion nach⸗ 
zugeben bewogen worden ſei, glaubt man hier in den beſtunterrichteten 
Kreiſen an eine baldige Beendigung jener verwickelten Angelegenheit 
nicht. Die trockene, nahezu herbe Aufnahme, welche Baron Hübner 
am Hofe zu Gaeta zu Theil geworden ſein ſoll, läßt kaum ver⸗ 
muthen, daß General Martini ſich eines beſſeren Erfolges ſeiner 
Vertrauensmiſſton erfreuen werde, als jener gewandte Diplomat aus 
Metternichs Schule. Es mag wohl in den offizibſen Organen unſe⸗ 
res Gouvernements einige Zeit viel von dem Einfluſſe die Rede fein, 
den der Feldmarſchalllieutenant auf den ſonſt fo ſchwer zugänglichen 
König gewonnen habe, man wird ſehr viel von den beſtimmteſten Ausſichten 
ſprechen, welche man jetzt bezüglich der Nachgiebigkeit Sr. Maj. von Sizi⸗ 
lien erlangt zu haben ſcheine, um fo die Börſe zu beruhigen, Zeit zu ge⸗ 
winnen und ein energiſches Einſchreiten der Weſtmächte ſo lange wie 
möglich hinzuhalten, in Wirklichkeit aber mögen die Errungenſchaften 
Martinis wenig mehr zu bedeuten haben, als die ſeines Vorgängers, 
von welchem ja ebenfalls ſo Außerordentliches vorausgeſagt worden. — 
Um das totale Fiasco, das Baron Hübner mit feinen „Pons offices“ 
erlitten hat, zu maskiren, macht man jetzt geltend, daß er als Ver⸗ 
trauter Walewsky's und Hausfreund des Kaiferd der Franzoſen am 
neapolitaniſchen Hofe eine persona ingrata geweſen ſei. 
wird zeigen, ob König Ferdinand die 


Sonntagsblättchen. 


In den Wipfeln des Laubganges, welcher zum Grabmal der erſten 

Fang führt, halten die Vögel gewohnheitsmäßig ihr Herbſt⸗ 

a 5 Ir v. Holtey da, fo würde er uns „die Stimmen des Wal- 

mu nein Bir hürvermuien, g wen da oben über ie 
artiere zwitſchert. 

— in üg ech ſich zu verſtändigen; denn die Diskuſſton wird 
umgesnein ee e und doch liegt dem gefiederten Völkchen nicht 
en — nen Steigerung der Wohnungsmiethen, 
nn überall frei Ouartier 1 int geworden iſt, auf dem Herzen; 
> Sterblichen daran, welchen rg ſchlimm find dagegen wir ar: 
offer ht, da die günflige Weinlese die Zuflucht des Diogenes nicht 
e ee eſe alle Tonnen zum Voraus in Be⸗ 

ber wenn es mit den „mobilen Hä u \ 

nige Regierung gedacht hat, nicht a 1 ms bi 1 75 
ficht, daß der grundfeſteſte Beſitz nicht lange me e 1 och alle * ; 
ruhe Widerſtand leiſten wird, welche ſelbſt den Kredit hindert. ſich 5 
u nageln“. — Indeß dem Muthigen gehört die Welt, und während di 
5 ausbeſitzer, denen der Silberblick des Lebens nicht to beiter Bern se 

hineſen lächelt — ſchon das Dach über ihren Häuptern krach re * 
ren, denkt die Induſtrie daran, ihr Dach über den ganzen Tauenzlen⸗ 


platz zu ſpannen! N a 
h edanke auf breiteſter und zugleich anmuthigſter Grund⸗ 
5 tritt die ſchöne 1 5 der Zukunft hinter die Vor⸗ 
e er een aer Orten in allen Lebenskreiſen glän⸗ 


— 


böchſten Geburtstag werden u Wir wollen der Zeit nicht voraus- ſich 


etroffen. f 18: 
. {2 a ſchöne Feier 7 Kr 9 
Äge Theater am Vorabende des Feſtes zu veranſta en ge — führen 
14, fommt nämlich das Luſtſpiel „Königs Befehl“ zur uf a 
welchem ein von A. Möller gedichteter Prolog vorhergehen wird, deſſe 


Hinweiſung auf die glorreichſten Momente der preußiſchen Geſchichte, 


N) 


vermittelnden guten Dienfte an- geht noch in dieſem Monate nach 


— Für den bevorſtehenden aller-| d 


x 2136 


Oktbr. [Telegraphie. — Amtliche nimmt, wenn fie ihm von einem Manne, der den Tuilerien jo fremd 


iſt, wie Martini, angeboten werden. Die bisher eingegangenen De⸗ 
peſchen ſollen wenig Hoffnung bieten. Der König ſoll ſich ſogar ge⸗ 
gen die mildeſten der moglichen Wendungen, gegen einen Kabinetswech⸗ 
ſel, ziemlich hartnäckig ſträuben und nichts von dem Eintritte Filangieris 
in das Miniſterium wiſſen wollen, obwohl gerade dieſes Arrangement 
wohl am meiſten den Münſchen unſerer Regierung entſprechen dürfte. 

* Wien, 10. Oktober. Se. Durchlaucht Fürſt Metternich wird 
in einigen Tagen zum Beſuche ſeines Sohnes in Dresden eintreffen, 
dort bis zu Ende Oktober verweilen und dann wieder nach Wien zu⸗ 
rückkehren. — Der tüͤrkiſche Botſchaſter, Fürſt Kalimachi, hatte dieſer 
Tage wiederholt Beſprechungen mit dem Grafen Buol wegen der 
Delta⸗Frage. Wie bekannt, iſt es noch unentſchieden, ob das Delta 
der Moldau einverleibt oder an die Pforte abgetreten werden ſoll. 
Auch dieſe Angelegenheit dürfte einen Gegenſtand der Friedens⸗Konfe⸗ 
renz abgeben. — Der kaiſerlich königlich öͤſterreichiſche Krönungs- 
Bolſchafter, Fürſt Paul Eſterhazy, wird am 13. von Moskau hier 
zurückerwartet. — Die Donau⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft macht bekannt, 
daß für dieſes Jahr die letzte Fahrt von Galatz nach Odeſſa am 
25. d. und von Odeſſa nach Galatz am 29. d. ſtattfinden werde. — 
Die kaiſerlich königlich Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat zur Vergrö⸗ 
ßerung ihres Betriebes 50 Lokomotiven nach dem Syſtem Engerts 
beſtellt, und ſollen dieſe binnen zwei Jahren geliefert ſein. — Die 
Weinbauern der Umgegend Wiens verſprechen ſich heuer einen Wein, 
der an Güte dem 34r und IIł gleichkommen dürfte, leider iſt der 
Quantität durch die Frühlingsfröſte ein arger Eintrag geſchehen. — Meh⸗ 
rere der achtbarſten Bürger Wiens beabſichtigen eine Bäckerei zur Er⸗ 
zeugung billigen Brodtes auf Aktien zu errichten. Um die Einrichtun⸗ 
gen ähnlicher im Auslande ſchon beſtehender Inſtitute näher kennen zu 
lernen, wurden bereits die Einleitungen getroffen. 

J Einem Gerüchte (welches wir aber nicht verbürgen wollen) zu⸗ 
folge, ſoll die Reife Sr. Majeflät des Kaiſers nach Mailand auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt ſein. 


Frankreich. 

22 Paris, 8. Oktober. Die Börfe hat den geſtrigen Finanz⸗ 
bericht des Miniſters Magne nicht fo günflig aufgenommen, denn 
ſie hat daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß das Miniſterium der 
natürlichen Entwickelung der Geldverhältniſſe nicht vorzugreifen beab⸗ 
ſichtigt und zu keinen außerordentlichen Maßregeln feine Zuflucht neh⸗ 
men will, indem es von der Anſicht ausgeht, daß die Ueberſpekulation 
auch ihre Heilmittel ſelbſt finden müſſe. Ein Wort zur Beurthei⸗ 
lung des miniſteriellen Berichtes mag aber hier am Orte ſein. Die 
Finanzlage des Landes wird darin mit zu hellen Farben geſchildert 
und die mit jedem Jahre zunehmende ſchwebende Schuld, ganz 
abgeſehen von den noch rückſtändigen Summen, die der Orientkrieg 
gekoſtet, und ſich an 300 Millionen belaufen ſollen, werden hier ganz 
übergangen, ſo daß die Frage nicht berührt worden, ob ein neues 
Anleihen noth thut oder nicht? Allerdings hat die Mannig⸗ 
faltigkeit der verſchiedenartigen Unternehmungen, deren Werthtitel die 
Börfe überſchwemmen, dazu beigetragen, die Kriſis mit hervorzurufen, 
und wenn die Privatſpekulation der Vorwurf trifft, weit über ihre 
Kräfte hinaus Verpflichtungen eingegangen zu haben, ſo trifft dieſer 
Vorwurf das Gouvernement mit, das zu ſpät die Ertheilung neuer 
Konzeſſionen beſchränkte. Allerdings wird der natürliche Lauf der Dinge 
alles wieder in's Geleiſe bringen, doch werden viele Intereſſen dadurch 
auf das Empfindlichſte berührt und die Maßregeln, zu denen die Bank 
bier gegriffen, um der Erſchoͤpfung ihres Baarvorraths vorzubeugen, 
ſind ein Hemmniß für den allgemeinen Verkehr, und die Induſtrie 
ſelbſt muß darunter leiden, indem die Fabrikanten, die oft langſichtiges 
Papier annehmen müſſen, jetzt mit den größten Schwierigkeiten ſich 
ihr Geld verſchaffen müſſen. Was man gegen Jene beabſichtigt, 
welche die alten Silbermünzen aufkaufen, um ſie umſchmelzen zu laſſen 
und daraus den Mehrwerth zu gewinnen, den ſie wirklich beſitzen, 
wird ſchwerlich die Geldnoth lindern. Wir erblicken darin vielmehr 
eine Beſchränkung der Handelsfreiheit und keine gouvernementalen 
Maßregeln werden die Ausfuhr des Silbers hemmen können, ſo lange 
es anderswo mehr werth ift als hier. Allerdings iſt es wahr, daß 
die Baarzirkulation im Lande ſich vermehrt haben muß, daß der Zoll⸗ 
ſtatiſtik zufolge 80 Millionen Franks ſeit 1850 mehr eingeführt, als 
erportirt worden. Nur iſt dabei übergangen, daß die Goldzirkulation 
in dem Verhältniſſe zugenommen, als das Silber ſich gemindert. So 
wird es denn hier noch geraume Zeit anſtehen, bis die Geldverhält⸗ 
niſſe ihr früheres Niveau wieder erreicht und die auf Kredit berubende 
Spekulation wird ſo bald nicht ihren früheren Auſſchwung wieder 


erreichen. a 
Großbritannien. 

e London, 8. Oktober. Das Parlament iſt geſtern for⸗ 
mell bis zum 13. Nev. weiter vertagt worden. — In Spilsby (ein⸗ 
colnſhire), dem Geburtsort Sir John Franklin s, ſoll dieſem ein Denk⸗ 
mal errichtet werden, und find dazu die einleitenden Schritte geſchehen. 


Der Erfolg I — Mrs. Beecher Stove, die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, 


Amerika zurück, und will ſich gleich 


leine Hausſuchung vorgenommen worden. — Die ruffi 


fi 
b 
ha 


an die Arbeit machen, ein neues Buch über England zu ſchreiben. Ihr 
letztes Buch, „Dred“, iſt wegen ſeiner gründlichen Langweiligkeit hier 
arg verſchrien. — In der City liegt ein für deut ſche Auswan⸗ 
de rer intereſſanter Proſpektus vor. Es handelt ſich um die Bildung 
einer „auſtraliſchen Land⸗ und Auswanderungs⸗Geſellſchaft (Australian 
Land and Emigration-Campany) mit einem Kapital von 400,000 
Pfd. Sterl. in 10 Pfd. Sterling Aktien (1 Pfd. Sterling pr. Stück 
Despoſit). Dafür ſollen am Clarence⸗Fluſſe, einem von der Natur 
anerkannt ſehr begünſtigten Landſtriche in Neu⸗Süd⸗Wales an 100,000 
Acker Land angekauft und an tüchtige Auswanderer in kleinen Parzellen 
verpachtet werden. Es befindet ſich daſelbſt feit einiger Zeit eine deut⸗ 


ſche Kolonie, der es vortrefflich behagen ſoll, und die neue Kompagnie 


will namentlich auf deutſche Auswanderer ihr Augenmerk richten, da 
deren Tüchtigkeit in allen britiſchen Kolonien anerkannt if. Was und 
betrifft, koͤnzen wir nur verſichern, daß die Namen, die an der Spitze 
des Unternehmens ſtehen, Zutrauen verdienen. 


Spanien. 

A Madrid, 4. Oktober. Geſtern hatte die Königin alle Ge⸗ 
neräle und Corps- Kommandanten, welche an den großen Manövern 
von los Carabancheles theilgenommen hatten, zur Tafel gezogen. — 
Auch die General⸗Kapitäne der Armee, die Direktoren der verſchiedenen 
Waffen, der General-Kapitän und der Gouverneur von Madrid und 
der Präſident-Kriegsminiſter waren unter den Anweſenden. — Die 
Königin war, wie immer, herablaſſend und anmuthig; den Grafen 
v. Lucena, welcher während der Manöver der Gegenſtand fortwährender 
Aufmerkſamkeiten ſeitens Ihrer Majeſtäten war, behandelte fie mit 
außerordentlicher Zuvorkommenheit. — Heute Abend findet Hof⸗Kon⸗ 
zert ſtatt, zu welchem die diplomatiſchen Corps und die hohen Würden⸗ 
träger geladen find. — Es iſt unwahr, daß Herr Salaverria (wie die 
„Independance belge“ mittheilt) deshalb zum Finanzminiſter ernannt 
worden ſei, weil er ſich beeilt hatte, der Königin 7,000,000, Realen 
vorzuſchießen, deren ſie wegen der Heirath der Infantin Maria Ama⸗ 
lia bedurfte. — Der Miniſter des Innern, Herr Rios 9 Roſas, be⸗ 
ſchäftigt ſich thätigſt mit Allem, was auf die öffentlichen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten Bezug hat. — Das Prov.⸗Deputations⸗Geſetz wird 
demnächſt erſcheinen. — Madrid hat mehrere politiſche Perſoͤnlichkeiten 
in feiner Mitte, welchen die Regierung die Thore des Vaterlands öff⸗ 
nete, ſo Gonzales Romero, Gonzales Bravo und Bertran de Lys. — 
In den Provinzen herrſcht vollftändige Ruhe. — Man ſagt, Herr 
Coello 9 Queſada (Direktor der „Epoca“), welcher zum Repräſentan⸗ 
ten Spaniens bei der hohen Pforte ernannt wurde, werde dieſen diplo⸗ 
matiſchen Poſten nicht antreten, ſondern nach Liſſabon geben. Die 
„Epoca“ jedoch behauptet, die portugieſiſche Legation werde Herrn Ma⸗ 
nuel Bermudez de Caſtro übertragen werden. 


Schweiz; \ 

Bern, 7. Oktbr. In Villeneuve, im Kanton Waadt, waren 
letzte Woche mehr als 200 waadtländiſche Offiziere verſammelt, welche 
in ihrer Leidenſchaft gegen den Bundesbeſchluß in der Eiſenbahnfrage 
ſo weit gingen, daß ſie die Wappen derjenigen Kantone, welche für 
die Linie über Oron geſtimmt haben, aus dem Feſtſaale entfernten. 
Aus Allem, was im Kanton Waadt ſich zuträgt, entnimmt man, daß 
eine regelmäßige und permanente Organiſation der Bewegung be⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Bundesbehörde in Bern ſieht dieſe Agitation nicht 
ohne ſteigende Beſorgniß. (Frkf. Poſtztg.) 

Auf Verlangen des franzöſiſchen Geſandten iſt in Bern ein Mit⸗ 
glied der „Marianne“ verhaftet und in gleicher Abſicht in Lauſanne 

e 

zeigte dem Bundesrathe an, daß die Kaiferin Bitte 112 Nu 00 
demnächſt vom Bodenſee her über Bünden und Teſſin nach Italien 
reiſen werde. — Der ſpaniſche Miniſter in der Schweiz hat dem Bnn- 
desrath das k. Dekret vom 15. September mitgetheilt, das die Ber: 
faſſung von 1845 mit 15 Zuſatzartikeln wieder einführt. Am 
30. Auguſt hat Studer von Bern den Mont Velan, den eigentlichen 
Gipfel des großen St. Bernhard, erſtiegen. Er erklärt die Ausſicht 
für die ſchönſte, die er in den Alpen kenne. 


Belgien. 
Brüſſel, 8. Oktbr. Der Miniſter des Innern, per Dedeker, hat an 
17 


die Adminiſtratoren der Staats⸗Univerſitäten Gent u ein Rund⸗ 
chreiben erlaſſen, durch das den Profeſſoren die größte bei ihrem 
Unterrichte zur Pflicht gemacht wird, damit ſie ja nicht die Freiheit der 


religiöſen Ueberzeugung beeinträchtigen. In dem Rundſchreibe i 1 
ee höhere Unterricht ruht in Belgien auf einem ganz a Bee "ber I 
einem früheren Jahrhundert gekannt worden und in keinem Nachbarlande 
efteht. Zwei Prinzipien unſerer Verfaſſung ſchaffen diefe neue Lage, näm⸗ 
lich die Freiheit des Kultus und die Unterrichts freiheit. ... Der religiöſe 
Unterricht bildet nach den Beſtimmungen unferer organiſchen Beſetze 

integrirenden Theil des Primär⸗ und mittleren Unterrichts, aber Niemand 
hat verlangt, daß er in Programmen der Staats⸗Uniderſitäten figurire. Er 
wird mithin nicht dort ertheilt. Der Staat wäre übrigens verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht berechtigt, felbſt dieſen Unterricht zu geben, und doch geſchieht 
es, daß im Laufe ihrer 5 efengen die Profeſſoren dazu geführt werden, 
den einen oder andern Punkt der Doktrin der Religion zu prüfen. Dieſe 
Prüfung bietet aber Schwierigkeiten, die von unſern Inſtitutionen ſelbſt ab⸗ 
ngen. Das Gouvernement will nicht den mit dem höhern Unterrichte be⸗ 
auftragten Profeſſoren die Verpflichtung auflegen, die religiöfen Fragen im 
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durch „lebende Bilder“ unterſtützt, einen erhöhten künſtleriſchen wie pa- 
triotiſchen Eindruck hervorrufen dürfte. 

Da die Pflege der Wiſſenſchaft aber mit zu dem Ruhme Preußens ge⸗ 
hoͤrt, fo machen wir hier auf ein Paar Illustrationen aufmerkſam, 
welche die Kunſthandlung von Karſch (Ohlauer⸗Straße) geliefert hat 
in den Portraits der Profefforen Ambroſch und Frerichs, Portraits, 
welche außer dem hohen Werth künſtleriſcher Auffaſſung und trefflicher 
Ausführung im Druck noch von den beigegebenen Fac⸗Similes einen 
für die perſoͤnlichen Verehrer erhöhten Werth empfangen. 


Klytämneſtra, Tragödie 855 Eduard Tempeltey. 


„ 

In voller Erkenntniß der Gefahr, die ſie läuft, überläßt ſich Kly⸗ 
tämneſtra einigen modernen atheiſtiſchen Läſterungen, welche ſtark an die 
Periode des Götheſchen Prometheus erinnern, wobei der Si⸗ 
las ſcheinheilig die Hände ringt, fie vor Blasphemien warn 
jedoch keinen Augenblick abläßt, ſie mehr und mehr zur Ausführung des 
Mordplanes zu drängen. Nachdem die agg Königin geraume 
Zeit mit Verzweiflungsklagen und antiken Schi ſalsbetrachtungen fur 
Beruhigung ihres modernen Gewiſſens die Bühne gefüllt hat, 5 4 
im richtigen Augenblick ein, daß fie eigentlich einen ganz gerechten voll 
gegen den Agamemnon hegen kann, indem derſelbe ſeine mit 8 et: 
zeugte en Kg ae va Jahren im Intereſſe der Eroberung Tro— 
ja's de öttern geopfert hat. 5 
od dieſe 8115 Geſchichte eigentlich von ihrem Mutterherzen 
längſt vergeſſen iſt, ſo glaubt ſie doch, daß nun der Augenblick gekom⸗ 
men iſt, indem ſie dem in griechische Lebensverhältniſſe und Weltan⸗ 
ſchauung nicht eingeweibten deutſchen Publikum einreden kann, daß ſie 
en etwas bejahrten Agamemnon, der im Kampfe gegen Troja viel⸗ 
leicht bereits graue Haare bekommen hat, nicht befeitigen wolle, um 
Manen diu gendlichen Aegiſth zu erhalten, ſondern lediglich um die 

Auf dieſ e Iphigenia an dem Mörder zu rächen. 
licher deuiſcher Zelt von den Skrupeln in Mordangelegenheiten bedenk⸗ 
kebrenden guten Sami befreit, begeht ſie den genialen Fehler, den heim⸗ 
f fa N ienvater 1 fo ſchmollend und unfreund⸗ 
ich zu empfangen, daß man mehr als feine Großthaten vor Troja, die 


Ruhe bewundern muß, die er dem abſcheulichen Betragen ſeiner Ge⸗ 


mahlin entgegenſetzt. Die ſo gewöhnliche Erfahrung von dem Pan⸗ 
toffelregiment, das geſcheidte Frauen ſelbſt über die größten Männer 
führen, macht ſich an dem beimkebrenden vielgeprüften Griechenkönig 
ſehr auffallend bemerklich. Sie muß ihrer Sache ihm gegenüber ſehr 
ſicher ſein; denn ſonſt würde ſie nach zehnjähriger Trennung nicht wa⸗ 
gen, ihm jene launiſchen Kapricen zu bieten, die in den Boudoirs der 
Ehefrauen des neunzehnten Jahrhunderts zu Hauſe ſind. Sobald da⸗ 
her der gute Mann feinen Sohn Oreſtes, der den Virgil noch nicht 
geleſen, in freier Bearbeitung die Schilderung irgend eines Klaſſikers 
vom Untergang Troja's mitgetheilt bat, hält er es nicht mehr länger 
in feiner Privatwob nung aus, und beſchließt, durch die Stadt zu wan⸗ 
dern, um ſich die Grillen zu verſcheuchen 
feiner en ade iſt. 
einen elwas unzarten Trumpf aus. Er erzählt nicht ohne Accent ſei⸗ 
ner Frau, daß die aus Troja mitgereifte unglückliche Griechin Kaſſan⸗ 
dra 180 a Geſellſchaft befinde = 7 2 N 
Ein kleiner Zwiſchenfall dieſer Unterredung wirft ein neues Streif⸗ 
un 2 Silas Charakter. Als nämlich Agamemnon ſich nach dem 
1 en eines alten, treuen Dieners erkundigt, und Oreſt antwortet: 
„Man fand ihn lodt“, ſchneidet Silas durch ein schnelles: „Er farb” 
FE Fragen ab, und erregt fo bei den unparteilſchſten Zubörern den 
erdacht, daß er auch dieſen armen Teufel um die Ecke gebracht habe. 
Kaum hat ſich Agamemnon entfernt, ſo drückt Silas geradezu der 
Klytämneſſra den Dolch in die Hand, indem er ihr klar macht, daß fie 
nun nicht mehr zurückkönne und ſchnell Hand ans Werk legen müſſe. 
An dieſer Stelle wird es am deutlichſten, wie häufig untergeordnete 
Figuren im Leben eine Hauptrolle ſpielen, und man ſieht mit Bedauern, 
das Patriziergeſchlecht der Alriden an der Argliſt des Proletariers Silas 
zu Grunde gehen. In neuerer Zeit würde man annehmen en, 
daß der konſequente und berechnende Mann irgend ein politiſches Ziel 
im Auge gehabt habe. 
Die während der Pauſe vor dem Morde ſich der 
einen wohlgelungenen, gedrängten Ab⸗ 
ihr eignes Lebensbild, welches durch 


und zu ſehen, was wäbrend 
Vorher ſpielt jedoch ſein Verdruß 


lende Kaſſandra entwirft abermals 
riß vom Untergang Troja's und 


Königin vorſtel⸗ 


Br. 


ausſchließlichen inne einer pofitiven Religion zu behandeln, aber aus Ach⸗ 
2208 fe ve 159 75 reiheit darf und muß das Gouvernement den Profeſſo⸗ 
he, — weden direkten Angriffs aut die 6 1 auchn Ihe dr 
der in Bag ＋ 5 Kulte zu enthalten, Was iſt nun die Folge die⸗ 
ſer konſtituff onellen — ſſen? Die erfte Sorge der Profeſſoren 155 die 
fein, daß fie die Prüfung von Fragen, 5 die ſtrittiger und aufrei⸗ 
nder Natur find und deren Ergründung nicht durchaus Beahwerdig ift. 
Sind fie aber dazu durch die Not wendigkeiten ihres Unterrichts gezwungen, 
ſolche zarte Gegenftände zu behandeln, fo müffen fie es mit der Zurückhal⸗ 
tung thun, mit der Achtung, die von der Wichtigkeit ihrer ſozialen Miſſion 
und dem Bewußtſein ihrer jerantwortlichkeit geboten wird. Das Gouverne⸗ 
ment, deſſen Mandatare nun die Profeſſoren find, iſt der Abgeordnete der 
Familienväter. Der Unterricht, den es geben muß, ſoll den Familien die 
moraliſchen und religiöfen Garantien bieten, die fie zu fordern das Recht 
haben. Die Staate⸗Untverſitäten, die mit dem Gelde Aller unterhalten 
werden, müſſen Allen zugaͤnglich ſein.“ — Geſtern Abend fand im Schloſſe 
Laeken ein großes rn zu Ehren des neuen ruſſiſchen Gefandten, Herrn 
von Richter, ſtatt. — Mehrere Handelskammern des Landes haben an das 
Gouvernement das Geſuch geſtellt, 1 zu ergreifen, um die Störun⸗ 
gen zu ee welche das Sinken d oldwerthes im Verkehr erzeugt. 


Drovinzial- Beitung. 


„Breslau, 11. Oktober, [Kirchliches.] Morgen werden die Amts: 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Dr. Rother (Ab⸗ 
farienaptedige), Sen. Ulrich, Sen. Schmeidler, Kand. Rachner (Hofkirche), 
— Letzner, Ob.⸗Pred. Reizenſtein, Lektor Mörs (Barbara 8 Uhr), Pred. 

ondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert. — Nachmittags⸗ 
Bet. bai Diak. Goſſa, Diak. Gröger, Diak. Dietrich, 225 er Tuſche, 
23 ie Pred. Kutta, Paſtor Stäubler, Kand. Süſſenbach (Trinitatis). 
Bethanien: Konf⸗Rath Wachler Morgens 10 Uhr. — Für Renova⸗ 

Re er Eliſabetkirche find anſehnliche Gaben (vom Kaufmann Koſchel 12 
Thaler, den Kindern der Frau Kommerz. «Rath Schiller 25 Thaler ꝛc.). 
Der Kirche zu St. Chriſtophori find 2 Altarkerzen geſchenkt worden. 


= Breslau. Nachdem der bisherige Abgeordnete für den 7ten 
Wahlkreis des hieſigen Regier.⸗Bezirks, Graf zu Stolberg, zum Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗ Rath befördert worden, wird im genannten Wabl⸗ 
bezirk eine Neuwahl erforderlich, deren Anberaumung nahe bevorſteht. 


Breslau, 11. Oktober. [Verſchiedenes.] Es iſt äußerſt 
wünſchenswerth, daß die geſtern in der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung beſchloſſene, vom Magiſtrat entworfene Adreſſe an den hieſigen 
Provinzial⸗Landtag, betreffend die Errichtung eines flädtiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Inſtituts, bei den Ständen die wärmſte Aufnahme finden und 
von dort aus die Ausführung dieſes gemeinnützigen Projekts auf's 
Dringendfle bei der Staatsregierung befürwortet werde. Die ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer ſind in der bedrängteſten Lage, welche durch die neueſten 
finanziellen großartigen Unternehmungen noch bedrohlicher geworden iſt. 
und es ſteht leider das Traurige in Ausſicht, daß, wenn das ſchon ſeit 
Jahren allgemein erſehnte Iuflitut nicht endlich in's Leben tritt, ein 
nicht unanſehnliche Anzahl von Familien, die ſonſt ganz gut ſituirt ſind, 
in die bitterſte Armuth gerathen dürfte, allein nur deshalb, weil der 
Real⸗Kredit auf's Tiefſte erſchüttert und keine Abhilfe getroffen iſt. Die 
Stände werden gewiß um ſo bereitwilliger ſich den Vorſtellungen der 
Stadt Breslau anſchließen, als die ländlichen Grundbeſitzer bereits ein 
Inſtitut beſitzen, zu dem fie in Bedrängniß ibre Zuflucht nehmen 
können. In der Petition ſelbſt wird es der Einſicht De Staatsregie⸗ 
rung überlaſſen, auf welche Weiſe ſie dieſe bedrohliche Er N des 
Realkredits beheben will, und nur angedeutet wird, daß es vielleicht 
am leichteſten durchzuführen ſei, wenn zur Sicherſtellung der emittirten 

fandbriefe ein Fonds durch einen Aktienverein gebildet würde, der von 
Seiten des Staats Korporatlonsrechte erhielte. 

Sowie faſt in allen Kirchen der Provinzialſtädte, fo wird nächſten 
Mittwoch auch in den hieſigen Kirchen zur Feier des allerhöchſten Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs wahrſcheinlich Gottes dienſt ſtatt⸗ 
finden und dies wohl morgen von den Kanzeln verkündet werden. Bis 
jetzt hat jedoch in Betreff einer derartigen, von den hohen Staatsbe⸗ 
hoͤrden ſelbſt an n Maßregel noch nichts verlautet, in dem 

„Kirchl. Wochenbl.“ wenigſtens findet man hierüber nicht, die eringſte 
Anzeige (was wohl wünſchenswerth geweſen wäre), mit Ausnahme der 
Notiz: daß Hr. Konſ.⸗Rath Wachler zu Bethanien Mittwoch um 
10 Ubr einen Feſtgottesdienſt abhalten wird. — Vorigen Mittwoch er⸗ 
Sr. 6 der als ev. Pfarrer zu Kunzendorf, Kr. Löwenberg; berufene 

Dihm und der als ev. Pfarrer zu Merzdorf berufene 
err ar J. Lehmann von dem Hrn. General: Superintendenten 
5 Hahn die Ordination. 

Der Beleuchtungs⸗Kalender für das Jahr 1857 iſt bereits 
entworfen und geſtern gedruckt den Stadtverordneten übergeben worden. 
Die Zahl der Beleuchtungsſtunden für das ganze Jabr, beträgt: 
2303 4; die meiſte Beleuchtung nimmt der Januar mit 274½ St. und 
der Dezember mit 271% St. in Anſpruch. Es wäre aber nur zu 
wünſchen, daß ſich auch das Wetter nach dieſem Beleuchtungskalender 
richten und ſtets etwas vom Mondſchein zu ſehen wäre, wenn ihn 
dieſer annimmt und die Gasflammen verlöfchen. 

Nach dem von der königl. Regierung unterm 30. v. feſtgeſetz— 
ten Vieh⸗Aſſekuranz⸗Kataſter find im hieſigen Kreife 2136 Stiere 
und Zugochſen, 14,547 Kühe, 3222 Stück Jungvieb über 1 Jahr mit 
zuſammen 676,831 Thlr. gegen die Rindolehpeſt verſſchert. 


$ Breslau, 11. Oktbr. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Zu der am 
Mittwoch bevorſtehenden Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Königs werden 
in den verſchiedenen Kreiſen unſerer Stadt umfaſſende und entſprechende 
Vorbereitungen getroffen. Wie alljährlich, begehen die Schulen, die 
Gymnaſien und die Univerſität das allerhöchſte Geburtsfeſt mit Rede⸗ 


Schiller ſche Gedichte bereits genügend erläutert Soller ſche Gedichte bereilg genügend erläutert il. Nun ereignet es Eröffnung, daß er im Auftrage fe Nun ereignet es 
ſich im Verlaufe der Erzählung, daß gerade in dem Augenblick, als ſie 
—1 — e der a 8 ha 3 
as die Kunde von der Rückkehr de nigs bring iſt aber 
ſehr unklug von der guten Klytämneſtra gehandelt, wenn ſie ſich jetzt 
in ein künſtliches Feuer hineinwüthet und den Mord geradezu öffentlich 
proklamirt. Wir dürfen es nur der beſondern Argloſigkeit ihres braven 
Ehemannes zuſchreiben, wenn er aus dem in feinem Haufe herrſchenden 
abſcheulichen Lärm zu gar keinen böſen Gedanken veranlaßt wird. Ge⸗ 
wiß wird die ſpäter auf der Bühne herumraſende Kaſſandra ſich auf 
Flur und Treppe nicht fo rubig verhalten haben, wie der kallblütige 
e e mit den Worten: „Jetzt wird ſie ſtark“, ſich ge⸗ 
Möge man nun fonft von der griechiſchen Königin halten, was man 
f ma Sales vl 
0 80 5. c nt 19 d f ih, 10 Sie weh |? 
a 
die legten a — ſo künſtliche Verliebtheit 
zu verſüßen, da are, 5 en Geberdenſpiel zu zücken, 
welches ein ſchönes Zeug er Ausgefeimtheit der Buhlerinnen 
ener Zeit ablegt. Das zweideutige Duett, das ſie mit dem in's Bad 
leren Könige ſingt, iſt ſo grauſam ſchöͤn, wie 
das die Katze mit der Maus treibt. 
Kiptämneftra bat die zur Herftellung ihres Hausfriedens unerläß⸗ 
liche That vollbracht und ſpielt nun, um intereſſant zu bleiben und das 
Mitgefühl der Zuhörer von dem gemordeten Gatten abzuziehen, eine 
kleine in der Tragödie hergebrachte Wahnſinnsſcene — gewiſſermaßen 
Moſchus zur Reinigung der Luft, welche der Leichnam der erſchlagenen 
Moral verpeſtet. 
Mitten in — * Verrücktheit, die der Medizinalrath Kasper 
nicht gelten laſſen würde 
— Lengierigen Publikum ſo ſehnlich erwartete Aegiſth, der ſich, wir 
müßten uns wunderbar täuſchen, wenn dem nicht ſo wäre, aus Furcht 
vor dem * irgendwo verſteckt gehalten hat, und macht die 


der einſichtsvolle Mann, kritiſirt 


das lüſterne Spiel, 


| 
Ä 


erſcheint der von der lüſternen Königin und |f 
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aktus und Geſang; auf dem Exerzierplatze findet große Garniſonspa⸗ 
rade ſtatt; der Offizierſtand, der ee 5175 kaufmänniſche und 
andere Korporationen veranſtalten gemeinſchaftliche Feſtdiners, und zum 
Abend find ebenfalls mehrere ſolenne Feſtlichkeiten angekündigt. Bei 
dem Konzert nebſt Feſtball der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource ſoll 
diesmal eine ausnehmend ſtrenge Kontrole geübt werden, um den zu⸗ 
weilen vorgekommenen Mißbrauch der Mitgliedskarten zu verhüten, und 
dadurch den Charakter der Geſellſchaft von fremden Elementen Ape 
rein zu erbalten. — Auch zu patriotiſchen und wohlthätigen Zwecken 
durch Speiſung und Bellewung bilfsbedürftiger Kriegs⸗Veteranen und 
Spenden an die Armen wird dieſer Feſitag mannigfachen und will: 
kommenen Anlaß bieten. 

Heute Mittag kam der kaiſ. ruſſiſche Salonwagen, welcher J. M 
die Kaiferin-Mutter bis Hof geführt hat, auf dem Rückwege nach 
Warſchau, von einem Ober⸗Inſpektor der warſchauer Bahn geleitet, 
hier durch, und erregte durch ſeine geſchmackvolle Bauart und reiche Aus⸗ 
90 die allgemeine Aufmerkſamkeit des auf dem oberſchl. Bahnhofe an⸗ 
weſende Publikums. Der Salonwagenträgt an der Front das ruſſ. Wappen, 
mit broncener Einfaſſung Haze iſt in drei Zimmer getheilt, die durch 
Thüren verbunden find. Das Innere iſt mit großer Eleganz und Kom: 
fort ausgeſtattet. In der mittlern Abtheilung, dem eigentlichen Salon, 
befinden ſich unter Anderem 4 mit weißſeidenen 5 0 überzogene Lehn⸗ 
ſeſſel, 2 Sophas, ein kleiner Leſetiſch; in den anſtoßenden Gemächern 
ſind ebenfalls Stüble, Sophas, Spiegel u. dergl. Möbel von koſtbarer 
Art angebracht. Die abendliche Beleuchtung geſchieht durch mattge⸗ 
ſchliffene weiße Glasampeln, auch iſt bei den prachtvollen Vorhängen 
und Tapiſſerien die blaue und weiße Farbe vorherrſchend. 

Im Laufe des beutigen Vormittags ſind wiederum bedeutende Re⸗ 
kruten⸗Transporte hier eingerückt, welche in Folge der diesjährigen Herbſt⸗ 
e zu den reſp. Truppentheilen abgehen. 


Breslau. [Die Bronce⸗ und Spiegelwaaren-Hand: 
ER von Obagen,] fletd mit Erfolg bemüht, auf ihrem reichen, an⸗ 
muthig lockenden Felde neben den geſchmackvollen eigenen Leiſtungen 
ibrer wohlrenommirten Werkſtatt, die buntwechſelnden Neuheiten des 
Weltmarktes ihren Kunden ſobald und ſo gut als möglich zu Kauf und 
Anſchauung zu ſtellen, — erwartet, wie wir erzählen hörten, in dieſen 
Tagen das hier wohl erfle Exempiar einer intereſſanten engliſchen Gr=|3 
findung, welche vorzugsweiſe bei unſerer jüngeren Damenwelt und na⸗ 
mentlich angeſichts einer Zeit, wo die Ballkriumphe bereits in naber 
Ausſicht ſtehen, nicht verfehlen kann und wird: das pyramidalſte Fu⸗ 
rore, reſp. enthuſtaſtiſchen und verdienten Beifall zu erwecken. Es 
bandelt ſich nämlich um einen eben fo einfach als ſinnreich konſtruirten 
— und was die Hauptſache, keineswegs nothwendig ſo beſonders koſt⸗ 
ſpieligen Doppelſpiegel. ie bekannte londoner Firma Heal 
and Sons hat nämlich bereits ein Patent nachgeſucht und erhalten 
auf eine von ihr erfundene Spiegelvorrichtung, vermittelſt deren ſich 
gleichzeitig und über einander das Vorder⸗Geſicht und der Hinterkopf 
einer Perſon darſtellen, ſo daß alſo vor einem ſolchen Spiegel eine 
Dame ihren Kopfputz nicht blos von vorn, ſondern eben ſo gut von 
hinten ſehen und noͤthigenfalls ſelbſt ordnen, wenigſtens unter allen Um⸗ 
ſtänden ſehr leicht wieder herſtellen kann. — Die betreffende Vorrich⸗ 
lung iſt, wie geſagt, im hoͤchſten Grade einfach, fo einfach, daß man 
fi in der That wundern muß, fie nicht längft bereits in den Toilelten⸗ 
— unſerer Damen, namentlich aber auch ſeitens der Schauſpie⸗ 
erwelt angewendet zu ſehen. In dem an einem etwas oberhalb der 
Rahmenmitte des dier befeſtigten, waagerecht auf vorn hin⸗ 
laufenden Stabes ſchief herabhängenden und ſtellbaren runden kleine⸗ 
ren Spiegel über der darunter ſitzenden Perſon ſtellt ſich der Kopf der⸗ 
ſelben dar und dieſer kleinere runde Spiegel ſammt feinem Bilde zeigt 
ſich dann wiederum reflektirt in dem großen Spiegel vor der Toilette⸗ 
machenden. 


* Breslau, 11. Oktober. Vorgeſtern öffnete ſich das ſeit länger 
als dreißig Jahren geſchloſſene Grab eines ſeiner Zeit viel und weit 
gefeierten ſchleſiſchen Dichters, um die fe Ueberreſte feiner hinter 
laffenen Wittwe, der zu Anfang dieſer Woche hierſelbſt verſtorbenen 
Juſtiz⸗-Kommiſſarius van der Velde ebenfalls in ſich aufzunehmen. — 
Die Greiſin war aus Frankenftein, wo fie Jahre lang gewohnt, erſt in 
dieſem Spätſommer, hingebender Pflege bedürftig und gewärtig, nach 
Breslau gezogen, ai in dem kreuen, geachteten Familienkreiſe ihres 
Sohnes, des Ober⸗L.⸗G.⸗Rath van der Velde, das Ende ihrer Tage zu 
erwarten. Bald darauf hatte ein Schnupfen⸗ Fieber, das ſie befallen, ſich zur 
Grippe und zum Lungenkatarrh verſchlimmert und ein Lungenſchlag 
plötzlich ihrem Leben ein Ziel geſetzt. — Paſtor Dr. Gillet“) ſprach an 
dem offenen Dichtergrabe überaus paſſende, einfach gediegene Worte 
voll chriſtlicher Wärme und Troſtes an die trauernden Angehörigen; — 
von den übrigen Umſtehenden hatten wohl auch nur noch ſehr wenige 
den Gatten der hier zu ihrer letzten Ruhe Eingeſenkten gekannt, den 
Erzähler Karl Franz v. d. Velde, deſſen Ruhm einft ganz Deutschland 
durchflog und noch weit über den Grenzen des heimiſchen prachgebiets 
wiederhallte. In Breslau im Jahre 1779 geboren und auf dem bie: 
ſigen Magdalenäum und Friedrichs Öymnafium zur Unioerſität vorge⸗ 
bildet, war derſelbe erſt ein Jahr vor ſeinem im kräftigſten Mannes⸗ 
alter erfolgten Tode wieder nach der Vaterſtadt zurückgekehrt, um dort 
als Juſtiz⸗Kommiſſarius thätig zu fein. Er ſtarb ſchon am 6. April 
1824, und noch in demfelben Sabre Ab feine dresdener Freunde, 
Profeſſor Böttiger und Hofratd Winkler (Theodor Hell), die erſte Ge⸗ 
ſammi⸗Ausgabe feiner ſaͤmmtlichen (gedeudien und ungedruckten) Werke 

*) Die Leiche wurde auf dem „reformirten Kirchhofe“ zu Grabe beſtat⸗ 


tet, wo verhältnißmäßig recht viele Notabilitäten aus der Welt der 
Literatur = ee a A en ET bereits ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 


Eröffnung, daß er im Auftrage ſeines . e . ͤ ͤv—̃—⸗ 23 Thyeſt feit zwanzig Jah⸗ 
ren die ganze ſchreckliche That, die e hier vor unſern Augen geſcheben iſt, 
künſtlich arrangirt habe, um ſich an ſeinem Blutfeinde, dem Sohne des 
Atreus, zu rächen. Sollte es wohl jemals auf der Welt einen ſo be⸗ 
ſchränkten Menſchen gegeben haben, der Angeſichts unerhörter Greuel 
ein ſo plumpes Mährchen vorzutragen N rn batte! Dennoch ſchenkt 
Klytämneſtra, deren Hand vom blutigen Ernſte noch geröthet iſt, dem 
ſpaßhaften Manne Glauben und erkennt darin, daß derjenige, dem zu 
Liebe fie ibren erſten Gemahl getödlet, fie niemals geliebt, vielmehr 
nur aus Rache gebeirathet babe, die dem Frevel verhängte Nemeſis der 
Götter. Da Aegiſih aber font ein gam hübſcher Mann iſt, fo wird 
fie zuletzt wohl auch in die von den Furien geſchloſſene Ehe ſich zu fin⸗ 
den wiſſen. 

Wir laſſen nun mit dem Dichter den ſcorbang über das fernere 
Stillleben des anmuthigen griechiſchen Familienkreiſes fallen, nicht ohne 
noch einen anerkennenden Seitenblick auf den von Historikern noch gar 
nicht genug geſchätzten Silas zu werfen, deſſen Memoiren die berrlich⸗ 

ſten Aufſchlüſſe über die Ereigniſſe im Hauſe des Alreus geben würden. 

Wahrſcheinlich von Aegiſih gut bezahlt, bleibt der . — Sünder 
vor und nach der That ſich ſelbſt gleich, und räth noch zuletzt der Kly⸗ 
tämneſtra, ſich in die Arme eines geſunden Schlafes zu werfen, um 
ſich von den unangenehmen Vorfällen des Tages zu erbolen. 


ean Dufresne. 
— — 


Die Stadt iſt ſeit geſtern wieder von 
erfüllt, deren Wahrheit leider amtlich 
konſtatirt worden, und deren Urſprung abermals in den Spielböl⸗ 
len zu ſuchen iſt. Während der irh zum Rheinberg geſtern Vor⸗ 
mittag mit einem durch die Spielbank zahlungsunfähig gemachten Gaſte 
eine Reiſe nach deſſen n Düſſeldorf, angetreten bat, um dort 
Befriedigung für ſeine Forderung zu erhalten, entleibte ſich ein anderer 
eit Monaten in jenem Gaſthofe logirender Fremder aus Paris in ſei⸗ 
nem Zimmer. Auch er hatte feine ganze Habe am grünen Tiſhe ver⸗ 
loren, und außer einer ſehr dürftigen Garderobe fand ſich in dem Nach- 
laſſe deſſelben nichts weiter vor, als einige ſogenannte Pointirkarken. 


Wiesbaden, 7. Oktober. 
neuen entſetzlichen Nachrichten 


—— — 


i 


zu veranſtalten und mit Anmerkungen und des Verfaſſers Lebens⸗Be⸗ 


ſchreibung in 25 Oktavbänden herauszugeben. — 7 es übrigens noch 
gegenwärtig Kreiſe geben muß, wo dieſe einſt ſo gefeierten, jezt wenig 
mehr genannten Romane gern und viel geleſen werden, das beweiſt aufs 
Augenfälligſte der Umſtand, daß es die Arnoldiſche Verlagshandlung in 
Dresden hat wagen dürfen, ſo eben eine fünfte Original⸗Auflage von 
Karl Franz van der Velde's ſämmtlichen Werken anzukündigen. Das 
erſte Bändchen (in wirklich recht lockender typographiſcher Ausſtattung 
auf ſchönem weiß en Papier) iſt bereits ausgegeben und bringt den An⸗ 
fang von einem der anerkannt beiten hiſtoriſchen Romane v. d. V. s: 

„Chriſtine und ihr Hof“. Eine Erzäblung aus der letzten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Ein recht gelungen flitbographirtes Porträt aus 
der Offizin von Gieſecke und Devrient in Leipzig, welche auch den 
Druck beſorgt, ſchmückt dieſes Heft, und iſt wohl nach dem ziemlich 
ähnlichen Bildniß des Dichters gefertigt, welches Theodor Brandl's 
Muſen⸗Almanach für das Jahr 1833 zierte. — Das zehnte Bändchen 
dieſer neuen Ausgabe wird van der Velde 's Leben und Briefe enthal⸗ 
ten — jedenfalls eine bleibend intereſſante Beigabe. 


Breslau, 11, Oktober. [Polizeiliches.] Nachbenannte a 
wurden als 17 Gut polizeilich eingeliefert: eine tönerne Pee ein 
Paar lederne Frauenfchuhe, 2 Paar Pantoffeln, ein Stück Brot, eine 

laſche Terpent nöl, ein Geldbeutel und 2 Briefe, beide an den Nagel⸗ 
ſchmiedemeiſter Ernſt Bleyl zu Münſterberg adreſſirt. — Gefunden wurde: 
Eine ſchwarzlederne Ci — 4 ng einer Gigarrs. — Verloren wurde: 
Eine rothlederne Brieftaſche m lr. in Y, ⸗Kaſſen⸗Anweiſungen und 
er auf den Fleischermeister; Valles odehan ausgeſtellten Gewerbeſchein 
ro 

Geeich lich: Verurtheilungen.] Von > königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen wurden verurtheilt: Eine Deefon wegen Ber: 
miethens von Schlafftellen ohne a Genehm 1 — zu 10 Sgr. oder 
1 Tag Gefaͤngniß; eine Perſon wegen unbefugten ebes der Holzbild⸗ 
9 zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Annahme 

öniglicher Montirungsſtücke er Pfand, zu 2 Thlr. oder 3 Tagen u 
niß; eine Perfon wegen Beilegung eines falſchen Namens und rückfälli 
Bettelns, zu 4 Wochen Gefaͤngniß; eine Perſon wegen unterlaſſener 
pfung ihres Kindes, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Lr Gene eine Perſon w 
Entwendung von Eßwaaren zum Genuß auf der Stelle, zu 24 Stunden 
fängniß; 5 8 Perſon wegen Hundeſteuer⸗Defraudation, 5 Thlr. 4 4 

agen Gefaͤngniß; eine ie wegen Anleitung eines Kindes zum Bet⸗ 
155 zu 3 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen Faͤlſchung, resp. wiſſent⸗ 
lichen ei Pre 50 hrungs⸗Atteſte, jede zu 5 Thlr. oder 3 Tagen 
Gefängniß; zwei Perſonen wegen Thierquälerei, jede zu 1 Thlr. oder 1 Tag 
Gefaͤngniß; zwei ar wegen 1 2 Betriebes der 


Schiffszimmerei, jede zu 1 Thlr. oder 1 Ta ngniß; drei onen we⸗ 
gen Landſtreichens und Bettelns, jede zu Sagen Sefingn 16 haar Perſo⸗ 
SER De oder 1 und 


nen wegen 1 Unſittlichkeit, zu reſp. 1 
3 Jagen Gefängni Perſonen wegen ene als E. 11 Yun 
tige beim Ausbru N euers, zu reſp. 1, 3 und lr. oder 


8 Tagen Gefängniß; ſechs Perſonen wegen Arbeitsſcheu, zu reſp. 1 bis 4 
Wochen Gefüngniß ſieben e br en netten, = Droſchken⸗ 
Reglements, zu refp. 20 Sgr. und 1 Thlr. oder 1 und 2 Zagen Gefängniß; 


neununddreißig Perſonen wegen Bettelns 2 9 8 6 zu zu reſp. 


1, 2 und 3 Tagen und 1 bis 6 Wochen Gefängniß. Bl.) 


rankenſtein, 10. Oktober. Zu der beabſſchtigten Abtragung 
des bie gen Thurmes am Silberberger⸗Thore iſt nun die aus verſchie⸗ 
denen Rückſichten erforderlich geweſene Genehmigung der betreffenden 
königl. Miniſterien unterm 30. September d. J. ertheilt worden. 


2 Bunzlau, 10. Oktober. Vorigen Sonntag hielt Hr. S B 
tendent Meisner bei fehr vollem Haufe feine ee 
Er verläßt uns dieſe Woche, um in feinen neuen Wirkungskreis ein: 
zutreten. Am 15. Okt. wird auch das z. Z. hier tagende Schwur ge⸗ 
richt eine Unterbrechung finden, indem es zur Feier dieſes Tages pau⸗ 
ſirt. Den Vorabend deſſelben werden die hieſige Loge durch eine 
Feſttafel, die beiden ſtädtiſchen Schulen und das Waiſenhaus durch 
feierliche Schulakte begehen. Am 1öten felbft findet ein Mittagsmahl 
im Saale des „Kronprinz von Preußen“ ſtatt, zur Theilnahme an 
welchem die Herren Kreisgerichts⸗Direktor Lachmund, Landrath Rei⸗ 
10 a und Bürgermeiſter Flügel öffentliche Aufforderung ergehen 
aſſen 


H Hainau, 10. Oktober. [50 lähriges Jubiläum. — reiſe. 
— Unfälle) Am 6 6. d. M. feierte Herr Steuereinnehmer Vene, 


ein hochgeachteter, in ſtiller Zurückgezogenheit nur feinem Berufe und 


feiner Familie lebender Beamte, fein 50jäbriges Dienſtjubilaͤum. Ein 
Schreiben des hieſigen Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Herrn v. Hubertshof, 
den eine Dienſtreiſe entfernt hielt, ſprach dem Jubilar die wohlverdiente 
Anerkennung aus für die muſterhafte Pflichttreue im langen Staats⸗ 
dienſte. Die hieſigen Steuerbeamten verſammelten ſich gleichfalls Vor⸗ 
mittags um den Jubilar zur herzlichen Beglückwünſchung. Wenn gleich 
bei dem ſeltenen Feſte alle Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, ſo fehlte 
es doch nicht an vielen Beweiſen der aufrichtigſten Theilnahme bei 
denen, die den treuen Staatsbürger aus voller Ueberzeugung lieben 
und ehren. Seitens ſeiner drei erwachſenen Kinder ward dem Jubilar 
ein ſehr ſinnreiches, geſchmackoolles Album überreicht. Seine Bruſt 
ſchmückt das eiſerne und ruſſiſche Kreuz, die Kriegsmedaille und die 
Militär⸗Dienſtauszeichnung. Im Jahre 1782 zu Schönhauſen in 
Mecklenburg ⸗Streliz geboren, war er von 17961802 in Paſewalk 
und Poſen als Baueleve thätig. Nachdem er in den näditen Jahren 
die Bau⸗Akademie in Berlin beſucht und ſpäter als vereideter Feld⸗ 
meſſer beſchäftigt geweſen war, leiſtete er als Freiwilliger im Huſaren⸗ 
Regiment Herzog Eugen von Würtemberg am 6. Oktober 1806 zu 
Königsberg den Fahneneid. Unter dem Kommando des Major v. Zie⸗ 
ten focht er 1807 die Campagne in Preußen mit, wo er ſehr bald zum 


Weiterhin erzählt man ſich, daß ein dritter Ausländer ſeit mehreren 
Tagen mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden ſpurlos verſchwunden 
iſt, und daß endlich ein längere Zeit hindurch bei einem hieſigen Haupt⸗ 
mann wohnhaft geweſener Franzoſe, nachdem er von hier den letzten 
Reſt ſeines Beſitzthums an die homburger Bank getragen, in der Nähe 
dieſes Bade⸗Ortes am Montag feinem Leben gleichfalls gewaltſam ein 
Ende gemacht hat. Die Zahl derjenigen Perſonen, welche, durch das 
Spiel aller Mittel beraubt, zur Zeit in der trofllofeften Lage hier um⸗ 
berirren, iſt zudem leider keine geringe, und es befinden ie unter die⸗ 
ſen manche, die den vornehmſten Familien des In⸗ und Auslandes 
angehören. So haben hier beiſpielsweiſe neuerdings ein junger fran⸗ 
zoͤſiſcher Graf, und ein zur Heilung feiner Wunden hierher ekommener 
Zuaven⸗Offizier Summen eingebüßt, die weit über ihre Verbältniſſe 
hinausgehen, und deren Verluſt beide für den Augenblick der bitterſten 
Noth preisgegeben hat. 


[Erderſchütterung.] Der „Sächf. Co Conſt. Ztg.“ ſchreibt man 
aus Johanngeorgenſtadt vom 5. Oktbr.: „Heute Mittag, kurz vor 15 
Uhr, vernahm man hier und in der näheren Umgegend bei ziemlich 
reinem Himmel ein fernklingendes, donnerähnliches 1 das, von 
Südweſten kommend, öſtlich zu gehen ſchien, und nahezu 2 en 
zu hören war. Da man das Drohnen auch in ziemlich 2 Kellern 
deutlich vernommen hat, ſo hielten wir daſſelbe für einen in 
Hochgebirge verirrten Ausläufer eines Erdbebens.“ Daſſelbe ber * 
man dem „Dresdner Journal“ aus DOberwiefenihal und anderen 

ten des ſächfiſchen Erzgebirges. 


ſcheiterte = we⸗ 
Es hieß „Liberty 
Waſſer. 


London, 7, Oklober. Vor der Inſel Gotbland 
nigen Tagen das älteſte Kauffahrerſchiff anf den Wuff 
and Property“, und ſchwamm ſeit 1750 auf dem 


reiche n ung.) In dem heutiger Morgen⸗ 
A und Aeſprung der Religion iſt zu leſen: 
über den Thalmud und thalmudiſche Apolo⸗ 
und am ii „Ird. Chr. Baur 's Gnoſis., 


Breslau, * fesche 
blatte d. 3, 7 
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* 
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Unteroffizier und Regimentsſchreiber avancirte und mehrere Wunden 
davontrug. Hierauf 85 er dem nunmehrigen Oberſt von Zieten 
nach Neiſſe, wo er als Brigade⸗Sekretär verwendet wurde. Im Jahre 
1813 diente er unter demſelben Chef als Wachtmeiſter, da er das vor⸗ 
geſchlagene Avancement zum Offizier wegen Mittelloſigkeit ablebnen zu 
müſſen glaubte, und nahm an mehreren Geſechten Theil. Vom Gene⸗ 
ral von Zieten zugleich zum Führer der Stabswacht ernannt, hatte er 
Gelegenheit, ſich in den Schlachten von Ligny und belle Alliance 
auszuzeichnen, wofür er zum Ritter des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
und des St. Georgenordens vierter Klaſſe ernannt wurde. Erſt 1818 
aus Frankreich zurückgekehrt, ward er bis zu ſeiner am 1. Dezbr. 1822 
erfolgten Civil⸗Anſtellung als Sekretär verwendet. Vor feiner Ber: 
ſetzung an hieſigen Ort, die am 1. September 1846 erfolgte, iſt er in 
Mittelwalde, Liebau, Oels und als Poſt⸗Expedient in Neurode ange⸗ 
ſtellt geweſen. Möge der mit filberweißem Haar geſchmückte Greis 
noch lange den Seinen erbalten bleiben! — Wenn trotz der guten 
Ernteberichte die Klagen über zu hohe Preiſe der erſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe und geringe Zunahme der Backwaaren hier und dort noch nicht 
verſtummt ſind, ſo ſind wir in gleichem Falle. Es iſt eine von Vielen 
wahrgenommene Thatſache, daß namentlich unſere Semmeln an Ge: 
wicht denen einiger Nachbarſtädte nicht gleichkommen. Laut ihren 
Selbſttaxen, pro Oktober, verkaufen die hieſigen Bäcker für 1 Sgr. 
10—12 Loth weiße Semmel, 20—30 Loth Weißbrot, 24—34 Loth 
Mittelbrot. Hiernach liefert der Eine für 1 Pfennig faſt 1 Loth mehr, 
was bei 1 Thlr. genau neun Pfund zwölf Loth, oder nach obiger 
Selbſttaxe bei Weißbrot einen Unterſchied von fünfzehn Silbergro⸗ 
ſchen, bei Mittelbrot von zwölf einen halben Silbergroſchen conſta⸗ 
rt. Gewiß fragen wir nicht mit Unrecht: Wie kann, gegenüber dem 
ziemlich gleichen Einkaufspreiſe, eine ſolche Differenz entſtehen? Das 
von einigen Bäckern gelieferte hausbackene Brot, dem meiſtens an 
Gewicht und Güte nichts auszuſetzen ſein dürfte, vermag gleichwohl 
das von einigen Orten nach der Stadt gebrachte Landbrot nicht zu 
verdrängen. Namentlich wird von Bärsdorf täglich eine enorme Menge 
Brot nach hierher gefahren, das den gewünſchten Abſatz findet. Am 
geſtrigen Wochenmarkte find die Getreidepreiſe wieder um 4—6 Gro⸗ 
ſchen pro Scheffel in die Höhe gegangen. Es wurde gezablt für Wei⸗ 
zen 3 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Roggen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
bis 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
25 Sgr.; Hafer 28 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. Butter iſt ſeit Mona⸗ 
ten nicht unter 14—16 Sgr. bezahlt worden. Ein Schock Eier koſtet 
20 Sgr; der Sack gute Kartoffeln 18—25 Sgr. — Die verfloſſene 
Woche war reich an Unfällen. Ein Schäfer, welcher mit Ablauben 
von Pappeln beſchäftigt war, erlitt beim Herunterfallen einen Bruch 
des Schlüſſelbeins; eine gleiche Verletzung erhielt ein hieſiger Knecht 
weil er durch ein Pferd an eine Mauer gequetſcht worden war. Ein 
hieſiger Einwohner, der im trunkenen Zuſtande ins Waſſer gefallen 
war, wurde eben noch zu rechter Zeit von Vorübergehenden heraus⸗ 
gezogen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Glogau. Signor Bellachini iſt 
hier eingetroffen und wird Sonntag und Montag Vorſtellungen geben. 
— Hier wird man nicht müde, große Feuerwerke zu geben, die man 
freilich nicht ohne Pelz mit Behaglichkeit anſchauen kann. Das In⸗ 
tereſſanteſte ſind die Konzerte der Kapelle des 18. Inf.-Regiments, 
welche ſehr gediegene Leiſtungen zu Tage fördern. 

+ Liegnitz. Nachdem nunmehr die erforderlichen Geldmittel zur 
Errichtung der biefigen Gasbeleuchtungs-Anſtalt herbeigeſchafft find, 
ſollte am 9. d. M. Nachmittags durch eine aus Magiſtratualen und 
Stadtverordneten beſtehende Deputation unter Zuziehung des Herrn 
Direktor Firle aus Breslau ein für das Unternehmen geeigneter Bau⸗ 
platz ermittelt und zugleich mit dem Herrn Firle wegen Ausführung 
deſſelben unterhandelt werden. — Das vielſeitig als wünſchenswerth 
anerkannte Projekt der Erweiterung des Mahl- und Schlachtſteuerbezirks 
unſerer Stadt dürfte, ſo weit es ſich um Ausdehnung deſſelben bis zum 
rechten Ufer des Schwarzwaſſers handelt, ſchwerlich zur Ausführung 
gelangen. Die Regierung hat es abgelehnt (indem auch einige Grund⸗ 
befiger mit dem Projekt nicht einverſtanden find), die höhere Genehmi⸗ 
gung nachzuſuchen. — Herr Partikulier Kittelmann hierſelbſt hat die 
Armenkaſſe mit 50 Thlr. bedacht. . f 

A Sauer. Am 9. Oktober Nachmittags zogen die Turnſchüler mit 
Muſik nach dem Turnplatze, wo mit der für dieſes Jahr letzten Turn⸗ 
Uebung ein Schauturnen verbunden wurde. — Am 27. Oktober be⸗ 
ginnt die dritte diesjährige Schwurgerichts-Periode, die vorausſichtlich 

10 Tage dauern wird. i 

* Pleß. In dem hieſigen Kreisblatt zeigt Herr Frhr. v. Seherr⸗ 
Thoß feine Ernennung zum Landrath des hiefigen Kreiſes an. — Am 
letzten Markttage waren die Preiſe für Roggen 59-60 Sgr., für Hafer 
29—30 Sgr., Kartoffeln der Scheffel 12 Sgr., das Schock Stroh 
5 Thlr., der Centner Heu 25 Sgr., das Quart Butter 20 Sgr. 

Ratibor. Am 7. Oktober feierte der Schullehrer und Organiſt 
zu Slawikau, Herr Zaruba, fein 50jähriges Amtsjubiläum. 


—— . —— En — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


W. s. (ueber das Recht des evangeliſchen Pfarrers, die 
Frauung eines geſchiedenen Ehegatten zu verweigern.] In Folge 
der von mehreren evangeliſchen Pfarrern erklaͤrten Weigerung, einen geſchie⸗ 
denen * bei Eingehung einer anderweitigen Ehe 5 trauen, hat des 
ajeftät durch den allerhöchſten Erlaß vom 8. März dieſes Jahres 

das rechtliche Gutachten des Kron⸗Syndikats über die Frage erfordert: 
ob nach den Grundfägen des allgemeinen Landrechts ein evangeliſcher 
farramtlichen Kompetenz gehörige und 
nach den bürgerlichen Geſetzen zuläffige Trauung eines geſchiedenen Ehe⸗ 
gatten bei Lebzeiten des andern geſchiedenen Theils aus dem Grunde ver⸗ 
Scheidung nicht aus ſchriftmaͤßigen Gründen erfolgt 


J., wel⸗ 
14. Juni 


= 
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Das Kron hm 
ches ſich in der 
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d. J. mit 


f x 6 
Griftmäßigei — Gasglonspartei die Berufung des Pfarrer 


für einen ſolchen Zwang zur Trauung nur die betref⸗ 
1 1 gcc des Konfiftorkum und den evan⸗ 
Gerichte, als n tt. ſchließung der bürgerlichen Behörden und 
Gegenſtand dieſes Gutachten 3 
Er daſſelbe verdiene me für die Intereſſenten nicht ohne 
Verfügung des evangeliſchen 


zuſammentreten foll, 
abſichtigten 


i nach 9 136 Titel 1 
durch die prieſterliche Trauung voll „ 

. a 2 na ie 05 der gem und beftept 
ließende eheliche Verbindung vor Zeugen und dem 
8 Sg De bach Beſtätigung ee inte d 
i irchli e a auung im 
che niche ausgeſprochen, und die d gert für de 
en des tridentiniſchen 8 555 


fränkiſchen Königen über bie 
m 
i der Constitutio 
1 e Geltung hatten. Conferatur: 
il 


ö Anmerkungen. 
Thibaut, Syſtem des Pandektenrechts, 1. Thei . 407 und . 
De 9 2% Theil 9 482, Höpfner's Kommentar 9113. No 


werden, 25 die Kirchenordnungen der verſchiedenen Provinzen und 


2138 


vella imperatoris Leonis als 3, Anhang des corp. jur. romani, Danz, deut⸗ 
ſches Privatrecht, 6. Band 9 561. Walthers Kirchenrecht, $ 308. Pom⸗ 
merſche Kirchenordnung vom 20. Juni 1688, Theil 3. 

Die prieſterliche Trauung durch Einſegnung des geſchloſſenen Ehebundes 
gehört alſo zu den amtlichen Funktionen des Pfarrers und enthält eine got⸗ 
tesdienſtliche Handlung, — und da nach § 19 Titel 11, Theil 2 des Land⸗ 
rechts den bei den Kirchengeſellſchaften zur Feier des Gottesdienſtes beſtellten 
Wen mit andern Beamten im Staate nur gleiche Rechte beigelegt ſind, 
o kann ſich nach den Vorſchriften des 1 Landrechts der Pfarrer 
in feiner amtlichen Stellung keine größern Rechte anmaßen, als die ihm als 
Beamten das Geſetz und die ihn betreffenden beſondern Dienſt⸗Inſtruktionen 
geben, indem nach 9 85 Titel 10, Theil 2 des Landrechts die Rechte und 
Pflichten der Civil⸗Bedienten in Beziehung auf das ihnen anvertraute Amt 
durch die darüber ergangenen beſonderen Geſetze und durch ihre Amts⸗In⸗ 
firuftionen beſtimmt werden. Wen daher fein Amt zu gewiſſen amtlichen 
Funktionen berechtiget, der iſt auch verpflichtet, dieſe amtlichen Funktionen 
zu üben, ſo weit er nicht in dieſem Rechte und in dieſer Pflicht durch das 
Geſetz oder durch amtliche Inſtruktionen beſchränkt oder gebunden iſt. 

Dies auf die 9 Frage angewendet, ſtellt ſich das Verhältniß des 
Pfarrers, der nach $ 422 und 435 und folgende Titel 11, Theil 2 des Land: 
rechts die Trauungen in ſeiner Parochie vorzunehmen hat, dahin, daß er die 
Trauung vornehmen muß, wenn nicht das Geſetz oder die Dienſt⸗Inſtruktion 
ihn berechtigt und reſp. verpflichtet, ſie zu verweigern. 

In welchen Fällen der Pfarrer nach dem Geſetz die Trauung verweigern 
darf und verweigern muß, iſt nach $ 440 Titel 11 Theil 2 des Landrechts 
im 1. und 3. Abſchnitt des 1. Titels daſelbſt, in denen von den Erforderniſ⸗ 
ſen einer giltigen Ehe und von der Vollziehung einer vollgiltigen Ehe gehan⸗ 
delt wird, ausgeſprochen, in allen dieſen Beſtimmungen findet ſich aber keine, 
welche die Trauung eines geſchiedenen Ehegatten während des Lebens des 
andern Theils lediglich aus dem Grunde der ſtattgehabten Scheidung für un⸗ 
erlaubt erklärt oder fie deshalb beſchränkt, weil die Scheidung aus einem 
nicht ſchriftmaßigen Grunde erfolgt ſei. 

Ein ſchriftmaßiger Eheſcheidungsgrund, das heißt ein ſolcher, den das 
neue Teſtament zuläßt, iſt, da die bösliche Verlaſſung eines Ehegatten ſei⸗ 
tens des andern zwar im 5. Vers des 7. Kapitels der Epiſtel Pauli an die 
Corinther gemißbilligt, nicht aber als Eheſcheidungsgrund aufgeftellt wird, 
allerdings nach Chriſti e zur Zeit ſeines irdiſchen Wandels lediglich 
der ftattgehabte Ehebruch; indem es im Evangelio Matthäi und daſelbſt im 
5. Kapitel Vers 32 heißt: 

Ich aber ſage Euch, wer ſich von feinem Weibe ſcheidet, (es ſei denn 
um Ehebruch) der macht, daß ſie die Ehe bricht, und wer eine Abge⸗ 
ſchiedene freiet, der bricht die Ehe. 

een im 19. Kapitel Vers 9 und im Evangelio St. Luck, Kapitel 

e : 

Ich ſage aber Euch, wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet (es ſel denn 
um der Hurerei willen) und freiet eine andere, der bricht die Ehe und 
wer die Abgeſchiedene freiet, der bricht auch die Ehe. 

Wenn nun aber das bürgerliche Geſetz durch veränderte Verhältniſſe der 
menſchlichen Geſellſchaft im Staate, vorzüglich durch die Aufhebung des zu 
Chriſti Zeit allgemein verbreiteten Konkubinats ſich veranlaßt fand, außer 
dem A ſchriftmäßigen Eheſcheidungsgrunde, dem Ehebruch, auch 
andre Gründe aufzuſtellen, aus denen die Löſung des ehelichen Bundes für 
zuläſſig erachtet wird, und den aus ſolchen Gründen geſchiedenen Ehegatten 
die anderweite Verehelichung zu erlauben und geſetzlich zu ſanktioniren, fo ift 
auch der kirchliche Staatsbeamte, ohne deſſen Mitwirkung dieſe andermweite 
Verehelſchung durch die Trauung nicht ftattfinden kann, durch das Geſetz 
abgeſehen von etwanigen beſondern Amtsinſtruktjonen) zu einer ſolchen 

tauung verpflichtet, wenn derſelben nicht Umftände entgegenſtehen, die der 
Geſetzgeber als ſolche bezeichnet hat, die überhaupt die eheliche Verbindung 
oder nach $ 25, 26 und 28 Fitel 1, Theil 2 des allgemeinen Landrechts die 
9 der Ehe mit einem geſchiedenen Ehegatten hindere, und es invol⸗ 
virt die Weigerung eines Pfarrers, die vom Staate im Geſetz erlaubte ehe⸗ 
liche Verbindung durch die Trauung zu 1 einen Uebergriff ſeiner 
72 755 Rechte und eine willkürlſche Verweigerung feiner geiſtlichen Amts⸗ 
pflichten, mithin eine Verletzung ſeines Amtes. 

a nun aber die Rechte und Pflichten eines nach dem oben allegirten 
§ 19 Titel 11, Theil 2 des allgemeinen Landrechts in Betreff feiner amtli⸗ 
chen Pflichten den Eivil⸗Beamten . kirchlichen Beamten nach 

85 Titel 10 ebendaſelbſt neben dem Geſetz auch durch die ertheilten Amts⸗ 
Lagendeionen beſtimmt werden, ſo frägt ſich, ob in dem vorliegenden Falle 
der Pfarrer etwa durch Amts⸗Inſtruktionen befugt erachtet iſt, die Trauung 
eines geſchiedenen Edegatten, wenn der Scheidung nicht Ehebruch zum 
25 liegt, zu verweigern, allein auch ſolche ſtehen dem Pfarrer nicht 
zur Seite. 

Des Kron⸗Syndlkats Gutachten vom 30. April d. J. ſtellt zwar den 
Grundſatz auf, daß, weil der $ 66 Titel 11, Theil 2 des Landrechts bemerkt, 
daß die beſonderen Rechte und Pflichten der proteſtantiſchen Geiſtlichen in 
Anſehung ihrer geiſtlichen Amtsverrichtungen durch die Conſiſtorial⸗ und 
Kirchen⸗Ordnungen beſtimmt werden, die allerdings als pfarramtliche In⸗ 
ſtruktionen anzuſehen find, die Kirchen⸗Ordnungen aber, namentlich die mär⸗ 
kiſche Kirchen⸗Ordnung von 1540 und 1573 den Geiſtlichen als oberſte Pflicht 
einſchärfen, nach der heiligen Schrift zu lehren und zu wandeln und die 
Gemeinden zu einem Wandel nach derſelben anzuhalten, — der Geiſtliche 
ſich auch in feinem Rechte befinde, die Trauung einer Ehe mit einem geſchie⸗ 
denen Ehegatten zu verweigern, fobald die Scheidung aus einem andern, als 
ſchriftmäßigen Grunde erfolgt ſei und er zu einer olchen Trauung, wenn 
fie auch das bürgerliche Geſetz zulaſſe und F nicht gezwungen werden 
könne; — dieſe Anſicht dürfte aber theils auf faktiſch unrichtiger Behaup⸗ 
tung beruhen, theils eine Folgerung enthalten, die ſich mit dem beſtehenden 


Geſetz nicht in Einklang bringen läßt. — In Bike 


gemeinden fehe abweichenden Inhalts find und daß, wenn auch noch in eini⸗ 


en Kirchen⸗Ordnungen außer der märkiſchen die allgemeine Beſtimmung, 
daß die Geistlichen das reine Wort Gottes nach bibliſcher Wahrheit An 
follen, ſich vorfindet, wie zum Beiſpiel in der halle ſchen Kirchen ⸗Ord⸗ 


nung von 1620, in der pommerſchen Kirchen⸗Ordnung von 1563, welche] daß 


zur Pflicht macht, in den magdeburger 
Viſitations ⸗Artikeln von 1562 und in der brandenburgiſchen Viſitatſons⸗ 
ei Gonfiftorial: Ordnung von 1573, doch auch in ſehr vielen Kirchen⸗ 
Ordnungen jene Anweifung an die Geiſtlichen nicht enthalten iſt. Die fürſt⸗ 
liche Sterben Ordnung in den Fürſtenthümern Liegnitz, Brieg und Wohlau 
von 1662 (Brachvogel's Sammlung der ſchleſiſchen Sanctionen, Theil III. 
Nr. 152) enthält in Betreff der Rechte und Pflichten der Pfarrer nur die 
Ueberwachung der Katechismus⸗Uebungen und der Schulen, die Abhaltung 
der Paſſſons⸗Predigten, die Beſchraͤnkung der Pathenzahl, die Führung der 
Kirchenbücher und die Ueberwachung des ſittlichen und gottgefälligen Lebens 
der Gemeindeglieder, nichts aber insbeſondere über die Lehre nach der heiligen 
Schrift. Ebenſo wenig enthält dies die Kirchen ⸗ und Landes⸗Ordnung des 
Herzogthums Preußen von 1525 und 1544 (Richter's Sammlung der Kirchen⸗ 
Ordnungen), auch die evangeliſch⸗lutheriſche Presbyterialʒ⸗Ordnung für Schle⸗ 
fien vom 13. September 1742 (Suarez Sammlung ſchleſſſcher Provinzial: 
Geſetze, Theil II. S. 27) macht in dieſer Hinſicht den Pfarrern nur zur 
Pflicht, in Lehre und Leben ſich untadelhaft zu halten und in ihrer Amts» 


den Predigern die reine Lehre 


der nicht obwaltenden un 
behaupteten Uebereinſtimmung ihres Inhalts nicht einer 


es ge 
weil die Scheidung aus einem andern als biblischen Scheidungsgrunde erfolgt 


Urde. 
Wäre aber auch eine ſolche Uebereinſtimmung der Kirchen » Ordnungen 


ie zu dem Zwe 1 

l 6 icht bekartirt werden, weil in mehrere der 
die dem Pfarrer Lehre u gti A 
; — wozu es gar nicht erſt de = 
Pflicht machen, 8 Schrift nach der proteftan: 


ſtorial⸗Ordnung von 1584 die basti ür 
welche Scheidungefüle auch die Wcberseeßeſluchg u ae Spaten Di 


= 


der obigen Berechtigung | d 


les ausdrücklich verſtattet ift, und weil eben die märkiſche Kirchen⸗Ordnung 
von 1540, auf welche in dem Gutachten des Kron⸗Syndikats Bezug genom- 
men wird, in Betreff der Zuläſſigkeit der Eheſcheidungen auf das ürger⸗ 
liche Geſetz verweiſt, indem daſelſt in dem Kapitel vom heiligen Eheſtande 
geſagt iſt: „und ſollen die Eheperſonen aus keiner andern Urfache, denn 
in jure ausgedrückt, geſchieden werden. 

Der § 66 Tit. 11, Theil 2 des Landrechts ſagt auch nicht, daß die Rechte 
und Pflichten der proteſtantiſchen Geiftlichen allgemein durch die Conſiſtorial⸗ 
und Kirchen⸗Ordnungen beſtimmt werden, ſondern erwähnt dies blos in 
Betreff der b eſonderen Rechte und Pflichten dieſer Geiſtlichen, das heißt 
in Betreff derjenigen Rechte und Pflichten, die nicht bereits durch das Staats⸗ 
Kirchenrecht beſtimmt worden. 

So lange das Civil⸗Geſetz nicht ausſpricht, daß Eheſcheidungen überhaupt 
nur aus dem Grunde des Ehebruchs zuläflig fein ſollen, fo lange auch aus 
anderen Gründen geſetzlich eine Eheſcheidung und die anderweite Verheira⸗ 
thung eines geſchiedenen Ehegatten zulaͤfſig iſt, muß auch der vom Staate 
zur Ermöglichung einer ſolchen Wiederverheirathung durch feine Amts funktio⸗ 
nen berufene und angeſtellte Beamte dieſen amtlichen Funktionen entſprechen, 
wenn er nicht mit dem Staatsgeſetz und mit den bei ſeiner Anſtellung als 
kirchlicher Staatsbeamter übernommenen Verpflichtungen in offenbaren Kon⸗ 
flikt gerathen will. 

Hiermit iſt dem Pfarrer eben ſo wenig, wie dem Richter, der gegen ſeine 
religiöſe Anſicht auf eine Scheidung da Ya a a dem — des 
Geſetzes erkennen muß, ein Gewiſſenszwang angemuthet, er mußte bei ſeiner 
Anſtellung das Geſetz kennen, daß und in welchen Fallen Eheſcheidungen zu⸗ 


klaſſig find, daß und unter welchen Beschränkungen ein geschiedener Ehegatte 


ſich wieder verheirathen darf und daß eine Wiederverheirathung die nur dem 
Pfarrer zuſtehende Trauung nothwendig macht, allgemeines Landrecht Thl. 2, 
Tit. 1. F 17 und 25 und folgende, fo wie 55 136 und 608 u. f. und Tit. XI. 
$$ 435 und 440, er mußte auch wiſſen, daß nach $ 732 Titel 1, Theil 2 des 
Landrechts ein rechtskräftiges Scheidungsurtel eine gänzliche Aufhebung der 
Ehe und aller ihrer Folgen in Anſehung beider geſchiedener Ehegatten be⸗ 
wirkt, ſo daß bei einer anderweiten Verheirathung auf die früher beſtandene 
Ehe in keiner Hinſicht mehr Bezug genommen werden kann, wenn nicht das 
Geſetz ausdrücklich eine Ausnahme macht, wie im $ 6 Titel 1, Theil 2 des 
Landrechts und in der Verordnung vom 22. Dezember 1843 (Geſetzſammlun 
pro 1844, Seite 47) in Betreff der Unzuläſſigkeit der Ehe zwiſchen Stief⸗ 
oder Schwieger⸗Eltern mit Stief⸗ oder Schwieger⸗Kindern auch nach Löſung 
der Ehe, welche dieſe Verbindung hervorgebracht hat, geſchehen iſt. 

Kann oder will der Pfarrer nach dieſer Kenntniß der ſeine pfarramtlichen 
Verpflichtungen berührenden Geſetze ſich denſelben nicht fügen, ſo muß er 
das Amt nicht annehmen oder ſich aus demſelben wieder zurückziehen, wenn 
er ſich nicht nach $ 88 und 89 Jitel 10, Theil 2 des Landrechts der Folgen 
einer Amtsverletzung ſchuldig machen will, indem es daſelbſt heißt: 

„Wer ein Amt übernimmt, muß auf die pflichtmäßige Führung deſſelben 
die genaueſte Aufmerkſamkeit wenden, jedes dabei begangene Verſehen 
welches bei gehöriger Aufmerkſamkeit und nach den Kenntniffen, die bei 
der Verwaltung des Amts erfordert werden, hätte vermieden werden kön⸗ 
nen und ſollen, muß er vertreten.“ 8 
„ Die Folgen der Amtsverletzung führen bei der Abſichtlichkeit der amts⸗ 
widrigen Handlun des Pfarrers auch ohne Böswilligkeit, wenn Zwangs⸗ 
maßregeln der geiſtlichen Obern, wie fie im § 530 und 125 Titel 11, Thl. 2 
des Landrechts erwähnt ſind, nichts fruchten, ſeine Verſetzung oder Entfer⸗ 
nung aus dem Amte nach § 531 und folgende a a. O. herbei, welchen Dis⸗ 
ziplinar⸗Strafbeſtimmungen auch das frühere Strafgeſetz in den 55 334 bis 
336. Titel 20, Theil 2 des Landrechts zur Seite ſtand. Da übrigens in der 
Weigerung des Pfarrers, eine geſetzlich giltig geſchiedene Perſon anderweit 
zu trauen, ohne daß ihm das Civilgeſetz hierzu Befugniß gibt, ein Mißbrauch 
ſeiner geiſtlichen Amtsgewalt, um den Geſchiedenen zur Unterlaſſung der an⸗ 
derweiten Ehe widerrechtlich zu nöthigen, liegt, ſo macht er ſich durch dieſe 
Weigerung auch nach dem neuen Strafgeſetz vom 14 April 1851 und deſſen 
ü baer mit Strafe belegten Amtsvergehens ſchuldig, indem es da⸗ 
e eißt: 5 
„Ein Beamter, welcher ſeine Amtsgewalt mißbraucht, um jemand zu 
einer Handlung, Duldung oder Unterlaffung widerrechtlich zu nöthigen, 
wird mit Gefaͤngniß nicht unter einem Monat beſtraft, zugleich kann 
auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erkannt werden.“ 

Aus alledem N hervor, daß ein evangelifcher Pfarrer fo wie zu allen 
pfarramtlichen 3 auch zur anderweiten Trauung eines aus an⸗ 
dern als ſchriftmäßigen Gründen geſetzlich giltig geſchiedenen jatten, deſ⸗ 
ſen Wiederverheirathung ein anderer Grund nicht entgegenſteht, gezwungen 
werden kann. Wie dieſer Zwang zu ermöglichen und durch welche Staats⸗ 
behörde, darauf kommt es hier nicht an, da des Königs Majeftät in dem Er⸗ 
laß vom 8. März d. J. hierüber das Gutachten des Kron⸗Syndikats nicht 
erfordert und das letztere in dieſer Beziehung die ihm geſtellte Aufgabe über: 
ſchritten hat; übrigens ſteht das Gutachten, welches zur Ausführung eines 
ſolchen Zwanges und zur Ahndung gegen den widerſtrebenden Geiſtlichen nur 
das Konſiſtorium und den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath für kompetent er⸗ 
achtet, hierdurch mit dem vom Juſtizminiſter in deſſen allgemeiner Verfüͤ⸗ 
gung vom 24. Dezember 1850 den Gerichten und Beamten der Staatsan⸗ 
waltſchaft zur Kenntnißnahme mitgetheilten Erlaß des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths vom 14. November 1850 (Juſtizminiſterialblatt pro 1851 S. 3) 
im Widerſpruch, wonach gegen Geiſtliche wegen der im § 0 des Ge etzes vom 
29. März 1844 (Geſetzzaammlung S. 78) gedachten, vom 1 — Ge⸗ 
ſetz mit Strafe bedrohten, Amtsvergehen in Bezug auf Artikel 97 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde die gerichtliche Unterſuchung auch ohne Antrag des Minis 
a 1 1 ſtattfindet. 

enn endlich noch das Gutachten des Kron⸗Syndikats 
ſeiner Anſicht mit dem Bemerken, daß die allegieten 3 


erſterer Hinſicht muß bemerkt rechts ja nicht blos für die evangelifchen, ſondern auch für die katholiſchen 


Geiſtlichen ergangen, hervorhebt, daß dennoch die katholiſchen Geiſtlichen wi 
! ) wie 
1 $$ 442 und 443 Titel 11, Theil 2 des Landrechts und = dem 
$ des Anhangs zur allgememen Gerichtsordnung zu entnehmen fei, nicht 
2 find, die anderweite Trauung eines geſchledenen Gemeindegliedes 
atholiſchen Glaubens zu vollziehen, fo ſcheint dabei ganz überfehen zu fein, 
ß nach der Lehre der katholiſchen Kirche, ſanktionirt in der 24. Seſſion des 
tridentiner Konziliums, eine Eheſcheidung unter Lebenden, wenn die beſtan⸗ 
dene Ehe nicht etwa als nichtig angefochten und für nichtig erklärt worden, 
wegen der ſakramentaliſchen Beſchaffenheit der Trauung, die der Ehe einen 
unauflöslichen Charakter beilegt, überhaupt unzuläffig iſt, und daß daher die 
im bürgerlichen Geſetz dem katholiſchen Pfarrer nachgelaſſene Weigerung, 
einen geſchiedenen Ehegatten anderweit zu trauen, auf evangeliſche Pfarrer 
nicht angewendet werden kann. Dieſe letzteren bleiben vielmehr nach den obi⸗ 
gen Erörterungen zur Erfüllung ihrer pfarramtlichen Verpflichtung, in Be⸗ 
treff der anderweiten zn. geſetzlich giltig geſchiedener Ehegatten, fo 
lange ſie im Pfarramte verweilen wollen, nach der gegenwärtigen Lage der 
Geſetzgebung dem Zwange unterworfen und es durfte unſers Erachtens das 
S des . Feier a. Gegentheil annimmt, nach den 
eſtimmungen des allgemeinen Landrechts, worauf es allein ank 
ſich nicht rechtfertigen laſſen. W 


— Den kgl. Ober⸗Poſt⸗Dirktionen iſt in einer Ci Verfü 
des General⸗Poſtamtes — mit Bezugnahme auf 4 
kgl. Ober⸗Tribunals, welches in den Gründen eines vor Kurzem ergangenen 
Erkenntniſſes die Auslegung angenommen hat, „der $ 2 des Geſetzes über 
das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 ſchließe nicht aus, daß mit den danach 
unter Nr. 2 Litt. a, gestatteten regeimäßigen Tranéport⸗Anſtalten zur Bes 
förderung von . zugleich auch Packete, deren Gewicht 100 Pfund 
überfteigt, wenn ſolche auch nicht zum Paſſagier⸗Gepäck gehören, befördert 


8 8 2 7 2 2 2 
d] werden dürfen, eröffnet worden, daß bis auf Weiteres in denjenigen 


Fallen, in welchen eine derartige Packet⸗Beförderung ſtattfindet, von Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung Abſtand genomm d di 1 5 
gener Poſt⸗Kontraventſon nicht genommen und fel. TRUE 


— ꝛ—— — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Oktober. [Kaufmänniſcher Verein.] In der ge: 
ſtrigen Sitzung wurde zunächſt über die brennende Ta — — die Geld- 
verhältniſf e betreffend, verhandelt. Bei der lebhaften Berathung dieſes 
allgemein intereſſirenden Gegenſtandes beleuchtete Herz Kaufmann Dr, Cohn 

ie Motive, welche die hieſige Handelskammer für ihre Anträge zur Abhilfe 
der Kalamität bei des Herrn Handels miniſters Exc. geltend gemacht und 
fand einzelne derſelben nicht ganz gerechtfertigt. — Hierauf entgegneten in 
längerer Auseinanderſetzung die Herren Kammermitglieder Sturm und 
Hammer, und Herr Kaufmann Reder ſuchte die Urſache der gegenwärti⸗ 


ch gen Geld⸗Kalamität in dem kaum überftandenen Kriege und der mehrjähri⸗ 


gen Theurung, wodurch der National⸗Wohlſtand im Allgemeinen bedeutend 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— —— ÜBmüͤ —ꝛ — —ůĩä— . -—ͤ54 


Mit zwei Beilagen. 


- findet in feinen wollenen Waaren, wie Merinos, Thibets aus 


Erſte Beilage zu Nr. A 
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Sonntag den 12. Oktober 1856. 


79 der Breslauer Zeitung. 
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. (Bortfegung.) 
elitten habe. — Die Privatbanken, natürlich nur ſolche, die auf reeler 
aſis 3 find, wie die Diskonto⸗Geſellſchaft, der Schleſiſche 
Bank⸗Verein u. dergl. mehr, erſcheinen wohl geeignet, große Kapitale 
mg zu erhalten, und können daher dem kommerziellen wie dem induſtriel⸗ 
en Verkehr überhaupt weit mehr Nutzen als Schaden bringen. — Bei dieſer 
Gelegenheit bemerkte der Vorſſtzende, Herr Straka ern,, wie in neuerer 
Zeit auch eine Menge fremder Inſtitute das Geld nach dem Auslande gezo⸗ 
en habe. Hierher gehören insbeſondere die Einzahlungen auf ſächſiſche 
Beegwerke Kurt, deren Ertragsfähigkeit immer noch ſehr problematisch 
erſcheine. Zur Wahrnehmung der hierbei in Betracht kommenden Intereſſen 
hat ſich hier bereits im Auftrage der Betheiligten ein proviſoriſches Komite 
aus den Herren Kommerzjenrath Dyhrnfurth, Dr. Aſch, Kalkulator 
Schramm und Kaufmann Straka jan, gebildet, welches demnächſt einen 
8388 Sachverſtändigen behufs weiterer Ermittelungen an Ort und 
telle abzuſchicken gedenkt. Es iſt jedenfalls zu wünſchen, daß ſich noch 
möglichft viele Intereſſenten dem Unternehmen anſchließen möchten. 

Mit Freuden wurde eine Mittheilung des Herrn Jul. Neugebauer be. 
grüßt, wonach der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung der Entwurf 
wegen des ſtädtiſchen Pfandbrief Inſtitats vorgelegen hat. — Eine 
längere Debatte entſpann ſich hierauf über die Coupons⸗ Angelegenheit, 
wobei darauf hingewieſen wurde, daß die Ausgabe der Coupons jedes Inſti⸗ 
tut eben fo gut zu beftändiger Einlöſung verpflichten follte, wie der Schuld⸗ 
ſchein den Privatmann nach der Fälligkeit jederzeit zur Zahlung nöthige. 
Die Verſammlung beſchloß; die Handelskammer zu erfuchen, dieſelbe möge 
darauf hinwirken, daß die Verwaltungen der Eiſenbahnen, Pfandbrief⸗Inſti⸗ 
tute ꝛc. fortan entweder täglich, oder öfters an beſtimmten Jagen des Mo⸗ 
nats die Einlöſung der edirten Coupons zu bewirken gehalten ſeien. 

Nicht ohne befondere Lebhaftigkeit wurde endlich auch über die auf der 
Tagesordnung befindliche Zucker frage verhandelt und der Vorſchlag ge: 
macht, folgende Preiſe zu acceptiren: Raffinade 6% Sgr. pro Pfd., Melis 
6—-6% Sgr., Farin 5% Sgr., gelber Farin 5—5 7, Sgr., brauner Farin 
4% Sgr. pro Pfd, vorbehaltlich der höheren Preiſe für ganz feine Qualit. 


2 Breslau, 11, Oktober. [Gewerbe⸗Verein.] Mit dem beginnenden 
Winterhalbjahre öffnen auch die allgemeinen Verſammlungen des Gewerbe⸗ 
Vereines wieder ihre gaſtlichen Pforten, um ſeine Mitglieder aus allen 
Ständen, ſowie die durch dieſe eingefährten Gäſte — Handwerker und größere 
Gewerbtreibende, Gelehrte und Künſtler, Kaufleute, Beamte ꝛc. ꝛc. — jeden 
zweitfolgenden Montag⸗Abend auf eine lehrreiche und anregende Weiſe zu 
8 Der Ort der Verſammlungen iſt bekanntlich das Lokal der 
„Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ im Börſengebaͤude auf 
dem Blücherplatze, und der Beginn derſelben fällt auf den 13. d. Mts. 

Außer den Mittheilungen, Vorlagen und Vorträgen von rein gewerb⸗ 
lichem Inhalte werden ſich auch dieſesmal ſolche von allgemeineren, jedoch 
mit Gewerbſamkeit und Technik in naher Verbindung ſtehenden hören laſſen, 
und iſt, um eine ſchon wiederholt in Uebung geweſene Methode wieder auf⸗ 

unehmen, die Abhaltung eines Cyklus ſolcher beſchloſſen worden, welche 
ürerſt der Ordinarius an der höheren Bügerſchule „zum heiligen Geiſt“, 
Herr Dr. Fiedler, zu übernehmen die Freundlichkeit gehabt hat, der in 5 
bis 6 Vorkrägen über die in der Technik wichtigſten Mineralien in chemiſcher 
und mineralogiſcher Beziehung, ihr natürliches Vorkommen, ihre Nutzbar⸗ 
keit, a und die dabei in nächſtem Betracht kommenden Prozeſſe 
n wird. 
ban lſcherweſſe werden ſich für anderweite Stoffe auch noch anderweite 
Kräfte bereit finden laſſen. An die, wie wir glauben, von Demonſtrationen und 
an geeigneter Stelle von Experimenten begleiteten Vorträgen wird ſich, den 
Reſt der Verſammlungsſtunden ausfüllend, Gewerbliches aller Art anſchließen. 


Leipzig, 10. Oktober Der Verlauf der Meſſe in den letzten acht Ta⸗ 
en war durchweg befriedigend und iſt in allen Hauptbranchen noch ein nam⸗ 
after Abſatz erzielt worden. Die in dieſer Zeit beendete Tuchmeſſe iſt zu 

allgemeiner Zufriedenheit der Fabrikanten ausgefallen und nur die wenigen 
von ihnen, die ausſchließlich für den überſeeiſchen Export Dreivierteltuche 
fa ma davon eine Ausnahme. Annähernd dürften von Tuchen, 
Buckskings und Winterſtoffen 200, 230,000 Stück zur Meſſe gebracht 
und davon circa Dreiviertel verkauft worden fein. In andern wollenen 
Waaren, weißen und farbigen Flanellen war der Abſatz recht gut und wurde 
die Elle mit 2—3 Sgr. höher bezahlt. Eine gleiche Erhöhung der a 
era, Greiz 

eichenbach, ſtatt, doch blieb der Abſatz darin etwas beſchränkt, weil 

biete Eiazäufer aus Polen und der Moldau, der jüdiſchen Feiertage wegen, 
nal nicht in den Markt getreten ſind. In den Artikeln aus Chemnitz, als 
wollene Damaſte, Orleans ꝛc., war das Geſchaͤft recht gut und iſt aus jetzt 
noch im vollen Gange. Wie ſchon mitgetheilt, ſpielen für die Winterſaiſon 
in fächſiſchen Modeſtoffen, Streichgarnartikel (Napolitaine, Velour, Lama 2c.) 
immer noch die Hauptrolle, da weder von England noch von rankreich da⸗ 
für ein Erſatzartikel eingeführt worden iſt. Der Bedarf hat ſich daher auch 
geſteigert und ſind noch viel Aufträge darauf ertheilt worden, die aber lange 
nicht alle werden ausgeführt werden können, weil es theils an Arbeitskräf⸗ 
ten fehlt, theils aber auch die unverhältnißmäßige Steigerung der Garne die 
Fabrikation beſchränkt. Pure⸗laine, welche noch vor Kurzem ſehr geſucht 
waren, wurden in dieſer Meſſe ſchon zu billigern Preiſen verkauft. Schöne 
halbſeldene EHRT: aus Chemnitz fanden ebenfalls guten Abſatz zu er⸗ 
erhöhten Preiſen. Nicht ſo günſtig war das Geſchäft in meeraner Tüchern, 
da die Fabrikanten durch den großen Bedarf in Stückwaaren, dem Artikel 
weniger Aufmerkfamkeit ſchenken. In voigtländiſchen Weißwaaren war der 
Verkauf ſehr lebhaft, zumal es den betreffenden Fabrikanten nicht an Intel⸗ 


ligenz fehlt, immer etwas Neues zu ſchaffen. Obgleich für Strumpfwaaren 


und erzgebirgiſche Spi das Exportgeſchäft immer die Hauptſache iſt, fo 
war daß Seh ft für — Sontinent Be ſehr befriedigendes. Für den 
Verkauf von Callico's liegt die Meſſe zwar außer der Saifon, aber dennoch 
wurden ſehr anſehnliche Umfäge darin gemacht. Eben fo günſtig war die 
Meſſe für den Verkauf von engliſchen Manufakturwaaren und find davon 
in einzelnen Artikeln ſehr bedeutende Umſätze gemacht worden. Von Schaf: 
wollen betragen die Zufuhren circa 2500 Centner aus Oeſterreich und circa 
1500 Etnr. aus Preußen, Sachſen ꝛc, ihrer Gattung nach Einſchur, Ger⸗ 
berwollen, Stücken und Locken, meiſt Kammwollen. Zur Zeit find hiervon 
fämmtliche Locken und Gerberwollen, ca. 1000 Etnr., von Tuchwollen aber 
nur kleine Poſten verkauft worden. In Kammwollen geht es flau, da die 
Spinner keine höhern Preiſe für ihre Garne erzielen können und das Roh⸗ 
produkt 4—5 Thlr. pro Gent. höher im Preiſe fteht, als im Monat Juli. 
Die Spinner gehen ſehr vorſichtig zu Werke und wollen erſt die gegenmwär- 
tige Geldkriſe abwarten, bevor ſie große Verbindlichkeiten auf 185 3 a 


„ 


P. C. Ueber das Patentweſen in verſchiedenen europäiſchen und außer⸗ 
opäifchen Staaten finden wi icals ic u 
Re Ne 
Schutz gewährt, in einigen unter der Form von Patenten, in anderen unter 
der Form der Privilegirung. Die Länder, in welchen Patente ertheilt wer: 
den, find folgende: England, Niederland und die niederländiſchen Kolonien 
Belgien, Dänemark, Spanien, Portugal, Frankreich, Sardinien, Lucca Mo: 
dena, Parma, Toscana, der Kirchenſtaat, beide Sicilien, Griechenland, Ruf: 
land nebſt Polen, die Vereinigten Staaten, desgleichen Oeſterreich, Preußen 
Baiern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Holſtein und Lauenburg 
und Waldeck. Privilegien, die ihrer Wirkung nach einem Erfindungspatent 
leichkommen, ertheilen Schweden und Norwegen, Chili, das Gouvernement 
St chen Infeln, ferner Kurheffen, Großherzogtum Heſſen, Braunſchwei 
Wecken „Schwerin, Naſſau, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen Sach⸗ 
en- Altenbus Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Mecklenburg⸗Streli Oldenburg 
Aut alt⸗Deſfau⸗Köthen, Anhalt Bernburg, Schwarzburg⸗ ebene 
wat burg⸗Rudolſtadt, Reuß älterer und jüngerer Linie, Schaumbur 1 
Lippe, Lippe, Heſſen⸗Homburg, Lübeck, Zranffurt, Bremen und Pambug 
In zwei großen Kolonialgebieten, in britiſch Auſtralien und britiſch Indien, 
at man neuerdings gleichfachs angefangen, Erfindungen einen gefeglichen 
2. u gewähren. In der Schweiz werden keine Patente ertheilt, doch 
e von anderen Staaten ertheilen laſſen. 
dürfen die Schweizer ſich Patent deren S hei fe 
* ie L dmarktes äußert ſich die „Times“ heute 
ee ee Die ee Distonto : Erhöhung war geftern deut: 
lich genug zu beobachten. Die dringende Geldnachfrage hat bei der Bank 
fowohl, wie bei den anderen Eskompkeurs gänzlich aufgehört, und die aus⸗ 
wärtigen Wechſelcourſe haben gleichfalls einen wohlthätigen Impuls erhal⸗ 
t hätte man in Folge deffen eine günftige Reaktion auf der Fonds⸗ 
börfe erwarten dürfen, hätte die franzöſiſche Bank, wie verlautete, nicht neuer: 


dings ihre hieſigen e beauftragt, in London Geldeinkäufe um jeden 
Preis zu machen. Obwohl nun dieſe Operationen, heute wie früher, nur 
mit Verluſten bewerkſtelligt werden können, ſollen doch geſtern wieder 120,000 
Pfd. St. Gold in der Bank gehoben worden ſein. Viele fragen nun, ob eine 
weitere Diskonto⸗Erhöhung eintreten müſſe. Aber die Sachen ſtehen derart, 
daß damit wenig bezweckt würde. Iſt die franzöſiſche Bank einmal ent⸗ 
ſchloſſen, Gold um jeden Preis zu kaufen, dann wird ſie ſich um 1 oder 2 
Prozent mehr nicht kehren. Die einzige Grenze ihrer Operationen wird in 
der Erſchöpfung ihrer Kraft, Wechſel auf England zu kaufen, oder hier Kre⸗ 
dit zu bekommen, gefunden werden müſſen. Was uns betrifft, kann man 
uns zum Glück nicht anhalten, mehr zu zahlen, als wir ſchuldig find, und 
wenn alle unſere, auf dem Kontinent umlaufenden Wechſel aufgekauft und 
vor Verfallszeit herübergeſchickt werden, kann es uns nur geſchehen, daß wir 
in ein oder zwei Monaten weniger zu zahlen haben werden. Gerade das 
Entgegengeſetzte gilt von der franzöſiſchen Bank. Sie erhält mit bedeuten⸗ 
den Opfern ein paar Wochen früher Geld, um ſpäter keines mehr zu em⸗ 
pfangen oder ihre alten Transaktionen mit Verluſt zu wiederholen. Auf 
dieſe Weiſe hat fie in kurzer Zeit ungefähr 50,000 Pfd. St. verſchleudert, 
die nur jenen zu Gute kamen, die für ſie Gold in England konſignirten 
oder ſonſt dabei betheiligt waren. Als die franzöſiſche Bank vor Kurzen 
ihr Diskonto auf 6 Prozent erhöht und glei a angekündigt hatte, ſie 
werde noch zu andern allenfalls nothwendigen reſtringlrenden Maßregeln ſchrei⸗ 
ten, da hoffte man, ſie werde ein Syſtem fallen laſſen, das ſeiner Nutzloſig⸗ 
keit wegen ſo erniedrigend iſt, aber faſt ſcheint es, daß die momentanen Be⸗ 
dürfniſſe fo groß find, daß fie keine plötzliche Syſtemsänderung zulaſſen. In 
wenigen Tagen muß wieder ein Monatsbericht veröffentlicht werden, und die 
allerverzweifeltſten Anſtrengungen werden, wie man glaubt, gemacht werden 
müſſen, um den Eindruck, den er wahrſcheinlich hervorbringen wird, zu mil⸗ 
dern. Wir erwarten hier eine bedeutende Goldſendung aus Auſtralien, und 
dieſe dürfte zur rechten Zeit Hilfe bringen, da die franzöſiſche Bank begreif⸗ 
licherweiſe es vorziehen würde, ſich jener Goldſendung Mu bedienen, als direkt 
aus der engliſchen Bank zu ſchöpfen, und dadurch eine nothwendig raſche 
Reaktion auf dem pariſer Markt hervorzuruſen. Da übrigens die Frage, ob 
die Panik aufhören oder ſo ur fortdauern wird, bis ſie zur Einſtellung 
der Baarzahlungen führt, wahrſcheinlich davon abhängt, wie das Publikum 
den nächſten Bankausweis anſieht, fo muß man nothgedrungen einftweilen 
ſich fernerer Muthmaßungen enthalten. 


Nach Berichten aus London war der Verkehr in Gold und Silber 
während der letzten Woche ſehr bedeutend und zeigt die große Quantität, 
welche ausgeführt wurde, um den Bedürfniſſen des Auslandes zu genügen. 
Die Ausfuhr von edlen Metallen bis Sonnabend betrug im Ganzen unge⸗ 
fähr 370,000 , während die Ausfuhr wenigſtens 1,800,000 , vielleicht 
ſogar 2,000,600 “ beträgt. — Die aſſekurirte Ausfuhr allein fing auf mehr 
als 1,200,000 , wozu noch das tritt, was bei der Bank von England er⸗ 
hoben wurde und täglich an 40,000 , Sonnabend ſogar 160,000 £ beträgt. 
Sonderbarerweiſe würde vorgeſtern bei der Bank durchaus kein Gold erhoben. 


London, 3. Oktober. Seide ſtill, italienifche Sorten find knapp, Preiſe 
aber doch etwas billiger, Bengal⸗Seide iſt 1 Sh. gewichen, chineſiſche eben⸗ 
falls 6 — 15 niedriger. Die letzten Berichte aus China melden ſtarke 
Verſchiffungen von Seide nach England. 


Breslau, 11. Oktober. [Börſe.] Heute war die Börſe ſehr flau 
geſtimmt und der Umſatz ein geringfügiger; alle Eiſenbahn⸗ und Bankaktien 
wurden billiger verkauft. Dieſe flaue Stimmung hielt bis zum Schluſſe der 
Börſe an. Fonds ohne weſentliche Aenderung. 

Darmſtädter I, 148 bez. und Br., Darmſtädter II. 135 Br., Luxemburger 
103 Be. Deſſauer 1034 Br., Geraer 109 ½ Br., Leipziger 110 Dr., Mei: 
ninger 103 bez, Gredit⸗Mobilier 165 Br., Thüringer 103 Br., ſüddeutſche 
Zettelbank 107 Br., Coburg⸗Gothaer 96 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Autheile 
128 ½ bez. und Br., Poſener 104% Gld., Jaſſyer 100% zu haben, Genfer 
— —, Daaren⸗Credit⸗Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktſen 95%, Br., fehle: 
ſiſcher Bankverein 102%, — 102 bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
107 Br., Berliner Bankverein 1034, Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 
103 Br., Theißbahn — —.. 

l Produktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Getreidemarkt nicht 
ſo reichliche Zufuhren als an den vorhergegangenen Tagen, aber wiederum 
lebhaften Begehr nach guten Qualitäten Weizen und Gerſte, und es behaup⸗ 
teten ſich nicht nur die Preiſe vollkommen, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten 
wurden auch mit 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. Roggen matter und nie⸗ 
deiger verkauft. Hafer nur in ſchwerer weißer Waare gefragt. 

Weißer Weizen 96—100 104-108 Sgr., gelber 9598100103 


Sgr. — Brenner: und blaufpitiger Weizen 65-70-8090 Sgr. 
Roggen 5456-60-62 Sgr. — Ger ſte 45—48—50—52 Sgr. — Hafer 
27-28 3031 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Male 52 bis 


54—56-58 Sgr. 8 

Oelſaaten erhielten ſich in gutem Begehr und die Preiſe zur Notiz 
wurden willig bezahlt. Das Angebot war nur klein. Winterraps 128 bis 
132— 136140 Sgr., Sommerraps 100110112115 Sgr., Sommer: 
rübſen 102 —104 107110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ſehr feſt und einiger Umſatz; loco und pro Oktober 17% Thlr. 
bezahlt und Gld., Oktober⸗November 17% 64 Id., November⸗Dezember 
17% Thlr. Gld., Frühjahr 1857 ift 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 

Spiritus flauer, loco 12%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren auch heute nur ſehe unbedeutend zugeführt; rothe 
Saat genoß vermehrte Frage und wurde mitunter 4 —% Thlr. über höchfte 
Notiz bezahlt, weiße Saat war weniger begehrt, aber feſt in den Preiſen. 
Rothe Saat 18 — 19.19% —20% Thlr., weiße Saat 14—66—18—21 7 
Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. aft i 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in ace chen träge bei geringer 
Kaufluſt, in Spiritus nur loco zum Verſandt nach Berlin geſucht und daher 
höher bezahlt, dagegen Termine welchend. Roggen pr. Oktober⸗November 
44 Thlr. Br., November⸗Dezember 44 hie, beraplt und Br., pr. Frühjahr 
1857 blieb 45 Thlr. Br. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., 
Oktober 1271 7 — 74 Thlr. bezahlt und Od, November 11 — , Thlr. 
bezahlt und Gld., Dezember 105 —½ Thlr. bezahlt und Gld., Dezember 
Able Fra 10% Thlr. zu bedingen, pr. Frühjahr 1857 wurde 10%, 

r. bezahlt. 


N ET — 
I. Breslau, 11. Oktbr. Zink wurden geſtern noch 500 Gtr. W. U. 
zu 8 Thlr. 16 Sgr. begeben. 


— 


Wafferkand. 
Breslau, 11. Okt. Oberpegel: 12 F. 9 8. Unterpegel: 1 F. 4 3. 
— — — — 


Gifenbabn=Seilung, | 

*— Poſen, 7. Oktober. [Regelmäßiger Betrieb der 

8 ax I Seit dem geftrigen Tage 198 der 

nunmehr Poſen mit Breslau verbindenden Eifenbahn regelmaͤßige, auf der 

ganzen Tour durchgehende Züge eingerichtet, Be zur Förderung von Ma: 
efe Züge gehen von hier täglich 


Breslau reihen ſich die Eiſenbahnſtationen wie folgt aneinander: Poſen 
Mosczyn, Czempin, Koſten, Alt⸗Boyen, Liſſa, Reiſen, Bojanowo, Rawitſch / 


Verkehr übergeben werden, nach 5 
Herrn Handelsminiſters vorher erfolgt ſein wird. 


— . . ea a ag. Pan ET) 
Lebenslänglich Renten. 

Die Verſicherung von Leibrenten entſpricht vielfach den Bedürf⸗ 
niſſen, 117848 us Perſonen in vorgerückten Jab „ die dadurch 
das Einkommen von ihrem Vermögen verdoppeln und verdreifachen können. 
Die Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“, 
die durch ein Grundkapital von 10 Millionen Thalern jede wünſchenswerthe 
Sicherheit bietet, gewährt Leibrenten zu ſehr billigen Preiſen: für je 100 Thlr. 
Kapital zahlt fie alljaͤhrlich und auf Lebensdauer beim Alter von 60 Jahren 
10 Thlr., von 65 Jahren 11 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., von 70 Jahren 2 hie, 
3 Sgr., von 75 Jahren 15 Thlr. 8 Sgr. [2320] 


„4 
1 8 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. 

Zur Feier des allerhoͤchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
findet Mitt woch den 15. d. in der conſtitutionellen Bürger⸗ 
Reffource bei Kutzner ein Vokal- und Inſtrumental⸗Feſt⸗ 
Konzert und Ball ſtatt. Das Konzert beginnt Abends 7 Uhr, 
und wird unter Direktion der Herren Schnabel und B. Bilſe außer 
den geehrten Herren und Damen, welche die Solovorträge dabei über⸗ 
nommen haben, ausgeführt von einem 150 Stimmen ſtarken Sänger⸗ 
Chor und dem entſprechend verſtärkten Orcheſter der „Philharmonie“. 
Neben der für die Tagesfeier eigens komponirten Feſt⸗Cantate und einem 
Feſt⸗Geſange von C. Schnabel kommen nur entſprechende und klaſſiſche 
Piecen zur Aufführung. Der Ball beginnt 9 Uhr. 

Die Bedeutung der Feier innerhalb der Geſellſchaft zur wür⸗ 
digen Geltung kommen zu laſſen, iſt das Feſt nur für Mitglieder 
beſtimmt. Es iſt daher von einem Entree im gewohnlichen Sinne des 
Worts ganz abgeſehen worden, und wird bei Entnahme der Eintritts⸗ 
karten nur ein kleiner Beitrag zu den von der Geſellſchaftskaſſe zu lei⸗ 
ſtenden außerordentlichen Tageskoſten von 5 Sgr. in den Saal und 
73 Sgr. in die Logen entnommen werden. Letztere werden zu je 8 
und 10 Perſonen wieder im Ganzen vergeben. 

Die Billets werden gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten von Mon⸗ 
tag den 13. d. ab bei Herrn Conditor Friedrich, Reuſcheſtr. Nr. 7, 
ausgegeben. Eine Abendkaſſe wird nicht ſein. Einlaß 6 Uhr. 

2286) Der Vorſtand. 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
ſo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 

Breslau, im September 1856. [2280] 

Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 


Neues Unternehmen 
der Handlung mit in⸗ und ausländiſchen Papieren 
von J. Bruck in Breslau, Nikolaiſtraße 5. 


Die Spekulationswuth hat ihre höͤchſte Spitze erreicht: hier Jaſ⸗ 
ſyer, dort Deſſauer, hier e Creditbank⸗, dort fchlefi. 
ſcher Bankverein, hier Credit mobilier, dort öſterr. National» 
anleihe. — Alles ſpekulirt jest; Jung und Alt, Arm und Reich, nicht des 
Engländers zu gedenken, der jüngſt 300,000 eingepökelte Ratten 
nach China ausführte und damit fein Glück zu machen gedenkt. — Warum 
ſoll ich denn nun nicht ſpekulfren? Warum nicht? — Hat es ſich doch bis⸗ 
her gezeigt, daß ich ſtets richtig ſpekulirt, daß ich immer an der großen 
Glocke hing und wußte, was die Glocke geſchlagen hatte, daß ich 
(um kurz zu ſagen) mich nicht auf eine faule Bank legte. — Darum will 
ich auch ferner mit der Zeit fortſchreiten, will auch ferner ſpekuliren und 
hoffe, daß es mir glücken möge. — Ich werde nämlich in richtiger Würdi⸗ 
gung der großen jetzt herrſchenden Geldkalamität eine neue Emiſſion 
von Papieren veranſtalten. — Und zwar ſind das nicht Aktien oder 
Staatspapiere, ſondern andere, Schreibpapiere und Materialien. 
— Das theilnehmende Publikum braucht nur 5 Thaler bei mir niederzu⸗ 
legen, und werden dafür nicht nur deſſen Wünſche aus dem reichhaltigen 
Lager meiner Handlung befriedigt, ſondern dieſelben werden übertroffen, 
da ich dann = Entnahme von Papieren im Werthe von 5 Thalern 

5 eine Dividende von 2 Prozent 

ewähre. — Man fieht daher ein, daß, während an der Boͤrſe faſt alle 

apiere gefallen find und nicht wenige derſelben ganz außer Cours, 
d. h. an die Luft geſetzt wurden, die meinigen immer gefallen, ſich 
fortwährend auf dem ſel ben Niveau erhalten und ich meinem frühe⸗ 
ren Preis⸗Courant auch ferner treu bleibe. Ich wünſche aber, daß 
auch das geehrte Publikum demſelben treu bleiben wolle und die Nr. 5, 
die ohnedies als Zahl der menſchlichen Sinne Niemandem leicht aus dem 
Sinne kommen kann, im Andenken behalten und meinen untenſtehenden 
Preis⸗Courant mit recht vielem preußiſchen Courant belegen möge, 
Ein Buch fein ſatinirtes Briefpapier (21 Bogen) in Oktav 1 Sgr. 3 Pf, 
in Quart 2 Sgr., in extrafein bunt Oktav 2 Sgr. 6 Pf. Ein Buch feines 
Kanzleipapier von 2, 2, 2½ bis 3 Sgr., gutes Konzept von 14, bis 1% 
Sgr. Ein Dutzend feine Schreibebücher 4 Sgr. 6 Pf., mit Bildern 6 Sgr. 
Jedes Buch enthält 3½ Bogen feines Kanzleipapier. Ein Pfund gut bren⸗ 
nenden Siegellack von 6, 10, 15, 20, 25 Sgr. bis 1½ Thlr. Ein Groß, 
12 Dutzend, brauchbare Stahlfedern 3%, 7%, 10, 15, 20 Sgr. bis 1 Thlr. 
age die bekannte billige Papierhandlung von J. Bruck, Nr. 5, 
Nikolaiſtraße Nr. 5 par terre. Briefe werden franko erbeten. 131751 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten ⸗„ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Kiel, den 18. April 1853. Mein jüngſtes Kind, ein Mädchen von drei 
Vierteljahren alt, litt ſeit langerer Zeit an heftiger Bruſtkrankheit, verbun⸗ 
den mit beſtändigem Weinen und Schreien; da alle Arzneimittel ohne Er⸗ 
folg blieben, ſie täglich ſchwächer und kranker ward, und wir betrübten El⸗ 
tern fie mit Leidwefen als eine ſichere Beute des Todes betrachteten, ward 
mir von einem Freunde der Gebrauch Ihrer Revalenta Arabica empfohlen. 
Schon einige Rage nach dem Gebrauch derſelben bemerkten wir eine Verän⸗ 
derung der Krankheit, indem es ruhig ward und inzwiſchen einen feſten Schlaf 
genoß. Jetzt nach dem Verbrauch von Sr Doſen Ihrer Revalenta Ata⸗ 
biea melde ich Ihnen mit Freude und Dankbarkeit, daß fie völlig hergeftellt 
und ſo wohl und geſund iſt, wie ein geſundes Kind in dem Alter nur ſein 

ann. . Hans Ch. Hanſen. 

Die Be daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barryp's weltbe⸗ 
rühmter Revslenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein, Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Ta re Würzer, 
durch den hochedlen en Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern 8 deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. © 47 Reue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen 90 fd. zu 18 Ser ı9pp 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — u raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 

lr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per 6 3 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗P 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
: In der Haupt: Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der BI 


101 amtlich 1a Gerz. 


lit. d. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 

Lance 1 In 81 Rache Se Ku ne * Kreuz⸗ 
Roſenberg. 0 euthen „ Loebe 

Sſiebe, 2h. Kagan in Eubtinig. m 


Die Verlobung unferer Tochter Marie 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Heinrich 
Schlipalius auf Groß⸗Räudchen beehren 


wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 5. Oktober 1856, [3174] 
Apotheker W. Hedemann und Frau. 


[3211] Die Verlobung 
unſerer Tochter Cäcilie mit dem Kaufmann 
an e in London, be⸗ 
ehren wir u 5 ergebenſt a igen. 
Breslau, den 11. De 1826 9 
—-Schlefinger und Frau. 


Theater⸗Repertotre. 
Sonntag, 12. Oktober. 12. Vorſtellung des 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Große Oper mit 


„Die Hugenotten.“ 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valen⸗ 
tine, Fräul. Caroline Lehmann, vom 
k. Hoftheater zu Kopenhagen, als Gaſt.) 
„Großer Zigeuner⸗Tanz“, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Ambrogio, getanzt von 
Fräul. Hermine Starke, Hrn, Ambrogio 
und den Damen des Ballets. 


des ee „Feſt⸗Ouverture.“ 
09, 


üchtigen Euftfpiel in 4 Akten 
a Karl Töpfer. (Major von Lin⸗ 
deneck, Hr. Haniſch, vom Stadttheater 
zu Hamburg, als Gaſt. 


F. z. © 2.14. X. Ab. 63 U. R. D.l. 


F. z. OZ. 15. X. M. 12 U. 2. F. d. G. F. 
Sr. M. F. e. T. O]. 


2289) Gewerbe⸗Verein. 

Allgemeine Verſammlung, Montag 
den 13. Oktober, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
am Blücherplatz. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich rem den 14. Oktober, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. [2299] 
Vortrag von Weingärtner: 

Ueber die Bedeutung Schwedens für die 

, evangelifche Kirche, 

[3200] Süd. Meligionsfchule. 
Aufnahme neuer Zöglinge Sonntag d. 12., 
Vorm. 11—1 Uhr. Geiger. 


Hausfrauen⸗Verein. 


Montag den 13. Oktober, Nachm. 4 Uhr, 


allgem. Verſammlung im Tempelgarten. 
Damen, die ſich den Vereins beſtrebungen an⸗ 
ſchließen wollen, haben Zutritt. [2323] 


Stenographie, 


Der unterzeichnete Verein veranftaltet einen 
neuen Kurſus zur Erlernung der Stenographie 
nach Gabelsberger. Die Lehrſtunden finden 
Montag und Donnerstag Abends von 8 bis 
9 Uhr im königl. Friedrichs⸗Gymnaſium ſtatt 
und beginnen am 27. Oktober. Das Honorar 
beträgt einen Thaler pränumerando. Anmel⸗ 
dungen werden im Geſchäftslokol des Herrn 
Urban, Ring Nr. 58, angenommen. 

n Der Gabelsberger 
Stenographen⸗Verein. 


Schul⸗Anzeige. 

In meine Schulanſtalt, Weidenftr. 17, wer: 
den Knaben gebild. Stände mit u. ohne Vor⸗ 
kenntniſſe aufgenommen und für die mittl. 
Klaffen der Gymnaſien, höh. Bürgerſchule ꝛc. 
vorbereitet, ſo wie auch für's bürgerl. Leben 
volftändi e 2916 

NRudſchützky, Inſtituts⸗Schulvorſteher. 

In den Elementar-Gesangs-Cursus können 

bis Ende October noch Schülerinnen eintreten. 
J. Hirschberg, Schuhbrücke 54. 
nne 


Cyclorama & 


u 
es orientaliſchen Krieges, 
im Saale zum blauen Hirſch. 
Kae NET täglich. 
un 2 u + * * 
1. Pas 7% beg, 2 Plaz h Sor 
Gallerie 15 Sgr. 
Näheres auf den uſchlagezetteln. 
2184 - Hoffmann. 


den 14. Oktober im 
des Königs von Ungarn ge 


2. Quartett-Soiree. 


Proaramm. 
1. Quartett (Nr. 8) von Molique, op, 44 
(A- moll). j 
2. Klavier⸗Trio von Mozart . vor⸗ 


Dienſtag, 


etragen von Herrn g. 
3. Quartett von R. Schumann Nr. 3 


dur). 
Bills 1 5 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 


en der Herren Hainauer, Hancke 
W Go, Leuckgrt, ER Da 
110778“ 8 P. Lüstner. 


— m 
Sonntag⸗Konzert. 


König von Ungarn. 


Tanz. 


[3136] Die Repräſentanten. 


Ich wohne: jetzt Neue Taschen- 
Strasse Nr. 3 und bin für Augen- 


kranke von 10—12 Uhr zu sprechen. 


[2170] Dr. O. Schulz. 


6 Humanität. 


Mittwoch den 15. Oktober. 
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs. 


Souper und Ball. 
Tanzunterricht. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den 31. Oktober in Breslau 
wieder eintreffen werde, um daſelbſt meinen 
Unterricht zu beginnen. Anmeldungen werden 
täglich in meiner Wohnung, Neuegaſſe Nr. 1, 
entgegengenommen. 


Aren e, 
3185] königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Ich wohne jetzt Ketzerberg Nr. 19. 
3228] August Voss, Maler, 


Ich wohne jetzt: 3208] 


Karls⸗Straße Nr. 17, erſte Etage. 
E. Birkenfeld. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt 
Junkernſtraße Nr. 34. 


[2981] Moritz Friedmann. 
FF 
e den 15. Site 5 
Zur allerhöchſten Geburts-Feier N 
** Sr. Maj. des Königs 3 
J Bal paré im Cafe restaurant, 5 
= Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. Anfang 9 uhr. Je 
eee 
See dee e 0 Ke 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 12. Oktober: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

3214] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 34 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 12. Oktober: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
3213 Anfang 3%, Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag: Brillantes Feuerwerk 
nebſt großem Konzert. [3215] 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
2133 Anfang 3 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 12, Oktbr.: [3196] 
Konzert von Aug. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 2% Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 12. Oktober: [2306] 


großes Militärkonzert. 
Schluß: 
Brillante ae bee Gartens durch 
Feuerwerk und bengaliſche Flammen. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Sdeon, eee r . 


Heute Sonntag den 12. Oktober: = 
Eröffnungsfeier und großes Militär: 
Nachmittags: und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des el. 19ten Infant.⸗Regts. 
und Leitung des Muſikmſtr. B. Buchbinder. 

Zum Schluß: 5 - 
Großer Zapfenſtreich mit Kavallerie⸗Retraite 
und bengaliſchen Flammen. [2285] 
Entree: Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Mufifchor. 


Mertens Keller 


(London Tavern), 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 5.6, Eingang Schub: 
brücke 78, empfiehlt täglich friſche dot. und 
o wie engl. Biere und Deli⸗ 
kateſſen; auch ſind Zimmer für Familien und 
Geſellſchaften apart ſtets reſervirt. [2255] 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 12. Oktbr. ladet ergebenſt ein: 


— 


engl. Auſtern, 


13137] Seiffert in Roſenthal. 
Wekanntmachung. 3169] 
Zur Verdingung der Beſpeiſung für das 


königl. Hebammen⸗Inſtitut hierſelbſt pro 1857 
an den Mindeſtfordernden werden Bietungs⸗ 
luſtige eingeladen, ſich am 22. Oktober 
J. Nachmittags 4 Uhr im Direk⸗ 
tionslofale des Inſtituts einzufinden. 
Breslau, den 10. Oktober 1856, 
Königliches Hebammen⸗Inſtitut. 


Bekanntmachung. 
Die in Nr. 475 dieſer Zeitung, als am 7. 
d. Mis in Warſchau verloren gegangen be⸗ 
8 pol. a Sade ae e And a. 
en 
Eigenthümers. Händen des Sen 92 


Ein f 

ehem. Zögling „Ingenieur, s 

in Berlin, der län a tgl. Gewerbe⸗Inſtituts 
nenbauanſtalt und Eisen er) in einer Maſchi⸗ 
weſen, bietet ſeine Dheaze dare 5 ge⸗ 
M. Breslau poste restauts fe fferten sub 
Zur gütigen Ben 

Ein Forſtmaun, welcher elne mn zu 
lichen Studien auf einer ori haft- 
und Universität vollendet, mehrere Jahre 
in allen Sweigen der Forſt⸗Wirthſchaft und 
Verwaltung ſich praktiſch ausgebildet hat und 
in jeder Hinſicht ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht eine Stelle auf einer grö 13 age 
re Auskunft ertheilt F. Behrend, 
Breslau, Ohlauerſtraße in der Weintraube. 


3183 


2140 


Der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank find 
e e Be an Geſchenken gewidmet worden: 


Schuhmachermeiſter Pieper 10 Thlr., 5) von 
Druckkoſten 1 Thlr. 2 Sgr.; 


> 
B. für die hieſige Invallden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: 1) Ertrag einer Samm- 
\ t „Eintracht“ 8 Thlr., Y von der kon⸗ 
ſtitutionellen Bürger ⸗Reſſource, zur Begründung einer Selle in der Anſtalt, 
1000 Thlr., 3) von der hleſigen Barbier⸗Innung, Ertrag einer Sammlung bei 
Gelegenheit eines Gartenfeſtes, 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., 4) von Herrn Kaufmaun 
1 Herren Rogall u. Sindermann, die 
Hälfte des Ertrages eines Feſtes im Volksgarten, 27 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., 6) von 
der Frau Landräthin v. Wentzky 3 Thlr., und endlich 7) von Herrn Kfm. Schierer 


lung bei dem Stiftungsfefte der Geſellſchaft 


Stahlſchmidt 25 Thlr., 5) von den 


e Fü gen Danke 5 ffentli 
was wir u reundlichſtem Danke hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 10. Oktober 1856. e ie 0 1 
Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat 
der Allgemeinen Landesſtiftung als Natjonaldank. 


An die Freunde des verſtorbenen Herrn Prediger Knüttell. 
Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um dem verſtorbenen Herrn Prediger 
Knüttell ein Denkmal zu ſetzen. Das für dieſen Zweck lithographirte Bildniß des Ver⸗ 
ſtorbenen iſt erſchienen, zeichnet ſich durch große Aehnlichkeit und ſaubere Ausführung aus 
und iſt bereits in den Händen der geehrten Pränumeranten und Subſkribenten. Die nöthige 
Summe, um das Unternehmen in einer des würdigen Mannes würdigen Weiſe auszuführen, 
) 0 Deshalb haben wir eine Anzahl der reſp. Lithographien 
zum öffentlichen Verkauf beſtimmt. Herr Buchhändler Maske (Albrechtsſtraße Nr. 3) hat 
ſich freundlichſt bereit erklärt, diefelben ohne Koſtenabzug für unſern Zweck abzugeben. Der 
Thlr., für ein Exemplar kleineren 
Formats 20 er Jeder Mehrbetrag wird von Herrn 20. Maske oder von den Unterzeich⸗ 
n Empfang genommen werden. Wir erſuchen alle Freunde des Verewigten, 

das gute Werk möglichſt 
Am 26. Januar 1857, als am Sterbetage unſers verewigten Freundes, 


iſt jedoch noch nicht beiſammen. 


Preis für ein Exemplar in großem Format beträgt 


— 5 h 
welche ſich an unſerm Unternehmen noch nicht betheiligt haben 
fördern zu helfen. 4 e en e 
hoffen wir das Denkmal weihen zu können. 
Breslau, den 10. Oktober 1856. [2273] 
Heinrich, königl. Konſiſtorialrath. Dietrich, Diakonus. Hedemann, Apotheker. 


Musik- Institut. 


Unterzeichneter beehrt sich hiermit ergebenst anzuzeigen, dass er mit 
erste Etage, einen Cursus im 
Clavierspiel und Theorie der Musik für Anfänger und bereits unterrich- 
Bemittel- 
ten den Beitritt zu ermöglichen, für den Clavier-Unterricht pro Monat 
auf 2 Thaler gestellt. Zu näheren Mittheilungen bin ich in den Mittags- 


1. November d. J. Junkernstrasse Nr. 17, 


tete Schüler eröffnet, Das Honorar ist, um auch Ka 


stunden von 1—2 Uhr gern bereit. 
2294] Arnold Heymann, Junkernstrasse 17, 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Dinstag, den 14. Oktober, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung im Tem⸗ 
Gäſte haben Zutritt. 2315 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj. des Koͤnigs: 
Mittwoch den 15. Oktober e. 


Großes außerordentliches Konzert 


im Schießwerder, ausgeführt von der Kapelle des königl. 19. Infant.⸗Regiments 
und einem Männer⸗Chor. 
Beginn des Konzerts: 4 Uhr. 


pel⸗Garten. 


Die Feftfeier ſelbſt wird um 6 Uhr mit einem Feſtmarſch und darauf folgenden Feſt⸗ 
Prolog eröffnet. Hierauf Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber, Feſtgeſang, kom⸗ 
ponirt von H. Berthold und vorgetragen von einem aus Mitgliedern der Reſſource 


beſtehenden Männer ⸗Ehor. 
Nach 7 Uhr Feſtrede, dann Konzert bis 10 Uhr. 


Der Eintritt iſt ohne jeden Beitrag nur Mitgliedern der Reſſource mit Ausſchluß 


aller Gäſte und zwar gegen Vorzeigung der neuen Karten geſtattet. 


Die neuen Mitglieds⸗Karten werden bei dem Montag den 13. d. J im Schieß⸗ 
werder ſtattfindenden gewöhnlichen Konzerte a und außerdem bei Herrn 


Heyer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 6 2 Der Vorſtand. 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Die Winterkonzerte finden jeden Dinſtag, Nachmittags von 37974 a in 


Liebich's Lokal, unter Direktion des Herrn Bilſe ftatt, und beginnen den 14. d. M. 


Es werden in dieſem Winter durch etwa neun geehrte Redner 9—12 Vorträge ge⸗ 
halten werden. Sie finden ebenfalls in Liebich's Lokal, Donnerftag Abends 7% Uhr, in je 14 Ta⸗ 
gen ſtatt, nach werhegegeng en keel Anzeige in den Zeitungen, und beginnen den 23. d. M. 


Die Mitglieds⸗Karten, zugleich giltig für die Sommer⸗Konzerte und die 


Vorträge, find in drei beſonderen Karten (eine Mitglieds⸗ und zwei Familienkarten) gegen 


Jahlung des Jahres⸗Beitrages von 1 Thlr., bei unſerem Kaſſirer, Hrn. Kaufmann Oſſig 
Nilolaiſtr 7, Ag 75 nehmen. [2308] Der Verftand. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


General- Versammlun 2300] 


Dinstag den 14, d. Mts, Abends 8 Uhr, im Ressourcen-Lokale, 
5 Gartenstrasse Nr, 23, 


Vorlage: Wahl des Winterlokals. — Der Vorstand. 


214¹] Bekanntmachung. 
Die zweiunddreißigſte ordentliche Haupt⸗Verſammlung 5 
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig 
ſindet Freitag, den 1.7. Oktober d. J., 


im Bureau der Anftalt ſtatt und beginnt Morgens 9 uhr. . 
Leipzig, den 1. Oktober 1856. Die Direktion. 


5180) Unterricht in der Kompoſitionslehre. 


Schönfeld, Organiſt. 


Den 15. Oktober beginnen wieder neue Curſe. 9 bin ich bereit au von 


1-2 Uhr entgegenzunehmen: Kleine⸗Feldgaſſe Nr. 10, 


Leipziger Kunſt⸗Auktion. 

Durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung iſt zu beziehen: 2278] 
Verzeichnß der Doubletten der Kupferſtich-Sammlung Sr. Majeftät 
des höchſtſeligen Königs Friedrich Auguſt II. von Sachſen, 
beſtehend in Kupferſtichen, Radirungen, Holzschnitten, Lithographien 

und einigen ſchönen Handzeichnungen, welche am 17. Novem⸗ 

ber 1856 und folgende Tage zu Leipzig gegen baare Zahlung 

in Courant öffentlich verfteigert worden. 


Federhalter, 


aller Art, Schreib⸗, 82. . und Mechnen⸗Hefte u. ſ. w, Bücher: und Zeichuen⸗ 
empfiehlt bei Beginn des Schulſemeſters in größter Aus: 


Meine lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei befindet ſich jetzt: 
Reuſcheſtraße Nr. 13. 
[3219] | Heinrich Putz. 


im Laufe dieſes Jahres von 
2319] 


Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat hierſelbſt: J) von Herrn Kaufmann 
Löbel Fränkel 8 Ehle. 15 Sgr., * Herrn Miebes re See bei Gigslin 
28 Sgr., 3) von der hieſigen großen Synagoge 18 Thlr. 20 Sgr., 4) von Herrn 

errn Buchdruckereibeſitzer Friedrich 
an geſchenkten Druckkoſten 10 Thlr., 6) von Herrn Kaufmann Groß an geſchenkten 


Rudolph Weigel. | 2 


Konkurs⸗Eröffnung. [984] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


rſte Abtheilung, 

den 11. Oktober 1856, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putzhändlerin An- 
tonie Materne, geb. Pohl, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 45, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Oktober 1856 

feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Leinß, Karlsplatz Nr. 1, 
beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Okt r, 
vor dem Kommiſſarius S 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

II. Alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 
. aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 

en mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 18. Rovbr. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
che 15 ut zur Prüfung der ſämmt⸗ 
n innerha er gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen e! Seit and 
auf den 5. Dezbr. 1880, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Fürſt im Berathungszimmer im erſten Stock 
dez Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

x ei Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
. beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Müller und Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder 
2 geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ände 


bis zum 1. Novbr. 1856 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
Naß etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

15 andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[981] Befanntmachung. 

In dem abgekürzten Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann Leo Schramm 
hierſelbſt iſt der einſtweilige Verwalter der 
Maſſe, Kaufmann Butter, zum definitiven 
Verwalter ernannt worden. 

Breslau, den 8. Okt. 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Die Beendigung der zur ran Herrich⸗ 
tung des neuen Giedhofes der Kir che zu St. 
Bernhardin erforderlichen Erdarbeiten ſoll 
anderweit an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 

Zur Entgegennahme der diesfälligen Offer⸗ 
ten haben wir in unſerem Büreau IV. auf 
dem Rathhauſe einen Termin auf 

Montag den 13. Okt. NM. 5 uhr 
anberaumt, zu welchem wir Unternehmungs⸗ 
luſtige hiermit einladen. 

Bedingungen und Anſchlag werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. [933] 

Breslau, den 10. Oktober 1856, 

: Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanutmachung. 980] 
Nachdem der Kaufmann und Rathsherr 
Höppe fein Amt als definitiver Verwalter 
der Gutsbeſitzer Wilhelm Theodor Vogt⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe niedergelegt hat, 14 
Juſtiz⸗Rath Els holz hierorts zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 
Sagan, den 7. Oktober 1856. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 


Für die hieſige königl. Artillerie⸗Werkſtatt 
ſoll die Lieferung des Leders, Hanfes und der 
Leinenwaaren pro 1857 durch Submiſſion 


ngebote find getrennt, ſchriftlich und 
dis zum Bet des — 


Werkſtatt. 


082] Bekanntmachung. 

Freitag den 7. November, Vormit⸗ 
tag 9 uhr, wird im Gaſthofe des Gold⸗ 
ſtein in Stoberau eine Quantitat kiefernes 
und fichtenes Bau⸗ und Brennholz und diverſe 
andere Brennhölzer der Totalitätsſchläge in 
den Schutzdiſtrikten Stoberau, Moſelache, Alt⸗ 
Kölln und Oderwald, und 

Freitag den D. November, Vormit⸗ 
tag 9 Uhr, im Gaſthofe des Schmidt in 
Karlsmarkt kiefernes und fichtenes Bau⸗ und 
rennholz, ſo wie verſchiedenes anderes Brenn⸗ 
holz der Totalitaͤt in den Schutzdiſtrikten Raſch⸗ 
witz, Alt⸗Hammer und Seydlitz meiſtbietend 
unter der im Termine näher 12 veröffentlichen⸗ 
den Bedingungen, gegen gleich baare Bezah⸗ 
— verkauft werden. 

toberau, den 9. Oktober 1856. 
Der königl. Oberförſter Middeldorpf. 


Gaſthofsverkauf in Lie . 
Ein am belebteſten Se yierjelb gele⸗ 
gener Gaſthof iſt Ader Anzahlung von circa 
4500 Thlr. zu verkaufen, und „ 
8 u ane be . — . Vor- 
adt zu Lie egierun tar 
Drenzel. | 2091] 


Bekanntmachung. 


i Die Lieferung von 20,360,000 preuß. Pfunden Koaks für die Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn, welche frei auf das Ufer bei dem Koaks⸗Magazin des 
Bahnhofes zu Stettin unmittelbar oberhalb der Eiſenbahnbrücke, in der Zeit vom 1. Mai 
bis ult. Oktober 1857 abzuliefern find, ſoll in 2 Loofen im Wege der öffentlichen Submif- 
ſion verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf i 
a Sonnabend den 8. November d. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. x 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Koaks für die Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn pro 1857” 5 
verſehen, bis zur angesetzten Terminsſtunde an die unterzeichnete Direktion portofrei einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten wird im Termine in Gegenwart der 
etwa perfönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungs bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht RS 


werden auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
Bromberg, am 6. Oktober 1856. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Zur Lieferung von 2 Stück Eiſenbahn⸗Poſtwagen ſteht auf den 25. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerm Seen 75 Sübmiſtenb⸗ Serin an. 

Die Submiſſtons⸗Offerten find zu dieſem Termine verſiegelt und frankirt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Offerte zur Lieferung von Eiſenbahn⸗Poſtwagen“ an uns einzureſchen. Submiſ⸗ 
fions-@remplare und Bedingungen können hier eingefehen oder gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien von hier aus Heger werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1856. [2302] 

Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſariat. 


Mit Bezug auf unſere, die Einzahlung von 20 PEt. auf die Stamm⸗Aktien Litt. C bes 
treffende Bekanntmachung vom 21. September d. J., geſtatten wir unferen Herren Aktionä⸗ 
ren unter allen übrigen dort vorgeſchriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten, dieſe — 
lungen in der Zeit vom 3. bis einſchließlich den 10. November d. J. auch bei der Hauptkaſſe 
der königlichen Seehandlung in Berlin zu leiften, welche die ihr präſentirten Aktien Litt. A 
oder B 4 unſerer Vertretung abſtempeln und das eine Exemplar des Aktien⸗Verzeichniſſes 
mit dem Vermerke zurückgeben wird: 

„hiergegen werden an dem durch die Zeitungen bekannt zu machenden Tage Quittungs⸗ 

Bogen verabfolgt. 

Berlin, den 
Hauptkaſſe der General⸗Direktion der königlichen Seehandlung.“ 


Der Tag, an welchem gegen Rückgabe dieſes Verzeichniſſes die Quittungsbogen bei der⸗ P 


ſelben in Empfang genommen werden können, wird von uns ſpäter bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1856. 2135 
Das Direktorium der Oberfchlefifchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Im Verlage von Johann Urban Kern, Ring Nr. 2 ift ſoeben erſchienen: [2313] 
Die Grundzüge der preufifchen Hypothekar⸗Verfaſſung und 
deren Umſturz durch die neuere Rechtswiſſenſchaft. Von Otto Plathner, 

kgl. preuß. Appellationsgerichtsrath. — Gr. 8. Geh. Preis 5 Sgr. 


Musikalische Neuigkeiten 
von C. T. Brunner und J. H. Doppler. 


So eben erschienen im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe: 


Zehn leichte Klavierstücke 


im kindlich heitern Tone für das Pianoforte a 2ms., componirt und 
jugendlichen Schülern gewidmet 


von C. T. Brunner. 


Op. 319. 2 Hefte à 10 Sgr. \ 
Inhalt: Heft I. Harmlos ist die Jugendzeit. — Lustig zum Tanze. 
— Zum Ballspiel. — Fröhliches Beisammensein. — Geschwi- 


sterliebe. — Auf der bunten Wiese. 
Heft II. Beim Blumenpflücken. — Festmarsch. — Tändelei. 
— Nun schlingen wir den muntern Reih’n. 


Musikalische Spielereien 


für die Jugend zur Erheiterung in Stunden der Erholung. 6 leichte 
charakteristische T'onstücke für das Piauoforte à 2ms. 
von J. H. Doppler. 
Op. 255. Nr. 1—6 à 73 Sgr. ‚omplet 1 Thlr. 
Inhalt: Heft I. Polichinello. Heft II. Der Kuckuck. 
„ III. Die Trommel. „ IV. Die Trompete. 
V. Der Leierkasten. „ VI. Das Schaukelpferd. 
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Was ich den Sternen abgelauscht. 
Ständchen für das Pianoforte à Ams. von 


J. H. Doppler. 
Opus 254. Preis: 10 Silbergr. 


Die ersten beiden Tonstücke werden Lehrern und Schülern eine höchst willkom- 
mene Gabe sein, da sie melodisch und sehr instructiv sind, also Genuss und Bildung 
strebsamen Anfängern bieten. — Die letztere Piece, „Das Ständchen‘, ein brillan- 
tes, nicht zu schweres Salonstück, zeichnet sich durch seine lebendigen und gefäl- 
ligen Motive aus, Für die eleganteste Ausstattung habe ich Sorge getragen, und 
ich darf daher diese werthvollen Werke, für die schon der Name der beliebten 
Componisten bürgt auf das Angelegentlichste anempfehlen. 


Zugleich mache ich aufmerksam auf mein fortwährend vergrössertes 


Musikalien-Leih-Institut, 


und die damit verbnndene 


deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem Tage 
an beginnen. Kataloge stehen leihweise zu Diensten. Prospecte gratis. 


% ins Hainauer. 


ä —— —— — b —— — — — — 
Gute Silberarbeiter und beſonders Hammerarbeiter, 
fo wie geſchickte Ciſeleure und Graveure, können ſogleich bei dem Silber: 
Arbeiter Carl alez in Warſchau Beſchäftigung finden. Unter obiger Adreſſe 
wird ſchriftlichen Anmeldungen entgegen geſehen. 2204] 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 7 oe mit einer Eönigtiipen 


2 


2141 
Bekanntmachung. 909] 
Zufolge höherer Genehmi — ſollen die 

Lpdus⸗Walfen⸗ 

nftalt verbundenen Realitäten des bei Niko⸗ 

N 85 der Chauſſee und oe 

ahn belegenen Landgutes Georgenflur, pleſ⸗ 
ſer Kreiſes, beſtehend? f 

1. aus dem Vorwerke Nr. 18 3. und der 
Häuslerftelle Nr. 201 zu Nikolai, enthal⸗ 
tend 262 Morgen Flächenraum, einſchließ⸗ 
1 Ser 8 auf 18,618 Thlr. 

gt, 

2. aus drei Anſtalts⸗Gebäuden von Schrot⸗ 
holz, nach dem Materialwerthe auf 
4392 Thlr. 12 Sgr., im Abbruchswerthe 

auf 1802 Thlr. 24 Sgr. gefchäßt, 
im Lizitationswege öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. — Zu dieſem Behufe ſteht 
1 am 30. Oktobr. d. J., V. ⸗M. 11 U., 
im Orte Georgenflur Termin an, woſelbſt auch 
bei dem Verwalter Richter, ſowie in der Re⸗ 
giſtratur der Direktion der königl. Typhus⸗ 
waiſen⸗Anſtalten in Poppelau, Kreis Rybnik, 
der Hypothekenſchein, die Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen jederzeit ein eſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreib⸗Gebühren portofrei er⸗ 
beten werden können. Intereſſenten, welche 
die Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, 
haben ſich bei dem Verwalter Richter zu 
melden. — Der Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ 
den wird den königl. Miniſterien der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
5015 „des Innern und der Finanzen vorbe⸗ 
alten. 

Poppelau, Kr. Rybnik, d. 22. Septbr. 1856. 

Königl. Direktion der Typhuswaiſen⸗ 
Anſtalten. 


Auktion. Donnerſtag den 16. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, beſtehend in einer 
artie neuer Reit⸗ und Fahrpeitſchen und di⸗ 
verſem Reitzeuge; ferner: Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, 
verſteigert werden. 2317] 

„ Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 72 Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 
Betten, Möbel, Schank⸗utenſilien, Gebinde ꝛc. 
verſteigert werden. [2188] 

N. Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Dinstag den 14. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand: und Nachlaß ſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
guten Möbeln und Hausgeräthen, 9 
werden. [2239] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


8 Nitterguts⸗Verkguf. 

Ein im Königreich Polen, Sieradzer Kreiſes, 
belegenes Rittergut von 1059 Morgen, 100 
Qu.⸗Ruthen, warſchauer Maßes Flaͤchen⸗In⸗ 
halt. worunter 150 Morgen Wald, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
größtentheils Weizen⸗Boden mit angemeſſenen 
Wieſen, maſſiv gebauten Gebäuden und Hofe⸗ 


dienſt. A 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf Ver⸗ 
langen der Advokat Johann Drether in 
Kaliſch im Königreich Polen. [2929] 


[3170] Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des dem hieſigen 
Kretſchmer⸗Mittel gehörigen, in der Reuſchen⸗ 
ſtraße Nr. 46 belegenen, zum en ge⸗ 
nannten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 24. November 1856, Nachmittags 4 Uhr, 
im Kretſchmermittels⸗Amtslokale, Schuhbrücke 
Nr. 79, angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in dem gedach⸗ 
ten Lokale mit Ausſchluß des Sonntags, täg: 
lich von 8 bis 9 Uhr einzuſehen find, und je⸗ 
der Bieter eine Kaution von 2000 Thlrn. zu 
erlegen hat. 5 

lan, den 1. Oktober 1856, 

Die Kretſchmer⸗Mittels⸗Aelteſten. 


je zum innern Ausbau des königlichen 
Peßgebkudee erforderlichen Ofenbau⸗, ken: 
2 — Aspbaltirungs⸗Arbeiten, ſollen im 
Wege der alliſturte Merkmeifter werden d 
en da⸗ 
werden. Quali die ‚Im ng ta fr 
ausliegenden allgemeinen ant, ſpezielen Be⸗ 
pen ran Oelke aun 
n 56 ions⸗ Offerte 
mit der Aufſchrif für den königlich el 


Brest Nane | 
re Dr Landbaumeiſter Milczewski. 


Bei der Ausbreitung, welche die Bedachung 
mit Steinpappe gegenwärtig, findet, ergiebt 
ſich der Graphit als DM efte Zufag zum 
Steinkohlentheex behufd Weberftreichung fol: 
cher Dächer, Nicht allein Dichtigkeit und 
Haltbarkeit, ſondern auch eine größere Feuer⸗ 
ſicherheit wird durch eine angsmejlene eimi- 
{hung dieſes Materials beim Bi erzielt, 

Der Gentner Graphit Fofet oco Grabe 20 


Sgr. b Sach weste Je 
. 7 * Schichtmeiſter Tania, 
> einrichau, 


0 nöborf bei 

in Schönen infterb 

Ein Kittergut 

in M.⸗Schleſien, unweit der Kreisſtadt, mit 
circa 700 Morgen Acker 850 Wieſen 1. Kl., 
ſchönem maſſiven Schloß, 1 Inv Wirhſchafts⸗ 
Gebäuden und vollſtändigem Inventar, iſt we⸗ 
gen Samitienverhättniffen, Ohne Einmeſchung 
eines Dritten bei 0 I) nein r. Anzahlun 
ſofort zu verkaufen. Reſle 2 e belieben ihre 
werthen Adreſſen unter A. v. Z. Breslau poste 
restante franco einzuſenden. [3186] 


Güter-Kauf! 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Be ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Be⸗ 
handlung des Verkaufe esche — deſſen 
Abſchluß natürlich nicht verbürgt werben 
kann — verſichert halten wollen, würden 
ine ee 777 r iel er 2 Groß⸗ 
ugebe ne nko einzu⸗ 
ogau, abzug Eine Gutzüberſicht ist nich - 


den haben. 
une deren Abfaſſung ein Schema 
2092 


beizufügen, da zu 
eing ande wir 5 
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ubmiffion vergeben 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen 
eu * 2 Goschorakys Buchhandlung (L. r Maske), nn, 3, 


Müller⸗Pouillet's 
Eehrbuch der Phyſik und Meteorologie. 


Zwei Bände, jeder von 45 bis 50 Bogen. 
Mit gegen 1300 in den Text 4 7 9 — Holzſchnitten, farbigen und ſchwarzen Kupfer⸗ 
Tafeln. Satinirtes Belinpapier. Geh. Erſte und zweite Lieferung. 
> Preis jeder Lieferung ½ Thlr. 
Fünfte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben erſchi ; 
A. Gosohorsky’s Buchhardiung ch F. Maske), zu haben: ke 8 


VIELLIEBCHEN, 


Ein Taſchenbuch für 1857. Neue Folge, achter Jahrgang. Von Theodor Mügge. 

Mit 7 f. Stahlſtichen. In hoͤchſt elegantem Leinwandbande mit Goldſchnitt. Preis 

2 Thlr. 15 Sgr. — Inhalt: Die böfe Gräfin. — Täuſchung und Wahrheit. — 
Auch eine Liebe. 


Janus. 
Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
Conceſſionirt für die königl. preuß. Staaten, 
Lebensverſicherungs⸗Branche. 
Anmeldungen vom 1. Januar bis 15. Septbr. in den Jahren: 
338 Anträge mit 679,970 Mk. Beco. ie 675 Anträge mit 1, 70965 Mk. Beo. 


18: 
1099 Anträge mit 1,745,425 Mk. Bco. 
Neue Verſicherungen in dem genannten Zeitraume der Jahre: 


1854 1855 
250 Perſonen mit 479,495 Mk. Bco, 503 Perſonen mit 918,275 Mk. Beo. 


891 Perſonen mit 1,304,188 Mk. Bco. 
Jahres⸗ Einnahmen in den Jahren: 


1854 1855 

220,443 Mk. Beo. 3 Sh. 8 D. 257,127 Mk. Beo. 8 Sh. 6 D. 
vorausſichtlich ca. 300,000 Mk. Beo. 

Jahres⸗Einnahme⸗lebertrag: 
Ende 1854 Ende 1855 
371411 Mk. Beo. 5 Sh. 9 D. 430,029 Mk. Be. 9 Sh. 6 D. 
Ende 1856 

vorausſichtlich ca. 550,000 Mk. Beo. 
Verſicherungs⸗Summe: 


* 


Ende 1854 Ende 1855 
auf 3527 Policen 6,100,920 Mk. Bco, auf 4289 Policen 7,164,640 Mk. Beco. 
Ende 1856 


Die Geſellſchaft verfi . ae an — e e kannt lib 
e e aft verſichert fortwähren illigen Prämien und unter anerkannt libe⸗ 
ralen Bedingungen. — 2 geſtatt ihren Berſicherten, die Beiträge ſelbſt in viertel⸗ 


et 
jährlichen und monatliche aten h 
, Ein Eintrittsgeld wies ai „ [2275] 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare werden gratis verabreicht 
in Breslau bei Herrn B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtraße 35, 
REN, „ G. Dehnel, Agent, Katharinenſtraße 5, 
A. Kühn, Agent, Ketzerberg 9, 
ERDE. : >. Bernb. Schreyer, Agent, Ring 37, 
und bei dem Unterzeichneten. 


General⸗Agent H. Hertel, Königsplatz 6. 


* 7 * * 

Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte LIlionese unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Ta gen Geldhahn widrigenfalls das Geld retour⸗ 
gezahlt wird; andere ohne diefe Bedingungen dem Publikum angepriefene 

arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
5 fe iebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
ind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [2279] 


Chinsſſhes Hanrfärhungsmittel, 


mit welchem man Kopfz, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwar färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preit pro Sun 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin, 

Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 


Das reichhaltige und wohlaſſortirte 


Möbel:, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager 


„Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des reg. Derzugs von Braunſchweig, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 229 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Wir erlauben uns hiermit unſer 


Wein ⸗Stuben⸗Lokal 


Junkernſtraße Nr. 31, 
erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


3153 Grüttner u. Comp. 
Danziger Dreſch⸗ taſchinen, 


a 2 und 4 Pferdekraft. 
Unfere Dreſchmaſchinen haben in neueſter Zeit auch in Schleſien einen ſolchen Anklang 
el, Kan daß wir zur Beruemligtei dr Per Landwirthe uns bewogen gefunden haben, 
n 


u 
F 


em Kaufmann Hrn. Eduard Winkler in Breslau, ein Kommiſſions Lager für Schlefien 
zu übergeben. Wir bitten in deſſen Niederlage dieſe preißwürdigen a en 


fi 
uskunft entgegen zu * 12 ri — 4 er 2 3 
V de A le ich einer geneigten Beachtung und verbinde damit die 
ae ie die el — — Landwirihe, daß , 
die neueſte ane = 
di als praktiſch erwiefen, nunmehr vorräthig iſt. . 88] 
a este. Oitterplap Nr. 1. Eduard Winkler. 


nähere 


ale 222 


Breslau, 


wake, Bericht ars anne. 
über den neuen Schulverlag von Ferd. Hirt in Breslau. 


Vorzugsweiſe Sorge widme ich der Literatur der Schule und des Unterrichts. Die Zahl meiner auf dieſem Gebiete begonnenen 
Unternehmungen wird eine beſchränkte bleiben, damit dem Wenigen, was ich biete, das ununterbrochene Streben nach wahrer Vervoll⸗ 
kommnung, wie fie das Wohlwollen ſachkundiger Männer und die eigene Erfahrung mir bezeichnen, um 15 geſicherter ſei. [2121] 

Zur Naturgeſchichte. Auch in einzelnen Heften: mologiſchem Wörterbuch von Mos⸗ 

„ 5 ; bach. 2. Theil: Leicht ; 

Sailling’s er dr We gg 1 Aeithmetit und Algebra; 2. verbeſſ⸗ zum pci 2 ee ne 

er dre e. 712 i t. d. J.: 

verbeſſerte Auflage. Juuſtriet durch mehr . Blanimetzie; 3. verbeſſerte Aufl. 1855 | im f J 
r e in. Tkigonometrie, ebene und fppäris| Unterricht im Lateiniſchen. 

einem Ban 5 . Be i 
e e e e | © Tetn nu ken heran te 
Syftem: 174 Able. mit den Pflanzeneeih | yücche ende e 77 1 teiniſche. Mit Hinweis auf Zumpt's 
nach dem natürlichen Syſtem: 1 Tha⸗ I. Stereometrie; 124, 8 ; Grammatik und einem deutſch⸗lateiniſchen 
nee . ; Wortregiſter. 1. Hundert Aufgaben 10 

Auch wie nachſtehend, in 4 einzeln. Heften: Zur Geographie u. Geſchichte. Sgr., 2. Hundert 12½ Sgr. 

Erſter Theil. Das Thierreich. Preis] E. v. Seydlitz, Leitfaden für den Un⸗ ri : z 
ad 15 Sr. Als ein ſelbſtſtändiges Ganze terricht in der Geographie. ite, ar 15 im eee 
geb. nur 1744 Sgr. zweckmäßig verbeſferte und bereicherte Auf Fe 3 eng 17 — 

Zweiter Theil. Das Pflanzenreich. lage. Mit 12 kleinen in den Text gedr. Klaſſen höherer katholischer Unterrichtg⸗ 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in | 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 47): 2295 | 


Griechiſches Theater. 


Für deutſche Leſer bearbeitet von CE. Th. Gravenhorſt. 
2 Bände 8. geheftet. 2 Thlr. 
(Erſter Band: Dramatiſche Vorleſungen. Sophokles Antigone. Euripides Medea. 
Zweiter Band: Aeſchylos Agamemnon. Todtenſpende, Eumeniden.) ' 

Das griechiſche Theater giebt Meiſterwerke der tragiſchen Poefte der Griechen in einer 
Bearbeitung, welche deutſchen Leſern ein treues Bild und ungeſtörten Genuß ihrer Schön⸗ 
heit gewährt. Indem der Verfaſſer für ſeine Ueberſetzung die der deutſchen Poeſie eigen⸗ 
thümliche metriſche Form gewählt hat — für den Dialog den fünffüßigen Jambus, für die 
Chorgeſänge gereimte Strophen — entfernt er den Anstoß, welchen die alten Maße im 
Gewande der deutſchen Sprache der unmittelbaren Afthetifchen Empfindung des deutſchen 
Leſers erregen, um zugleich durch dieſe Abweichung von der metriſchen Form Gedanken und 
Ausdruck des Originals deſto treuer wieder zu geben. 

Die Auswahl für die zunächſt erſchienenen zwei Bände ift fo getroffen, daß fie uns jeden 
der drei großen Tragiker in einer ſeiner vorzüglichſten Dichtungen vorführt. Jedem Stücke 
iſt eine et voraufgeſchickt, welche in gedrängter Kürze alles Material enthält, deſſen 
der nichtphilologiſche Leſer zum Verſtändniß dedarf. Drei dramaturgiſche Vorleſungen aber 


Anleitung zur Kenntniß deſſelben nachdem Karten. 17% Sgr. Geb. 20 Sgr. anſtalten. Von Karker. Mit geben als Einleitung eine zufammenhängende Ueberſicht der Entwickelung des griechiſchen 
Linné'ſchen Syſtem. Preis nur 15 Sgr. 8 der Geographie: bati 30, 1 „Dramas und eine Charakteriſtik der drei großen tragiſchen Meiſter, geſtützt auf eine Analyfe 
Als für ſich beſtehendes Ganze gebunden ta Bart lan. 1888. 855 212 * ihrer Werke e 5 


nur 17% Sgr. 


Kugen, Profeſſor Dr. J., Das deutfche 
Dritter Theil. 4 


and. Seine Natur in ihren charakteri⸗ 
ſtiſchen Zügen und ſein Einfluß auf Ge⸗ 


Stuttgart und Augsburg, September 1856. J. G. Cotta' ſcher Verlag. 


rricht i . igion. : 
Unterricht in der ev. Religion 2 age me 


Das Mineralreich. Im Verlage von Friedrich Vieweg und 


| 
N 


Oryktognoſie und Geognoſie. Preis nur chichte und Leben der Menſchen. Zur Redlich, C., Chriſtliche Religionslehre i ig i i d bei in Leipzig erſchien und i N 
— 55 pe ſelbſtſtändiges Ganze geb. Se 2 Ege. vaterl. 855 Spangelifchen Rirche“ 2. ask Fete ee yı N . hben, in — (—•— 
4 Sgr. . 22% Sgr. 4 Sgr. igismund, Berthold, Kind und Ferdinand Hirt: 
Ergänzungsband. Das Pflauzeureich. . idelber 71 5 4 ine . 1 2 
nleitung zur Kenntniß deſſelben nach dem Unterricht im Deutſchen. u für Eulen, Nonſtemanden⸗An⸗ en wean Wien een Geſchichte der Pädagogik 


Deutſches Leſebuch. Von Auras 
Gnerlich, ordentl. Lehrern an Di Rat 
Thule zu Breslau. Mit Vorwort von Di- 


natürlichen Syſtem. Von Dr. Fr. 
„Wimmer. Mit 353 Abbildungen. Preis 
nur 25 Sgr. Als ein ſelbſtſtändiges Ganze 


freunden gewidmet 1. Die fünf erſten 


terricht und Selbſtunt i liedert } ö 
0 re a pn Perioden des Kindesalters. 8. 1 Thlr. 


und aus der heiligen Schrift bewährt von von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. 


, 4 Ein Handbu 
geb. 27% Ser. 1 Wir 7% r Peeib nur Wien ee Hagen Aber fe 
> 5 . a R iſtli d i iſtli 
Zur Phyſik und Chemie. Auch in zwei einzelnen Theilen: Zum Volksſchul⸗Unterricht. tragen von R. Otto. In farb. Um⸗ Welche un e ee chriſlichen 
Trappe, Albert, Oberlehrer an der Reale] Erſter Theil. 4. verb. Aufl. Preis nur Illuſtrirtes Volksſchul⸗Leſebuch. Un⸗ ſchlag gebunden. Preis 20 Sgr. Fu 
ſchule in Breslau. Leitfaden für den 17% Sgr. ter Mitwirkung der königl. evangel. Se⸗ Früher erſchien: riedrich Körner 
Unterricht in der Phyſik. Mit 193] Zweiter Theil. 2. verb. Aufl. 20 Sgr. minarien zu Bunzlau und Steinau, her⸗ Groth, K., Quickborn. Volksleben x 


Oberlehrer an der Realſchule zu Halle. 
gr. 8. 25 Bogen. 1% Thlr. 
Bereits vor Vollendung der erſten Auflage 


erforderten die zahlreichen Beſtellungen einen 
zweiten Abdruck zu veranſtalten. [2297] 


Abbildungen. Preis 22%, Sgr. 

Duflos, Dr. Adolf, Profeſſor. Anfangs⸗ 
nee der Chemie. Anorganiſche u. 
organiſche Chemie. Bollftändig in 1 Bd. 
Mit 155 in den Text gedr. Abbildungen. 
14 Thlr. 

Auch in zwei einzelnen Heften: 
Anorganiſche Chemie, apart, nur 25 
Sgr.; Organiſche Chemie, apart, nur 
20 Sgr. 

Zur Mathematik. 

Kambly, L., Profeſſor am Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſium. Elementar⸗ Mathematik. — 


Deutſches Leſebuch für das mittlere Kin⸗ 
desalter. Herausgegeben von den Brüdern 
K. Seltzſam und L. Seltzſam, erſten 
Lehrern an den Elementarklaſſen der Gym⸗ 
naſien zu St. Maria Magdalena und 
St. Eliſabet zu Breslau. 2. vermehrte 
Auflage. Preis nur 10 Sgr. 

Seltzſam, K., Methodik der Orthogra⸗ 
phie nach den Grundfägen Jakotots. — 


ausgegeben vom königl. Schullehrer⸗Se⸗ 
minar zu Münſterberg. Drei Theile für 
die untere, mittlere und obere Stufe. — 
Nebſt Leſetafeln und Lieder⸗Samm⸗ 
lung. 1. Theil 3 Sgr., — 2. Theil 6%, 
Sgr., 3. Theil 10 Sgr. 


Junſtristes Wolfeſchul geſeruch im n allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobfhüg bei Aheob. 
Ve, Neichen bach e F. Koblig, Neuflade bei 2.5. Peisiſ h Ma zu bebens 
Nebſt Materialien für den orthographi⸗]Volksſchul⸗Leſetafeln. Vom königlichen A. Doench: Gründlicher Unterricht im 


ſchen Unterricht. 10 Sgr. Schullehrer⸗Seminar zu Münfterberg. — l'Hombre Spiel. 


2 2 2 20 Sgr. 
Unterricht im Polniſchen. * Enthaltend eine vollſtändige Beſchreibung deſſelben, feine Geſetze und Regeln und Anz 


Volksſchul⸗Lieder. Vom königl. Schulleh⸗ > 8 u g N 
t Kampmann, Dr., C. F., Profeſſor am Eli⸗ rer: Seminar zu Münfterberg, In — weiſung, daſſelbe richtig zu ſpielen. Preis 10 Sgr. 2274] 
In vier Abtheilungen, mit vielen lithogr. ſabet⸗Gymnaſium. Elementarwerk Abtheilungen. 1. Heft 1½ Sgr. 2. Heft 
Tafeln. Bollftändig. Preis nur 1 Thlr. der polniſchen Sprache. 1. Theil: 2½ Sgr. 3. Heft 3½ Sgr⸗, kompl. 7% 
20 Sgr. Kurzgefaßte Grammatik. Mit ety⸗ Sgr., in Partien nur 5 Sgr. 
Neben dem Bemühen um tüchtige Leſebücher zur Hebung des Unterrichts in der Mutt befchäfti ih, wie di 
Ueberſicht nachweiſt, Nate wa ae ir 3 00 e ee 8 


in plattdeutſchen Gedichten Ditmarſcher 
Mundart. Ins Hochdeutſche übertra⸗ 
gen von F. A. Hoffmann. Elegant 
geh. Preis 1 Thlr. 2296) 


Im Verlage der Schletter'ſchen Buchhandlung (. Skutſch) in Breslau (Schuh⸗ 
brücke 71) erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen der Provinz zu beziehen: 


quer — 
9 ir N 


en für eine den Forderungen der Gegenwart entſprechende Vertretung der Natur⸗ 
wiſſenſchaften: der Zoologie, der Botanik, der Mineralogie, der Phyſik, der Chemie, wie 925 Mathemalſt — in jüngſter Zeit auch der 


Geographie und Geſchichte. x \ 
n gewiß feltener Weſſe fuche ich bei meinen naturgeſchichtlichen Lehrbüchern die Anſchauung dur etreue Abbildungen, für 


ch iatu 
deren Zeichnung und Ausführung im Holzſchnitt von mir ausgezeichnete und in eben dieſer Sphäre bewähete Rinftler gewonnen worden, | 


beleben, 22 - R 7 22 
8 Innerer Gehalt, praktiſche Bedeutung, vorzügliche Ausſtattung und überaus wohlfeile Preife werden, wie ſeither, die Vorzüge meiner 
Schul⸗Unternehmungen bilden und denſelben mehr und mehr die hierdurch von neuem erbetene Unterſtützung des Lehrſtandes und der 
hohen Behörden des In: und Auslandes anbahnen und bewahren. 


Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlags⸗Berichts empfehlen wir unſere Schul⸗Vorräthe im Allgemeinen einer wohl⸗ 
wollenden Beachtung. 
Vorräthig ind in dauerhaften Einbänden die geſammten, in den öffentlichen Schulen, wie in den Privat = Lehr: 


Revidirte Berg⸗Ordnung 


vor das souveraine Herzogthum Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz 
vom 5. Juni 1769. 

Nebſt den neueſten preußiſchen Geſetzen und Inſtruktionen über das Bergwerks⸗ 
weſen und den auf die Berg⸗Ordnung bezüglichen Entſcheidungen des könig⸗ 
lichen Ober-Tribunals. 

8 Bogen in Groß-Oktav. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. gen 
Wie der Titel befagt, enthält dieſes Werk außer des korrekten wortgetreuen Abdrucks 
der ſchleſiſchen Berg⸗Ordnung auch eine vollſtaͤndige Sammlung aller neueren Geſetze und 
Inſtruktionen über das Bergwerksweſen und dürfte bei dem jetzt ſo bedeutenden Aufſchwung 


der e Induſtrie nicht nur für Maͤnner vom Fach, ſondern auch für jeden Juriſten, 


anſtalten Breslaus und der Provinz eingeführten Schulbücher, andererſeits die bewährteſten Lehr-, Hilfs- und Handbücher eſitzer von Kuren und Bergwerks⸗Aktien von großem Intereſſe fein. 


— — — — 


über alle Gegenſtände des Unterrichts. — Die Klaſſiker der alten, wie die der neueren Literatur, in ae Text-, wie 
. in größeren Ausgaben mit Anmerkungen. — Anerkannte Ueberſetzungen der Klaſſiker. — Die beſten Wörterbücher in den leben⸗ 
Pe} den, wie todten Sprachen. — Zeichnen⸗Vorlagen. — Vorſchriften zum Schönſchreiben. — Schul-, Wande, Relief⸗Karten, Pianoforte = Fabrik Julius er 
| N Atlanten und Globen in verſchiedenen Größen. — Kinder- und Jugendſchriften in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polnis in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 


E ſcher Sprache. 


empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
3 Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 
3 


ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 2887 


Gartenfreunden offerire zur Herbſtpflanzung: 
roße Maſſen von Zierſträuchern und Zierbäumen zu Garten⸗Anlage roßer 
Auswahl, das Scho von 2 Thlr. an: 3 ® eg 
Trauerbäume, in ſchönen Sorten das Stück 5 bis 15 Sgr. 
eee das Schock von 15 Sgr. an. 
oſenſorten, wurzelecht, halb. und hochſtämmig, das Stück 5 bis 15 Sgr. 

Maul beerpflanzen, ern das Schock 20 Sgr., Chou d. Schock von 2 Thl. an. 
Obſtſorten, Zwerg: und Hochſtämme, das Schock 8 bis 12 Thlr. 
Alleebäume, als: Pappeln, Ahorn, Kaſtanien, Eſchen, Ebreſchen, Linden ꝛc, d. Sch. 35 Th. 

Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß große und kleine Garten⸗Anlagen im neueſten 
Styl durch mich ausgeführt werden. 3216 

G. Weckwerth, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Schalkau bei Breslau, 
Das 


(mit Briefen per D. Liſſa). 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Conditorei-Eröffnung ersten Ranges. 


| | (Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 21.) 
| 


f Einem hoben Adel und geehrten publikum beehre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
dass am Geburtstage Sr. Majestät des Königs die Eröffnung meiner mit allem Comfort eingerichteten Conditorei 
ch ersten Ranges stattfinden wird und empfehle dieselbe zu hochgeneigter Beachtung. 

Breslau, den 12, October 1856. 


13202) 


J. Därrast, 


Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taschenstrasse. 


Wintermäntel „ Burnuſſc 


roße lütticher Gewehr⸗Depot 
Severinſtraße 158, 


erhielt wieder von den erſten lütticher Fabriken, die mit Preis:Medaillen * | 
Ausſtellung in Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl 5 —— 2 | 
0 201 Wen u 8 Thi, Pistolen 3 75 Büͤchsſlinten von 14 Thlr. bis 
r. üchſen von is 25 r., Piſtolen und Ter 2 * 
Paar, Revolver zu 22 Ihlr, fo wie i zerole von 1% bis 40 Thlr. per 
Piſtolen à glissiere 
mit 18 Schüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Ku 


, geln dazu zu 1 The, — Alles neueſte 
Modells von der parifer Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. Briefe u 
s a f i intad a nd 
nach den neueſen pariſer und wiener Modellen kopirt, empfehle ich mit überraſchend ſchönen Beſätzen in Mi] Selber werden feantirt erbeten und ausführliche Preisliften gern ertpeilt, 101 


der größten Auswahl. Die Preife ftellen fi er R ö 0 
mit den Fabriken zur Lieferung abgeſchloſſen wor billig, da ich die Stoffe noch vor Steigerung 
15 Thlr., 


Tuch⸗Mäntel, wattirt, von 8, 10, 
die beliebten Double⸗Räder, wo man den Kragen als Herbſt⸗Burnuß 


benutzen kann, in allen Farben, A 12, 15, 18 Thlr. 


der Wollpreiſe A 7 Y 
8 Gänzlicher Ausverkauf. 


Um mit meinen noch vor 
Attikel zu nachſtehenden n Waaren baldigſt zu raͤumen, verkaufe ich folgende 


1 Loth coult, franzöſiſche Cordonetſeide 10 S 
j 1 ante 1 pariſer Goldperlen, von 2 Sgr. an, 
„ coult. engl. Vigogne von 30 Sgr. an, 


Düffel⸗Mäntel von 15 bis 30 Thlr., 1% „ Schaſmole (ſchwer Gewicht) von 28 Sgr. an, 
X „ s Strumpfwolle 28 Sgr., 
Atlas, Tafft⸗, Sammet⸗Mäntel von 16 bis 30 Thlr., 1 " Drähe Won 30 A bei Abnahme von ca. 300 Pfd. 24 Sgr., 


echt ſchweizer Zeichengarn (25 Knäulchen) 5 Sgr. 
Duzend coult. wollene Rundfehnur, 30 berl. Ellen * 30 Sgr., J 
17 cchtharbige Schürzenbdlader, 20 bel. Eden lang, 36 © 3187 | 
ige Schürzenbänder erl. Ellen lan r. 
ſo nz. Arten Bänder, Seide, Knöpfe und Zwirn zu Außertt Perabgefsren puls 
aroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 


Mahagoni:, Polixander⸗, Nußbaum⸗ 


| Halbwattirte Mäntel von 5 Thlr. ab. 


. S. Kosterlitz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, im grünen Adler. 


5 298 F wohl bl . dich Hölzer, maſſiv und in Fournieren, empfehle ich in größter Aus · 
29 Obiges Lager empfehle ich namentlich für ſehr vortheilhaft an En- gros-Einkäufer. Gleichzeitig bemerke ich, daß am 14., 15., 21. und 22. d. Mts. der Feiertage wegen mein 


Geſchäftslokal geſchloſſen bleibt. [3173] S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7. 4 


Zweite Beilage zu Nr. 4 


2143 


— — 


70 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 12. Oktober 1856. 


[2122] 


Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg ift erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchh. * Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Die Parfuͤmeriekunſt. 


Gründliche Anweiſung zur Fabrikation aller Arten der ſchoͤnſten und beliebteſten 
wohlriechenden Eſſenzen, Oele, Extrakte, Emulſionen, Milche, 
Eremes, Bouquets und Nofegays, Potpourri's, Niechkißchen, 

5 Pulver u. v. a. m., g 
und die Methoden, die Wohlgerüche aus den Pflanzen zu ziehen, ſowie zur 
Darſtellung der Parfümerien für das Taſchentuch, der wohlriechenden Puder, Toilette⸗ 
Eſſige, Zahnpulver, Mundwaſſer, Pommaden, wohlriechenden Seifen ꝛc. 
Nebſt einem Anhange 
über die neueſten chemiſchen Entdeckungen im Gebiete der Parfümerie. 
Nach den beſten franzöſiſchen und engliſchen Anweiſungen bearbeitet 
von E. O. Fromberg. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Preis br. 20 Sgr. [2324] 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze: 


Im Kommiſſions⸗Verlage von G. Thenau in Leipzig iſt zu haben, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Für Rum⸗ und Eſſigfabrikanten, 
Deſtillateure und Schankwirthe. 


Anweiſung, 
jede beliebige Sorte Branntwein [2325] 
innerhalb 5 Minuten zu bereiten und denſelben, ſelbſt wenn man noch alte trübe 
Reſte hinzu nimmt, binnen eben fo kurzer Zeit zu klären, wodurch der weſentliche 
Vortheil erwächſt, daß man, da die Branntweine in fo kurzer Zeit klar und hell her: 


geſtellt werden können, keine großen Vorräthe zu halten hat. Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


n Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 714, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7%4 Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


einer Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 

Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchüͤtzt. 0 N 9 1 

fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 

von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. I a 

Robert Linderer, prakliſcher Zahnarzt, 
wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


2 IJimmerfrottirung. 


22871 


F 

Daß die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottirung unter allen Fuß boden ⸗Anſtri⸗ 
chen einzig und allein den Anforderungen der Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billig⸗ 
keit entſpricht, iſt feit 11 Jahren allſeitig anerkannt. Die mich mit ihren Aufträgen Be⸗ 
ehrenden bitte ich, in ihren Beſtellbriefen genau anzugeben, ob fie 1) dunkles Mahagoni⸗ 
braun, 3) belles Nußbaum oder 3) lichtes Ockergelb wünſchen; für Hieſige liegen 
robetafeln bei mir zur Anſicht aus. Das Pfund, auf circa 300 Q.⸗Fuß ausreichend, koſtet 
5 Sgr.; Gebrauchsanweiſung und Emballage werden nicht berechnet, Gelder aber franco 

oder per Poſtvorſchuß erbeten. 12307 

C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60, 


Die in den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten patentirte [2326] 


„Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


Rohrmannsche Gylinder- Waschmaschine 


für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ꝛc. 

find ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 

Auch ſind daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 
barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann, 

Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 
Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: N 5 

In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 
allgemein anerkannte Reſultate erzielte. Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuftande, zum 
Theil Big ei und fogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 
in einer Stunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keſſel der 
Maſchine genommen. Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Wäſche ſehr ge: 
ch pie wenig Seife und Holz verwendet und wenig Arbeitskraft erfordert; dies beſcheinige 

hiermit wahrheitsgemaͤß. Schrimm, 1856. Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule 


Meine perſönlich gemachten Einkäufe in Paris, Ton⸗ 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut von G. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans. — Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. 


Die Pianoforto-Fabrik H. Brettschneider 


in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5, empfiehlt 
Flügel - Instrumente englischer und deutscher Construction. 


Von der Leipziger Meſſe empfiehlt die 


neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


Sachs u. Leubuſcher, 


Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Am Ringe einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt Schleſiens, die durch ihre lebhaf⸗ 
ten Getreidemärkte und den in allen Ge⸗ 
ſchäftszweigen ſo blühenden Handelsver⸗ 
kehr, e nes weit verbreiteten Rufes ge⸗ 
nießt, iſt ein Haus nebſt Hinterhaus, 
beide maſſiv, wegen vorgerückten Alters 
des Beſitzers zu verkaufen. In demſel⸗ 
ben befindet ſich ein Verkaufslokal mit 
blühender Nahrung. Verkaufspreis 6000 
Thlr. Anzahlung eirca 2500 bis 3000 
Thaler. 3171 


Ein Forſt⸗Rendant und ein Forſt⸗Se⸗ 
kretär, beide Herren mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen ihrer Thaͤtigkeit und Redlichkeit 
verſehen, ſuchen bald oder zum Neujahr 
1357 ein Engagement. 2 

Einige Hauslehrer, zwei Gouvernan⸗ 
ten, drei Pharmaceuten, ein kautlonsfä⸗ 
higer Rechnungsführer, zwei Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, ein Reiſender für ein Wein⸗ 
geſchäft, ein Buchhalter für ein Kohlen⸗ 

eſchäft, zwei Gärtner, ſechs Handlungs⸗ 
fehrlin e, vier Oekonomie⸗Eleven und ein 
Apothekerlehrling finden ſaͤmmtlich bal⸗ 
dige Anſtellung. 

Vier befcheidene, ſittlich gebildete La⸗ 
denmädchen, von ihren Prinzipalen we⸗ 
gen ihrer Brauchbarkeit und Treue ſehr 
empfohlen, ſowie auch zwei Leiterinnen 
einer Stadtwirthſchaft und fünf Land: 
wirthinnen, mit beſten Rekommandatio⸗ 
nen verſehen, ſuchen bald oder Neujahr 
1857 ein Unterkommen. 

Ein in den höheren 20er Jahren ſte⸗ 
hender adeliger Herr, Rentier, wänſcht 
ſich in Breslau oder auch auf dem Lande 
bei einer gebildeten Familie in Penfion 
zu geben. ae 

6 bis 10,000 Thlr. werden bis Oſtern 
1857 zur erſten wupi ſichern Sy: 
pothet auf ein hieſiges Ringvaus von 
einem reelen wan 4% % Zinſen zah⸗ 
lenden Herrn verlangt. 

Nachw. Kfm. N: Felemann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. "ung 


Den vorzüglichſten 


[3204] 


Ring 16, Becherſeite, 


zu den bekannt billigen Preiſen: 


Seidenſtoffe, ſchwarz und couleurt, 
Wollene und halbwollene Kleider, 
Thybets in allen Farben, 

Wollene abgepaßte Kleider, 3 Krauſen, 
Mouſſeline de laine⸗Kleider, 
Poil de Chepres, z hangen, 
Lamas und Napolitains, 


Doppel⸗Shawls und umſchlagetücher, 
zu auffallend billigen Preiſen. 


2311] 


Möbelſtoffe, Gardinenzeuge, 
Tiſchdecken und Fuß ⸗ Teppiche. 


Damenmäntel in Tuch und Düffel, 
Herbſtmäntelchen dito dito 
Jäckchen in Düffel, Tuch u. Angora. 


Kinder ⸗ Anzüge 
für Knaben und Mädchen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Nachdem ich vor zwei Jahren mein Haupt⸗Geſchäft und mein Domicil nach Berlin 
verlegt, beabſichtige ich mein ſeit länger denn 12 Jahren in Breslau betriebenes 


Putz und Mode-Waaren- 


ſo wie 


Parfümerie⸗, Stearin u. Wachswaaren⸗Geſchäft 
im Ganzen oder getheilt, mit fämmtlichen Activis zu verkaufen. Paſſiva find nicht vor⸗ 
handen. Das Geſchäft iſt im blühenden Zuſtande und hat ſich durch Neelität eine feſte 
vorzügliche Kundſchaft im weiteſten Kreiſe erworben, würde alſo einem thätigen Geſchaͤfts⸗ 
manne gute Gelegenheit zu einem rentablen Etabliſſement bieten, um ſo mehr, als die Ueber⸗ 
Ratıfım rien erfolgen kann, und namentlich zur Weihnachtszeit ein ſehr bedeutender Abſatz 
Dieſerhalb von Berlin nach hier gekommen, bin ich täglich perſönlich in meinem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 7, anzutreffen. Auswaͤrtige Anfragen . 
franco erbeten. [228 


Eduard Nickel in Breslau, Albrechtöftraße 3 


2303] 


Die echte Pommade des 


Baron Dr. Dupuytren 


von der franzöſiſchen Akademie der Medizin als das 


Kräftigſte und Feinſte 


für die Haare, 
2 und als ſolches ſeit 20 Jahren in den höchſten Kreiſen angewandt, iſt ebenſo 


als wie di 
echte Bärenfett Pommade 


: in Pots a 20 Sgr. und I Thlr. 
wieder friſch bei uns zu haben. ; 
Ferner empfingen wir die neueften Parfums von Eduard Pinaud in Paris in den fein: 
ſten und ſtärkſten Blumengerüchen, als: 


Bouquet de limperatrice Eugénie, 
Bouquet de Victoria, 
Bouquet de I'Empereur, 
Jokey -Club, 


in feinen Enveloppen a 1 Thlr. 


Piver u. Comp., Ohlauerſtr. 14. 
Plätt⸗Eiſen mit Kohlen⸗Feuerung, 


Tiſch⸗, Deffert Tranchir⸗Meſſer, Auftern-, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer, Jagd⸗tenſilien em: 
pfiehlt: f [3212] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, — der Kornecke. 


don 3 mich in den Stand, die aller⸗ 

neueſten un önſten Beſatz⸗ Artikel zu auf⸗ ugentabak 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen. Ich empfehle ſarztuch Br 95 atteſirt von anferm prak⸗ 
daher meine vollſtändig aſſortirte Woſamentirwaaren⸗ 0 hst Sin feasa-gasct von 
Handlung einer gütigen Beachtung. a 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 


7 4 ö N 2 
Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von J. Schnabel, 8 e ee Ne | 
Kiechſtraße Nr. 1, neben der St. Bernhardin-Ricche, empfiehlt ſich zum Farben und zur Polfterung von Be 815505 
Waſchen aller ſeidenen, wollenen, baumwollenen und gemiſchten Stoffe, die fie auf's] gen — aldwoll⸗Extrakt, Oel und Seife, 


Beſte in allen Farben und wie neu herſtellt. ; 2 [2292] 4 len 
e Aufträge werden in möglichft kurzer Zeit und auf's Willigſte beſorgt. f 3 N und Keiltiſſen 


8 Nägel und Pappendeckung 13209] offerirt billigſt: ene 


empfiehlt billigſt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke. Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Echt engliſchen Moreen, 


ein ganz neuer Stoff zu Unterröcken für Damen, welcher in jeder Be⸗ 
ziehung bedeutend praktiſcher iſt, als Roßhaarzenge, empfehlen: 12201] 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 


Ein ſeit vielen, Jahren beſtehendes, 
im lebhafteſten Stadttheile und auf einer der 
Hauptſtraßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäftiſt mit ſammtlichen Waa⸗ 
renbeſtänden, Familenverhältmiſſe halber, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käufer 
erfahren sub P. 100 poste restante franco 
Breslau das Nähere. [2314] 


„Das bewährte M. Grimmert ſche 
Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter 


iſt nur allein echt zu haben 
0 ns 15 Galanterie und Lederwaaren⸗Handlung bei 


B. Schröer, Breslau, Riemerzeile 20. 


2²⁸2 


5. 


\ * 


Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gebilfe, wel⸗ 
cher vergolden kann, findet feſte Condition in 
einer größeren Provinzialſtadt. Adreſſe: J. I., 
Breslau poste rest., franco. [3182] 


ine gr gebildete 


ündlich t 
Dame wünſcht noch einige Stunden Un⸗ 
terricht im Klavierſpielen zu ertheilen. 


Darauf Reflektirende erfahren das Nä⸗ 
here Teichſtraße Nr. 1d, Hoch⸗Parterre, 
links. [3220] 


EEE TEE EEE 

Tüchtige Maler⸗Gehilfen, mit Anſtrich⸗ u. 
Lackir⸗Arbeit gut er ne fofort 
Beſchäftigung. Wo? iſt zu erfragen: Herren: 
ſtraße Nr. 14, eine Stiege hoch. 3210] 


Ein Hauslehrer, welcher ſchon auf meh⸗ 
reren Orten als ſolcher fungirt hat, wünſcht 
bald ein anderweitiges Engagement. Gefaͤl⸗ 
lige Offerten unter der Adreſſe: N. N. 12, 
poste restante Koſten. [2243] 


1 Commis wird für ein bedeu⸗ 
tendes Eiſen⸗ ꝛc. Detail⸗Geſchäft in Berlin 
mit 250 Thlr. Salair ꝛc. zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. — Nachw. R. Juhn, Agent in 
Berlin, Prenzlauerſtr. Nr. 38. 13081] 


7000 Thaler, 


mit fünf Prozent zinslich, werden zur erſten 
Hypotheke auf drei in hieſiger Vorſtadt bele⸗ 
gene Häuſer, nebſt großem Garten mit Glas⸗ 
und Treibhaus, bald verlangt und nur di⸗ 
rekte Briefe erbeten unter der Adreſſe: A. G. 
Breslau poste restante. (3121) 


Dinftag und Mittwoch, 
ſowohl in dieſer als auch in der nächſten 
Woche bleibt mein Lichtbild⸗Atelier, Ohlauer⸗ 


Nr. 9 loſſen. 
8105 8 Lobethal. 


Th. Schreiter’s 


neues photographiſches u. Maler: 
Atelier, Ring Nr. 48, im Manhei⸗ 
! mer'ſchen Haufe, empfiehlt ſich zu geneigten 
Aufträgen. Th. Schreiter, 
3221 Maler. 


Meine Butterhandlung habe ich vom 
Ringe Nr. 1 nach den Hinterhäuſern 
Nr. 24 verlegt, und iſt daſelbſt ſtets 
gute Gebirgsbutter billigſt zu haben. 

3220 Chomicki. 


Weintrauben, 


forgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen porto⸗ 
feet Einſendung des Betrages, das Pfund 
3 Sgr incl. Faſtage; desgl. excl. Emballage. 
Wallnüſſe 3—3½ Sgr. pro Schock, Schneide: 
Pflaumen Muß a 4 Sgr., Raffmuß à 3 Sgr., 
ganz feſten Kirſchmuß a 5 Sgr. pro Pfd. 
Feuſchtv, Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 


Ein Mercurial⸗Niveau 
nebſt Zubehör im Ferurohr⸗Rivean nach 
Piſtor und he Mrefifetten find billig 
zu verkaufen bei Schlefinger, Karlsſtraße 
Nr. 16 43206) 


Steifrockleinen 


| mit und ohne Draht, iſt ſtets vorräthig bei 
3223 A. Hahnewald, 
5 Seilermeiſter, Ohlauerſtraße 39. 


en Haus Verkauf. 


| 
| Das gehörige Grundſtück Seitenbeutel 
| Nr. 18 ift zu verkaufen. Otto Peter. 


Zwei Nittergüter in Oberſchleſien, an 
der Eiſenbahn gelegen, find zu verkaufen, und 
war: 

5 Das eine mit einem Flächeninhalt von 
3970 Morgen nebſt vollſtaͤndigem Inventar 
für den feſten Preis von 120,000 Thlr. bei 
| einer Anzahlung von 40 bis 50,000 Thalern, 
und das andere mit einem Flächeninhalt von 
| 1833 Morgen nebſt vollftändigem Inventar 
für den feften Preis von 30,000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von 12,000 Thlr. 
0 Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren unter 
frankirter Anfrage das Nähere A B, poste 
restante Tost, [2312] 


FEE 
% Eine im beften Ruf und Betriebe ftehende 


Seifen⸗ u. Lichtefabrik, 
mit vollſtändigem Inventarium, in einer der 
größeren Seeftädte Preußens, beabfichtigt der 

eſitzer 3 und mit geringer beende u 
verkaufen. Reflektirende belieben ihre Ableſſe 
unter X. Z. Nr. 44, Breslau poste restante 
franco abzugeben. [3184] 


| nn TE a Ba —— 

| Gejchäfts-Anzeige. 

| Das Laborator⸗Geſchaft von Kondftorwaa⸗ 
ren des J. A. Bürkner, Neumarkt Nr. 8 
2. Etage, empfiehlt ſich einer gütigen Beach⸗ 
tung unter Verſicherung reeler Waare und 
zeitgemäßer billiger Preiſe. um jede aus einer 
zuf 1 Namensähnlichkeit entſtehende Ver⸗ 

wechſelung zu vermeiden, bitte ich, genau auf 

[3224] 


meine Firma zu achten. 
Durch einen glücklichen Fang brachte f 5 


eute eine große Partie Heringe an mich und 
e auf Nate Beſtellung 9 


ſchöne fette Bücklinge 
8510 28 bel Zander in ein fend. 


— ::... 7 
Eine Liniirmaſchine 


Konſtruktion ſteht zum Verkauf bei 
ee Biſchofsſtraße 7. 13170 


90 Eine Brauerei, 

Weich mee! ne bſt Gaſtwirthſchaft und ar 
auf eine lebhaften Straße, ift 
Term. Oftern 1857 zu verpachten oder 10 
verkaufen. Adreſſen end D. N. S. 450, 
Breslau poste restante franco. 


Eine Brennerei, in gutem Zuſtande, 
Schankgerechtigkeit, iſt mit 3000 Thlr. 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 

hiffre R. St., poste rest, fr, Breslau. 


nebſt 
Ein⸗ 
unter 
[3189] 


3 
2 


2144 
So eben ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, inel. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
. 2 „Berlin nach Wien, 
= 2 Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſtſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaifer Ferdinands-Nordbahn 
* : s „ nordöftlihen Staatsbahn, 
: s - füdöftlihen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


[2327] 


| ab Oderberg. 


von Graſt, Barth 


In der b in ler Bug ardlangen N be 
aben: 


erſchienen und in allen Buch 


Album 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 

Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 

inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Garten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. @txengt 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſcho Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter, Gemüth: 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Laufis. Herr v. Noftiz und der geſpenſtige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Geſchichte 
des fiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
raͤthſelhafte Veſte Nimei. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch: 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 221 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


u. Comp. (C. Zaͤſchmar) 10 281 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
s für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Hiezeich Deutſch. 


0 Sgr. 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdlg. (C. Z ä ſch mar.) 


Breslau. 
Den Herren Schafzüchtern, 


welche b den 8 ihrer Stähre in den in Warſchau erſcheinenden Blättern 
bekannt zu machen, werden zu dieſem Behufe die in Polen ſehr ſtark verbreiteten 


Gazeta Warszawska und 
Kronika wiadomosci krajowych i zagranieznich 
empfohlen und Inſerate für beide in der Expedition der „Breslauer Zeitung“, 
Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn am 
hieſigen Platze —— meinen bereits bach nde Geſchaften ein 55 [3102] 


Speditions Geſchaft 


errichte. Ein maſſiver Speicher bietet die für dies Geſchaͤft nöthigen Räumlichkeiten, und 
ſeine günſtige Lage an einem Schienenſtrange ſetzt mich in den Stand, Speditionen zum 
billigſten Preiſe beſorgen zu können, weshalb ich dieſes Etabliſſement der geneigten Beach⸗ 


tung empfehle. Adolph Pollack. 
Ein neuer Transport von 30 Stück litthauer Meit- und 
Gewalzter Patent Schroot 


Rawicz, im Oktsber 1856. 
Pferde⸗Verkauf. IS 
N Wagen⸗Pferde ſteht zum Verkauf: Nikolai » Stadtgraben YT. 
a im Thurmhof. Pincus, Redlich u. Comp. 
aus der Fabrik der Herren Pieſchel und Comp. in G ir wieder in allen Nr. 
vorraͤthig und offeriren e Fabrikpreiſe. ee [2215] 
C. Braun und Comp. 
Die ſo praktiſchen und beliebten 


Nähnadel⸗Einfädel⸗Maſchinen 


ſind wieder angekommen a: 
in der Galanterie⸗ und Lederwaaren-Handlung bei 


B. Schröer, Breslau, Riemerzeile 20. 
[2207] 


[2281] 
Unfer Lager von 


Belgiſch Patent Wagenfett 


in Gebinden jeder Größe, wie pfundweiſe, empfehlen wir zu geneigter Abnahme. 
J. F. Stenzel u. Comp., f 
Schweidnſtzer⸗Straße Nr. 37, im Meerſchiff. 


iesmansdorf. 


anerkannt befte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
[1976] die Fabrik⸗Niederlage, Karlötrape Nr. 41. 


Echten Peru⸗Guano, 


offeriren unter Garantie billigt: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. [3192] 
EEE nn ne EEE ER er 


Eine Partie Hut⸗, Haus Ein herrſchaftliches Quartier 


Bänder von 1 bis 4 Sg en und Gravatten⸗ 


r., eine 


rtie Weiß⸗ 7 
Waaren, Kragen, Chemifetts, Steel in der zweiten Etage iſt vom 1. Januar 
e Aermel und Cinfag, 12 1 — 1857 oder auch auf Wunſch ſchon früher 
ſchwarze Spitzen, zu den anerkannt billigen Antonienſtraße Nr. 10 zu vermiethen. 


Stallung und Wagenplatz find eben: 
en zu haben. Näheres beim Portier 


[3193 
2 
. auſes. 3198] 


Löbel Erſtling 


Nr. 6. Buttermarkt Nr. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


reßhefe, 


ine pupillarſichere Hypothek pr. 2000 Thlr. 
iſt mit 130 Thlr. Verluſt jura 8 
zu vergeben. Das Nähere bei 3195] 
Deutſchert, Antonienſtr. 16. 


7 Von neuen Sendungen 3220 
frischer Ostseeaale, 


fowie auch Zander u. Forellen empfiehlt: 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Teltower Rübchen 


empfing und offerirt: 


Jakob Knaus, 


132177 Kränzelmarkt 1. 


Friſche holſt. Auſtern 
251) Ernſt Wendt u. C. 
Wickel⸗Heringe 


in beſter Qualität, empfing und empfiehlt zu 
3177 


billigen Preiſen: 
ugo Reymann, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4b. 


Friſche Auſtern 
os Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6 zur Hoffnung 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2, 


Feinſtes Ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


ſo wie 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
empfiehlt zu den billigſten Fabrik⸗ und Müh⸗ 
} lenpreiſen: 
die Haupt⸗Niederlage bi 
W. Schiff, 


+ 
Reuſcheſtraße 58,59, 


2301 
Ein ers gebrauchter 7⸗oktav. Mahagoni⸗ 
Slügel eht zum Verkauf Nikolai » VBorftadt, 

eue⸗Kirchſtr. 6, 3 Treppen. 3201] 


Ein zu oder Pianoforte wird zu mie: 
then geſucht. Vermiether wollen ihre Adreſ⸗ 
fen unter der Chiffre O0. 0, Albrechtsſtr. 14, 
eine Stiege im Comtoir abgeben. [3230] 
£ Zur Düngung [3126 
liegen einige hundert Centner Tuchabfälle 
zum Verkauf bei 
S. Haacke, Nikolaiſtraße Nr. 45. 
Vom 20. d. M. ab ſind zwei durchaus feh⸗ 
lerfrei und ſchußfromme Reitpferde für den 
feſten Preis von 50 Frdr'or zu verkaufen. — 
Selbſtkaͤufer wollen ihre Adreſſen unter P. 
v. Z. poste restante Breslau bis zum 18ten 
d. M. abgeben. [2265] 


Der Belege 
an der Stock⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke 28 iſt 


entweder allein oder in Verbindung mit dem R 


dazu gehörenden Vorderhauſe, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 26, bald und billigſt zu verkaufen. Nä- 
heres beim @igenthümer. [3149] 


Ring Nr. 29, goldene Krone 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben im 2. Stock 
von Oſtern ab zu vermiethen. 13144] 


Ein großes Geſchäfts⸗Lokal, 


mit Schaufenſter, Schreibſtube, Remiſe, Keller W 


und Böden, iſt fofort miethsweiſe abzulaſſen, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 3148] 
Zu vermiethen die Bel⸗Etage, Flurſtraße 
Nr. 8, ganz oder getheilt, mit, auch 1 
Stallung und Remiſe. [3150] 


ag rohe Gewölbe 

zu Weihnachten zu vermi 

ee 3 miethen, auch kann 
Eliſabetſtraße Nr. 


7. 


Comptoir eingerichtet werden, Wind 


3191] Ein Gewölbe 

mit Schaufenſter, Comptoir, Remifen, Keller 
und Böden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt Term. Oſtern 1857 zu vermiethen Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Ein ſchönes Verkaufsgewölde, mit komple⸗ 
ter Einrichtung für ein Tabaks⸗ oder ähnliches 
Geſchaͤft iſt ſofort zu vermiethen Reuſcheſtraße 
Nr. 12. 13203 

[3197] Eine Wohnung 

von 6 bis 8 Zimmern, zu Weihnachten oder 
Oktober 1857 zu beziehen, wird zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter K. I., Breslau poste 
restante fr., erbeten. 


Schmiedebrücke Nr. 20 iſt das geweſene 
Wurſtgewölbe, ſo wie zwei kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


Ein Damen⸗Halsband iſt gefunden worden. 
Näheres Schmiedebr. 33, im Hofe 2 Stiegen. 


Die Hälfte der erſten Etage nebſt einer 
Mittelwohnung iſt zum 1. April 1857 
zu vermiethen Feldgaſſe Nr. 10 und 13, 
vis-A-vis der Promenade, nahe an der 
Ueberfähre. [3194] 


N ST 

Antonienſtraße Nr. 10 find die Parterre⸗ 
Räumlichkeiten, die ſich zu Geſchäftsloka⸗ 
len ꝛc. beſonders eignen, zum 1. Januar 
1857 oder auch ſchon früher zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Ein großer geräumiger 
Saal mit 23 Fenſtern nebſt einer Stube von 
3 Fenſtern und einer Wohnung. Näheres 
Hummerei Nr 28, im Möbelmagazin [3122] 


Ein Quartier von 3 Stuben, Küche, 
ne wie ein Quartier von 2 Stuben, 
Küche, Entree, ſind zu Weihnachten zu 
beziehen Magazinſtraße (Loufſenhof), in 
der Nikolaivorſtadt. Das Naͤhere bei dem 
Hauseigenthümer. [3003] 


Sofort zu vermiethen 
ſind zwei möblirte Stuben und Alkove Neue 
Gaſſe Nr. 18. 3166] 


Eduard Groß'ſche 12070] 


Bruſt⸗Caramellen 
für Kanth bei Fräulein Erbsleben, für 
Karlsruh bei Herrn M. Waldheim und 
M. Tara, für Charlottenbrunn bei 
Herrn Ed. Teyler, für Konſtadt bei 
Herrn Joſeph Wowerka à Carton grün 
3% Sgr., in blau 7% Sgr., in chamois 15 
Sgr. und in roſa Gold Carton 1 Thlr. find 
ſtets echt vorraͤthig. 


Kühnels Hamburger Wein⸗ 
und Bierkeller 
empfiehlt 
ſeine neu dekorirten Lokalitäten 
einem hochgeehrten Publikum zur geneigten 


Beachtung, fo wie feine Bordeaux⸗ und 
Nheinweine. Täglich Konzert. 


Preiſe der Cerealien zc. \ 
retzlau am 11. Oktober it) 


feine mittle ord. Waare, 
— — — * 4 
Weißer Weizen 102—1 8 6 806 Sge. 
Gelber dito 100 1010 6 86 
Roggen 59 — 61 57 55 = 
Gerſte . 51-3 49 46 » 
Hafer . 30— 31 29 28 
LT ee 62 
aps - 128 138 122— 
Rübvſen, Sommer: 08 — 12 — 


103 
Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Gl. 


9. u. 10 Oktbr. Abs. 10 u. Merg. Gu. chm. 2 U. 
Luftdruck bei 77107 89 88¼0%8 388/96 
Luftwärme ＋ 10,8 + 88 a 4 
Dunkfärti 80 89 ＋ 80 + 81 
unſtſaͤttigung S0pGt, gapct. 58 
ind Im U gen 5658. 


Wetter 


wolkig wolkig trübe. 


— Fi GES EEE  r 1 > 
10 u. 11. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. 6u Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 628¼1,¼½%33 287% 87 27/1704 


Laftwärme + 78 „ 49 „ 13,0 

Thaupunkt + 6,8 , 2,8 + 68 

Dunſtſättigung IIpSt. opt. 60pCt. 
in O O SO 

Welter heiter heiter heiter. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 
Ank. von 189 Su. 30 M. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; 


Hug. nacht Berlin. Schnenüge 


Aab. ER ‘ Freiburg. } 9 Uhr 4 Min, 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 
Außerdem Sonn⸗ — 1 uhr nach Canth, Freiburg 
Aßigte Preiſe dahin, fo wie nach Reichenbach u. Waldenburg. 


Sonn: u. Feiertags erm 


Schnell⸗ TU. 10 F 5 
Obersonl. ge Jana n . Perfonen 


1 u. 50 M. 


56 u. 35 M. Ab. 
12u. 10 M. 


züge Oppeln u. Mg. 


mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 


9% Uhr Ab. 
975 ub Mg. 


8 Uhr 8 
or 


ae 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Derfonenzüge U. Apr Ng, 7%, Uhr Ab, 
4 Uhr 45 Minuten N ittags. 
90 6 Uhr 54 Minuten Abende. = 
eichenbach und Waldenburg, 
und Schweidnitz. 


Breslauer Börse vom II. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und ee A 2 5 Uu. 1 97 % 6. 3 Em. 4 154%, B. 
cee echt. Rentenbr 4“ 917 B. dito Prior.-Obi.4 | 88% B 
Priedrichsd’or | |ugog |Posener dito 14 | 91% B. Kla- Mader. 2,154 2 . 
Foln. Bank-Bill| | 9534B |SChl. Pr.-Obl.. 44 99%, B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | 54% B. 
Oesterr. Bankn. 7B. Poln, Pfandbr. 4 | 91%, B Glogau - Sa ner 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 % B. Ks neue Em.|4 91%, B, Löban-Zittaner 4 — 
pr.-Anleihe 185004 1100 B 1 dear 82%, B. |Ludw.-Bexbach.4 135 % B. 

dito 185304 En U al. 1835 — Mecklenburger .|4 | 53% B. 

dito 185304 — 500 El. 4 — Veisse-Brieger 4 | 68% B. 

dito 1834/4 100 % B Crak.-Ob. Oblig.“ ! 79 4 6. Närschl- Mark. 4 | 024, B, 
erüm.-Anl, 1834,86 113 J B. ester, Nar- An. B | 81% b. dite Priar. . 4 5 
8l.-Schuld- Sch. 8% 8377 6. Sebl. Bank-Ver 5 dito Ser. IV. 5 — 
geeh.-Pr.-Sch. || X 5 934 B, Oberschi. 1. 25 125 B. 

; k-Anth.. Ri r it t. B. 16%, B. 
— 2 84d Obi 1 Fank-Actien — dito Pr.-Obl. 4 8870 b. 

dito dio 4 = IN. bermsigdter 3 dito dito 376 76% B. 
dito dito 4 = Han —  |Oppeln-Tarnow. 45 106 7% B. 
seraer dito = Rheinische. . 4 113 U. 
ie eg 4% 98%B. | Disconto- Rhein-Nahebahn — 
Schles. Plandb 3%| 85 % 6. Comm.-Anth. — Nosel-Oderberg. (4 168 J B. 
4 1000 Rü Kisenbahn-Aotien. dito neue Em. 4 151%, B. 
* Rust Dir 1% 80 B Berlin -Hamburg |4 — dito Prior.-Obl 4 | 8817 B. 
Schl. Rust.-Pfäb.|4 | 97% B. Freiburger 4 100 7 B. | dito Prior. 4, 98% B. 


